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Der Lehrling der Öriehen. 

I, des Gening Bid, ale er geboren ward, 

Mit eintveihendem Lächeln fah, | 

Men, ald Knaben, ihr einft, Smintheug Ynateeond 

Sabelhafte Gefpielinnen, 

Diehtrifhe Tauben, umflogt, und fein mäonif Ohr 

Bor dem Lärme der Scolien 

Sanft gugirrtet und ihm, daf er das Altertum 

SHrer faltigen Stirn nicht fah, 

Eure Fiteiche fieht und ihn ninföati | 
Den ruft, fol; auf den Lorbeerfrang, | 

Welcher vom Fluche des Volks weikt, der Eroberer 

Sn dag eiferne geld umfonf, \ 

Mo fein mütterfich Ad bang bei‘ dem Scheidetuß. 

- Und aus biutender Bruft sefeufit, 

Shren fterbenden Sopn dir, unerbittlicher, 

Hundertarmiger Tod, entreit! 

Wenn das Schidfal ihn ja Königen jugefet, 

‚Umgemöhnt zu dem: Maffenklang, 

Sieht er, von tichtendem Ernft fanernd, die geiname . 

Stumm und feelenios ausgefiredt, :



_Segnet dem fiehenden Geift in die Gcfilde nach, 

Wo fein fötender Held mehr fiegt, 
Ghn läßt gütiges Rob oder Unfterblichkeie 

Deß, der Ehre vergeudet, falt! 

Kalt der wartende Tor, der, deg Bewunderng voll, 
Ihn großängigten Freunden jeigt, 

Und der lächelnde Blick einer nur fhönen Fran, 
Der zu dunfel die Singer if 

Tränen nad befferem Ruhm werden Unfterblichen, 
Senen alten Unfterbfichen, 

Deren daurender Wert, wachfenden Strömen gleich, 
 Sedes lange Zahrhundert fülte, 

‘ 
Son gefellen und Ihn, jenen Belohnungen, 

Die der Stoße, nur fräumte, weihn! 
om ift, wenn_ihm dag Stüc, was eg fo 

Eine denfende Sreundin sid, 

Jede Bähre von ihr, die ihe fein‘ Lied entlockt, 
Künftiger Zähren Verfünderin! 

felten tat, 
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An Herr Schmipten, \ 

N du mie gleich‘ bift, den die Unferkigen 

Höhern Gefängen neben mir auferziehn, 

Schau mit mir, Schmidt, auf unfrer Sreundfchaft. | 
. Zärtliche Yugend qurid und fühle, - De 

Was dur da fühlteft, als in Umarmungen, . 
Die ung zufegnend der im Olympus fah, 

Dein großes Herz mehr deinem Freunde 

AS nur gefungene Sreundfchaft weit 

Eh mir ‚den Menfchen kannten, den göttigen, 

Benn er durch Taten den, ber ihn fhuf, verehrt, 

Den fiefften Möbel aller Geier, | ws \ 
Wenn er fi rei tenn er Sott verfennet; 

& no des Nacjruhms (ocender Silberton 
Dem Ohre füß Hang, eh er allmächtig ung 

Mit fh im Wirbelftrome fortriß: \ 

Kiebten wir ung unbemerft und glücklich, 

a \ El Zwar
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“ Zar horcht? auch oft fhon unfer früh mwaches Ohr 

Nicht ganz unfchuldig, ganz nicht untoiffend mehr, 

“ - Menn von ‚den liedervollen Hügeln. 

- Ditern die Ervigfeit lächelnd zurief. 

- Mod jung und furdtfam bebte die Ehrbegier 

| Durch unfer Herz hin. Freund, dann umarme ich dich, 

en Da haft du mir die fhönften Tränen, 

Welche mir jemals mein Herz durchdrungen, 

' Auf: meine Wangen fugenpich ingeiweint: 

Tränen ber Sreundfchaft, Tränen der Ehrbegier, 

Wenn dur mit feelenvollem Auge 

. Batd mich umarmteft, bald Miltons Schatten 

. Huf peilgern Bergen, als der Parnaffus ift, 
Von Seraphinen und von Nranien 

: Allein. befucht, fahfk, menfefeneinfam, 

Unnacgeaßmt ohne Rebenbußter., 

SH 

 



Sch fah die fill an, und- nur Uranien = 

Allein bemerfet, dir aber unbemerkt, £ \ 

Weisfagend, in prophetfchemm Seife, . 

Segnet ich, Samidt, ie sum  beilgen Dice, Ä 

u 

 



Berhängniffe. 

u Königen gab der Diympier Stolz und fitavifchen Pöbel 
. Um den gefürchteten Thron: 

Weißheit gab er den Konigen nit; fonft Hickten fie Menfchen 
NIE für twirgbareg Bich. 

"Phitofophen gab er den Traum, ba Wahrheit zu füchen, 
= fie zu finden niche ift. 
Prieflern den Wahn, die göttlichfte Wahrheit durch alles gu Ichren, 

Nur durd Tugenden nicht, 

‚Alles dies gab er im Zorn. 

“ Shr erhabenes Amt 

Sehr wenig Könige mweihen 

\ Durd, ein Gott nachahmendeg Wohltun, das Über die Menfchheit 
Sterblighe Menfchen erhöht. 

Wenig. Philofophen erreichen die nähere Weisheit, 
Die Gtücfetigfeit if. 

\ Selten. wandeln Priefter dem nad), 

Und viel tveniger fprad, 
„Tugend gab er nicht Menfehen, die gab er Engeln. 

"tieß er den Sterbligen nur. 
: Mir gab er die fingende eier und redliche Sreunde, 

Wollt a mag ‚größer vo if, 

der Tebend fie Ichrte, 

Fr Bildnig 

Wollt



m 
Mollt ich. ber Kimmtifchen Städ, die felige Bihe, noch Sin, 

D fo bat ich zu viel! 

D fo bat ich auch Tugend! Die gab er - Engeln! Ihr Bits 

Ließ er den Sterblichen nur! 

ft die Leier der Weisheit wicht heilig, und fi inget fie fat 

Mas Geringers alg fie, 

Lieb ich die Freunde nicht ten, die fs vol Sremofäaf ni lieben: 

D fo find mir von ihm, 

Alles, tag er mir gab, auch die unvergeltbarf en Gaben, | 

Auch im Zorne verliehn. 

 



Auf meine Sreumde. 

U. ‚Kebe, füßn und jugendlich ungefiim, 
Wie mit dem goldnen Köcher Latoneng Sohn, 

Unferbtic, fi fing ich meine Freunde 

-  Seirend in mächtigen Dithpramben, 

inf du su Strophen werden, o Lied? ober 
- Ununtertoirfig, Pindars Gefangen gleich, 

Gleid) zeug erhabnem frunfnem Sohne, 
Sri aus ‚der fehaffenden Seel enttaumeln? 

| . Die BWaffer Bebeus‘ mwälzten fich adferfhnen 
Mit Drpheus‘ £eier, welche die Haine 

Daß fie ihr folgten, die die Selfen 
Saumeln und Himmmelab wandeln Tehrete, 

sivang, 

. \ 

& floß der. Hebrus, Geofer Unfecbier, 
. Mit fortgeriffen folgte dein fliehend Kaupt 
 Blutig mie tofer Stirn, die keier 
Ko im Gerdg ungeftümer Mogen.



& foß der Stu, des Decans Sopn, Saher: 

& fliegt mein Lied aud, Hoc und gedanfenvol, 

Des fpott ich, der eg unbegeifßert, 

Richterifch und philofophifch hörer. 

Den fegne, Lied, ihn fegne mit feflihen 

. Entgegengehnden Hohen Begräßungen! | 
Der dort an diefes Tempels Schwellen 

Götelich mit Neben umlaubt, Hereintritt. | 

Dein Priefter wartet.: Sohn der Dlympier, = 

. Bo Sleibft du? Kommft du ‚von dem begeifternden 

Pindus der Stiegen? Dder ommft, du 

Ton den ‚nfieröligen fi eben ige 

Mo Zeus und Flaccus nebeneinander, "wo 

Mit Zeus und Slaceus Cicero donnerte, 

By Maro mit dem Kapitole .. ‚ 

Um die e Unfierhligfeit see sone Zn 

. Stoß
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Stot; mit Beratung fah er die Eiigfeit 

Bon Zeus Palafien: „Einft wirft du Trlmmer fein, | 
Dann Staub, dann des Sturnmwinde Gefpicle, 

Du Kapitol, md du, Gott der Donner!" 

Wie? oder fommft du von der Britannier 
- Eiland herüber? Götterfolonien 

Sendet vom Himmel Gott den Briten, 
Wenn er die Sterblihen dort befeeler. 

Sei mir gegrüßer! Mir fommfi du flcts gerotinfcht, 
- Mo du auch berfommft, Sohn ber Dlympier! 

tieb vom Homerug, lieb vom Maro, 
ieh von Britannieng Göttereiland! 

per geliebter: ftunfen und weisheitspon 
Don Weingebirgen, 00 die Unfterblichen 

| Taumelnd herumgehn, 0 die Menfehen | 
Unter Unfterblichen Götter werden.  - |



Da fommft du jest her. Schon hat der Rebengott . 

Sein Hohes geiftervolles Korn über dic) | 

Reich ausgegoffen. Evan fehaut dir, | | 

Ebert, aus hellen verklärten Augen. 

Dir fireute, Freund, mein Genius Rebenland, ; 

Der unfern Freunden rufet, damit wir ung, . 

Wie in den Elpfäerfeldern, 

Unter dem Flügel der Sreud umarmen;  - -- 

Sie fommen. Eramern geht Yolyhymmia 

“Mit ihrdr Hohen tönenden Keier vor. 

Cie geht und fieht auf ihn jurhde, © 

"Wie auf den Hohen Dlymp der Tag fieht. 

©ing, Sreund, noch Hermanne. Supiterg Abler mai. 

Beim Lied von Hermann fhon vol Entäcdung aufs 

Sein Sittig wird breiter, der Shlummer 

Wölft f ih nicht mehr um: fein feurig Age, Bu 

Die
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- Die deutfche Nachwelt, wenn fie der Barden Lied, 
\ (Wir find ihe Barden) fünflig in Schlagten fingt, 
Die wird dein Lied, Hoch im Getöfe 

Eiferner Kriege, gewaltig fingen. 

Scon hat den Geift der Donnerer ausgehaucht, 
Schon wätt fein feib fi blutig im Rheine fort: 
Dog bleibt am Teichnambolfen Ufer 
:  Korchend der Müchtige Geift noch fhweben, 

. Se reißt dich Gottes Torhter, Urania, 
Armächtig su fi. Gore der Erföfer ift 

Dein heilig fied, Aufl fegn ihn, Göttin! | 
‚Segn idn jum Siebe der Yuferftehung! 

Dog, Sreund, du froegf, und Negef mich foeinend an. Uh warum Rarbft du, göttliche Radifin? 
Schön, tie die junge Morgenröte, 
‚Felle und Riu, tie ber  Sabbat Gottes, 

Nimm
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Timm diefe Kofen, Gicfefe: Lesbia. . BEE . 

Hat fie mit Zähren heute noc) fanft benest, 

8 fie dein Lied mir von den Echmergen 

Deiner Gefpielin, der kiche, vorfang. 

Du lädelft? Freund, dein Age vol Bär 

Hat dir mein Herz fhon dazumal sugetoandt, - 

"Als ich zum erfienmal dich fahe, ln 

Us ich dich fah, und du mich nicht Fanntefl 

Wenn ich einfe tot Bin, Freund, fo befinge mich! - 
Dein Sich voll Tränen folf den entflichenben w 

Dir treuen Geift t noch um dein Auge,. . 

Das mid deiweint, in verweilen yoingen. 

Dann folt mein Schußgeift, fhweigend und unbemerkt, 

Dreimal dich fegnen, dreimal dein heilig Haupt - 

 Umfliegen, und nad) mir beim Abfchied- | a 

Dreimal nad fehn, und bein Schutgeift werden. .. BE 

u ae
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Haffer der Torheit, aber auch Menfchenfreund, 

Ultgeit gerechter Rabner, dein heller Blic, 

Dein lächelnd Antlig ifE nur Freunden, 

Sreunden der Tugend und deinen Freunden, 

. Stets tiebenswürdig. Uber dem Tor bift du 
Stets furchtbar. Lach ihn ohne Barmberzigfeit 

Tot. Kaf fein unfervürfig Lächeln, 
. Steund, dich im firafenden Zorne flören! 

Sto und demütig ifE der Tor lächerlich, 
Sei unbefünmert, twüche auch der Narren Zahl 

Stets, wenn zu ganzen Bölferfcaften, 
Auch Philofophen die Welt bedeckten, 

Wenn du nur Einen jedes Saprhundere rührfe 
Und ihn den weifern Sterbfichen sugefeift, | 

Wohl dir! Wir tollen deine Siege, | 
‚Die: wir prophetifch fehn, feictich fingen. 

. Der



Ä Ss. 
{ . 

Der Nachwelt winfend, fe ich dein heilig Bild 

zu Eucianen und gu den Swiften hin, 

Hier fol du, Freund, den Namen (wenig 

Führeten ihn) des Gerechten führen, 

Lier, erde fanfter, fliege gelinder fort! == 

Wie auf die Kofen hell aus Uurorend Hand 

Der Morgentau träufelt: dort fommt er, 

Heiter, mit lächelnder Stirn, mein Gellert! 

Die) fol der fhönften Mutter geliebtefte 

Und fhönfte Tochter lefen, und reisender 

Sm Lefen merden, dich in Unfchuld, 

Sieht fie dich. ea too fhlummern, küffen. 

Auf meinem Schoß, in. meinen Umarmungen 

Sol einft die Fanny, welche mid fieben twird, 
Dein füß Gefhtwäg mie fanft erzählen, 

Und eg zugleich an der Hand, ald Mutter. ne 
_ Die:
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Die Heinre Fanny lehren. Die Tugend, Freund, 

Zeigt auf dem Schauplag niemand allmächtiger 

Us du! Da die zivo cdfen Schönen, 

Bol von sefegter und fliler Großmut, 

Die taufend Schönen ewig unnachahmbar, 

Unter die Blumen ruhig fid) fegeten: 

Da weint ic, Freund, da floffen Tränen 

Aus dem gerührten entzückten Auge, 

Da fland ich betend, ernft und gedanfenvoll, 
D Tugend, tief ich, Tugend, tie fon bift du! 

Weld) göttlich Meifterftüd find. Seefen, 
Die Bi in 9 gu erfafen ftar£ find! 

Der du ung auch) liesft, Dide, komm. ‚näher ber, 
‚Du Kenner, der dis edel und feuervolf, 

‚Beiden nie fehmeichetnd, beiden furchtbar, 

Stümper der Tugend und Seifen def 

Do



  

Doc fen. von beiden, naher der Seifermel, 

. Wo, unbenterft id Tugend. und. Sreundfehaft ein. 

Mo unberihmte fchöne Taten oo 

Königlich find, doch nicht alfo heißen, .. . 

Motten wir manchen fangfamen Mintertag, 

. Ihr Bildnis fei dann zroifchen ung aufgefiellt!) 

„Da wollen fir von deinem Gläde,. 

Deiner empfindenden Freundin, reden. N 
N 

IN 
nv Der du bald Anscfler, bald, Bhilofophe warf, , 

Bald Spötter aller ‚menfchlichen Handlungen, 

Bald Miltons, bald Komernd. Prieft ier, 

Bald Mifanteope, bald Sreund, bald Dichter: en 

Vie Beiten haft dn,. Rühnert, fehon Durchgelebt, 

Zeiten von Eifen, fi Iberne, goldene, .. 

Komm, Sreund, fomm wieder. u dem Milton : 

Und jur homerifchen zeit yurlde, 
. " “ . B “ 
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Noch zweene fommen! Den hat vereintes Blut 

Unfter Boreltern zärtlich mir zugefelle, 

Fenen des Umgangs füße Neigung, 

Und du Gefhmad mit der hellen Stirne: 

Scymibt, der mir gleich ift, den die Unfferblichen 

Höhern Gefängen neben mir auferzichn, 

Und Rothe, der fi) freier Weisheit 

Und der gefelligen Sreundfcaft heilige, 

r 

u or Sreunde fehle noch, die ihr mic künftig licht! 
8 feid ihr? ad zeit, fehone Zeit, fäume nicht! 
"Kommt, auserwählte füße Stunden, 

Da ich fie fe und fi fie fanft umarme! 

Und du, o Freundin, die du mich lieben toieft, 
Wo bift. du? Dich fucht, Tan, mein einfamesg, - 

Mein beftes Herz, in dunkler Zukunft, 
Sm Ungeroißpeit und Nacht, da fuchts digg! 

Hält



Hit Sic, o Sreundin, hale dich die färfihte 

Unter den Frauen mütterlich ungeflüm: 

Wohl dir! Auf ihrem Schoße Ternft du 

Tugend und Liebe zugleich empfinden! Ze 

Wie? oder ruhft du, wo dir deg Srhhlings Dad 

Blumen geflreut hat? io dich fein Säufeln. Kühfer u 

Sei mir gefeguet! Diefes Yuge, : 

Ach dein von Zärtlichkeit volleg Auge, a 

Diefer von gäpren (Gtimmende füge Bid: 

An Almadıt gleicht er, Fanny, den“ Simmüfgen, 

An Huld, an fügen Zärtlichfeiten " 

Gleicht er dem Blie der noch jungen Eva, 

"Dies Anti, vol von Sugend, von Srofmut voll, 

Dies vor Empfindung bebende befe ve 

Died, o die du mich Eünftig tiebeft, - 

Diefeg ift mein! Dog du felber fehl mir! 

22 

9 

Du, BE
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Du, Sauny, fehlr mir! Einfam, von Wehmut voll, 
Und bang und weinend, irr ich und fuche dich, 

| Dich, Freundin, die mich fünftig licbet, 
Ad die mich liebt, und mich noch nicht fenner! 

Siehft du die Tränen, welhe mein Herz vergieft, 
Sreund Ebert?‘ ‚Meinend Iehn ih mich auf dich Hin! 

Sih mir den Dede, diefen vollen, 

Welchen du frinfft: daß ich froh mie du fei! 

. Des ißt auf ı einmal twirb mir mein Age heit, 
Scharf su Gefichten, hell zur Begeifterung. 

IH fehe, dort an Evang Altar, _ 
Tief in dem. twallenden Opferraude, - 

Da feh id fangfam heifige Schatten gehn, . \ 
Nicht jene, bie fih traurig von Sterbenden 

« Loshälfen, nein die, tweld im Schlummer ' 
Geiflig vom göttlichen Trinfer duften, 

Die



Die bringt die Dichtfunft oftmalg | im weichen er 

Zu Freunden. Kein YUug unter den Sterblichen. 

Entdedt fie; du nur, feelenvolles, 

Trunfnes, poetifches Auge, fichft f el 

Drei Schatten fommen. Neben den Schatten töntg, 

Wie Dindymene, had) aus dem Heiligtum, - 

Allgegenwärtig niederraufchet we Bu FRE 

Und mit getvaltiger Eymbel tönet! | 

Diver, tie aus den Götterverfammlungen, 

Mit des Agyieug Seierton, himmelab 

Und taumelnd hin auf Beingebirge: . 

Sapungentos Dithyramben donnern! BE u 

Der du dort twandelft, ernfihaft und aufgeklärt, 

Das Yuge vol von tweifer Zufeiedenpeit, Bone 

Die Lippe vol von feinem Scherz; hm] =: -; hen 

. Koccht die Yufmerkfamfeit ‚deiner Freunde, 2
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Som Horcht entzickt die feinere Schäferin) 

Schatten, wer bift du? Ebert, igt neigt er fi - 

Bu mir und lächelt! Ja er ifiest 
| .. Siehe! der Schatten, der ift mein Gärtner! 

Da deinen Freunden liebfler Duintiliug, 

Der unverftellten Wahrheit vertraulichfier, 

| Ah komm doch, Gärtner, Deinen Freunden 

Erig zurüc. Doc) du flichft und’ Lächelft. 

4 

French nicht, mein Gärtner, fen. nicht! du flohft ja nicht, 
Als. ir an jenen tranrigen Abenden, 

Um di) vol Wehmue füilk. verfammelt,  ' 
| "Da di) umarmien und Abfchied nahmen! 

Die teßten Stunden, da du ung Abfchied nahmfk, 
Der Abend foll mir fefttich und heilig fein! 
Da lernt ich, Freund, wie fi ich .die Edlen, 

Mie fih die wenigen Eben liebten! 

Biel



Viel Abendftunden faffet die Nachwelt nod. 

Lebt fie nicht einfam, Enkel, und heilige fie 

Der Freundfohaft, wie fie eure Väter 

Heiligten, und euch Erempel wurden! 

S 

fin meinen Armen, trunfen und meisheitsvoll,. 

Sprad; Ebert: Evan, Eone! Hagedorn! 

- Da kommt er über Rebenblättern. 

Mutig einher, wie yaeus, Zeus Sohn! 

Mein Serge bebt mir! Stürmend und ungepiim 

zittert die Freude dur) mein Gebein dahin! 

Evan! mit deinem fötseren Eoyrfug, 

Schone mit deinem ‚gefüllten Weihfelh! 

Die) dedt ale Sngling eine yderin, : . | 

Nicht Orpheus Zeindin, tweistich mit Reben m! 

(Und dies war allen Wafferteinfern Ze 

Wunderbar, und die in Tälern wohnen,
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Mo Wafferbäh und Brunnen die Fülle find, 

Dom weingebirgfhen Schatten unabgekühlt) . 

So fhliefft du, fiher vor den Schwägern, 

Nicht ohne Götter, ein mutger Füngling. 

Mic feinem Lorbeer hat dir auch Vatareug 
Und mit gemifchten Myrten dein Haupt -umfränst, 

Wie Pfeile von dem goldnen Köcher: 

"© Zönet dein Lied; wie des Zinglinge Pfeile 

Sn taufchend Kangen, da der Lnfterbfiche 
| Nach Peneus. Tochter durch die Gefilde fiog, | 
Oft tie der: Satyrn Hohngelächter, 

Da fie den Wald noch nicht laut durchlachten. 

Zum Bein und Rider wäßnen dich Peiefter nur 
Allein geboren; denn ben Unmiffenden 
Sind die Gefchäfte großer Seelen 

Unfichtbar fietg und verdeckt gewefen, 

Dir
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Dir fchlägt ein männlich Herz aud, bein Leben iff 

Viel füßgefiimmter als ein unfterblich Lied. 

Du Bi in umfofratfhen Zeiten 

MWenigen Sreunden ein teures Mufter, 

Er forade. Set fah ich über den Altar her. 

Auf Dpferwolfen Schlegen in dichtrifchen 

Gemeihten Lorbeerfehatten fommen. 

Und unerfchöpflich, vertieft und ernfihaft 

Um fig erfehaffen. Werdet! Da tourden Tr | 

 fieber, die fah ich menfchliche Sildungen | 

| . Annehmen, ihnen haut er fhaffend = 

£eben und Geif ein, und sing. Betten 

Unter den Liedern, wie Berecynthia \ 

Durch den Olympus hoch im Triumphe geht, 
Wenn um fie ihre Kinder ale 

Ringsum oerfammiet fi nd fauter Str. oo 

Noch .
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No eins nur fehle dir. Werd ung aud Despreaur! 

Daß, wenn fie etiva zu ung vom Himmel Eimmt, 

Die goldne Zeit, der Mufen Hügel 

Leer von undichtrifchen Geiftern da fich! 

Komm, goldne Zeit, fomm, die dir die Sterblichen 
Selten befucheft, fomm! laß dich, Scöpferin, 

Saf, beftes Kind der Eiwigfeiten, 
| Di über ung mit verflärten Flügeln! 

. 

Tief voll Gebanten, voller Entzudungen, 
‚Geht die. Natur dir, Gottes Nachahmerin, 

Schaffend zur Seiten, große Geifter, 

Wenige Götter der Welt su bilden, 

Matur, dich Hört ich durchs Unermegtiche 
Mandeln, fo wie mit fphärifchem Silberton 

Geftiene, Dichtern nur vernommen, 

i Niedrigen Geifern unhörbar, wandeln, 

Yug



. Aus allen goldnen Altern begleiten dich, 

Natur, die Dichter, Dichter des Altertumg, 

Die großen neuen Dichter! Segnend 

Sehn fie ihr Heilig Gefchlecht Hervorgehn! 

  

Die
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Die fünftige Geliebte, 

Dı nur, liebendes Herz, euch, meine vertraulichen Tränen, 
Sing ich traurig allein dies twehntige Lied, 

Nur mein Auge fols mit fchmachtendem Feuer durchirren, 
Und, an Klagen verwöhnt, hör’ eg mein leiferes Ohr! 

Ah warum, o Natur, warum, ungärtliche Mutter, 
Sabeft du zum Gefühl mir ein su biegfames Herz? 

Und in das biegfame Herz die unbeztoingliche Riche, 

Daurend Verlangen, und ach, feine Öeliebte dazu? 

Die du fünftig mich liebfe (wenn anders ju meinen Tränen 
Einft das Schickfal ertoeicht eine ‚Öetiebte mir gibt!), 

Die dur Fünftig mich fiebft, o dur aus allen erforen, 
Sag, wo dein fliehender Fuß ohne mich einfam jegt irre? 

Rur nit einem ‚berratenden Laut, mit einem der Töne, 
Die der rohen entflichn, fag es, eine Gtäcktiche, mir! 

ö FÜHlfE du, wie ich, der Eiche Gewalt, derlangft du nach mir bin, 
| Ohne daß du mich Fennfk: o, fo derhehl e8 mir nice 
Sag c8_ mit einem durchdeingenden Ach, dag meinem U gleicht, 

Das aus innerfier Bruft Klage feufjet und flirhe, 
Dft um Mitternacht wehflagt die bebende Lippe, 
Daß, die'ich Tiebe, du mir immer unfichtbar no Sir 

Dft
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Dft um Mitternacht firedt fich mein zifternder Arm aug 

Und umfaffet ein Bild, ad das deine vieleicht! 

Mo, 100 fu id dich auf? Wo werd ich endlich dich finden? 

Du, die meine Degier flarf und unfterblic verlangt! 

Stener Dre, der did) halt, too ift er? Wo flicßet der. Simmel, 

Welcher dein Ang ummoölbt, heiter und Lächelnd vorbei? 

Werd ich mein Auge zu dir einft, fegnender Himmel, erheben 

Und umarmet fie fehn, die aufblühen du fahft? 

Aber ih fenne dich nicht! ES ging die fernere Sonne 

Meinen Tränen dafelbft niemals unter und auf, 

Sol ich jene Gefilde nicht fehn? Führt nie dort im Schhling 

| Meine jitternde Hand fie in ein. blühendeg ar 

Sinft fie, von füßer Gewalt der mächtigen Liche beztoungen, - 

Nie mit der Dämmerung Stern mir an die bebende Bruf? 

Ad, wie fehlägt mie mein SHerz! tole zittern mir dur) die Gebeine. 
Freud und Hoffnung, dem Schmerz unüberteindlich, dahin! : 

Unbefingbare uf, ein füßer begeiffernder Schauer, 

Eine Träne, die mir fill den Wangen entfiel; 

Und, 0 ich fehe fie! mittoeinende, weibliche Zähren, ” 

Ein mir Üfpefnder Kauf und ein erfchütterndes. Ud;- 

Ein zufegnender Lauf, der mir rief, mie ein Schatten dem Schatten 

Liebend zuft, weisfagt dich, die e mic hörte, mir,
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D du, die du fie mir und meiner Liebe gebareft, 

Fäteft du fie, Dukter, umarmet; dreimal gefeguet fei mir! 
| Dreimal gefeguet fei dein gleich empfindendes Herz mir, 

Das der Tochter zuerft weibliche Zärtlichkeit gab! 
Aber laß fie ist freit Gie eilt zu den Blumen und will da 

Nicht von Zeugen behorcht, toill sefehen nicht fein. 
Eife nicht fo! Doc mit welden Namen foll ich dich nennen, 

Du, die unausfprechlich meinem Verlangen gefälle? 
Heißeft du taura? Laura befang Perrarka in Liedern, 

Zwar dem Bemunderer fchön, aber den Liebenden nich! 
Wir du Fanny genannt? Sf Eidli dein feirliher Name? 

Siuger, Die Sofeph und den, welden fie liebte, befang? 
Singer! Fanıy! ad) Cidti! Sa Eidli nennet.mein Lied dich, 
- Wenn im Liede mein Fer; halb gefagt bir sefälte! 

Eile nicht fo, damit nit vom Dorn der verpflanzeten Nofe 
DÖlute, wenn du fo eilf, dein su flüchkiger Zug, 

Du mit zu flarken Zügen den Duft des. Lenzes nicht frinfeft, 
. Und um den blühenden Mund fanfter die Lüfte nur wehn. 
Aber dir geheft denfend und langfam, das Auge voll Zähren, 

Und Jungfräulicher Ernft det das. verfchönte Gefich, 
Taufchte dich jemand? und meineft du, weil der Gefpielinnen eine 

Nicht, fie von: ihr du geglaubt, vedlich und fugendhafe war? 

Dder 
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Dder Tiebft du, tie ich? Errwaght mit unfterblicher Sehnfucht, 

Wie fie dag Herz mir empört, dir die flarfe Natur? . 

Was fagt diefer feufzende Mund? Was fagt mir died Auge, 

Das mit verlangendem Sid fih zu dem Himmel erhebt? 

Was entdeckt mir dies tiefere Denken, als fahft du ihn vor dir? 

.Ych, als fänfft du ang Herz diefes Glädlien Hin! 
Ad dur liebefi! So wahr die Natur fein edleres Herz nicht 

Ohne den heiligften Trieb derer, die ewig f ind, fhuf! 

Sa, du Tiebeft, du liebeft! Ach, wenn du. den doch auch) Fenntefl, 

Deffen liebendes Herz unbemerfet die fchlägt;; on 

Deffen Wehmut dic etvig verlangt, dich bang vom Gefchide .. 

Fodert, von dem Gefchick, dag unberveglich fie hört. - 

Weheten doc) fanftraufhende Winde fein innig Verlangen, 

Seiner Seufzer Laut, feine Gefänge dir ul. . 

Winde, twie die in der goldenen zeit, die vom. Dhre des Scäfers 

“Noch zu der Götter Ohr floh mit der Schäferin Uch. 

Eilet, Winde, mit meinem Verlangen zu ihr in die Laube, 

Schauert hin durch den Wal, taufht und verkündet mich ihr: 

Sch“ bin vedlih! Mir gab die Natur Empfindung gur Zugend; 

Aber mächtiger war, die fie zur Liebe mir gab, 

Zu der Liebe, der fhönfien der Tugenden, wvie fie den Denfen | 

In der Jugend der Welt ftärfer und edler. fie gab. 

| Ale
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Alles empfind ih von dir: fein halb begegnendeg Lächeln, 

Kein unvollendeted Wort, welches in Geufer verflog, 

Keine füille nich fliehende Träne, fein feifes Verlangen, 

Kein Gedanke, der fih mir in der Serne nur zeigt, 

Kein Halb ffammelnder Bi voll unausfpredhlicher Keden, 
Wenn er den ewigen Bund füßer Umarmungen fhwört, 

Aug der Tugenden feine, die du mir fittfam verbirgeft, 

‚Eifet mir unerforfcht und unempfunden vorbei! 

Ad, wie will 17 Cidfi, dich lieben! Dag fagt ung fein Dichter 
Und felsft wir im Gefhtwäg trunfner Beredfamfeit nicht. 
Kaum, daß noch die unfterbliche felöft, die fühlende Seele 

Ganz bie volle Gewalt diefer Empfindungen fage! 

  

- Ele=
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Elrgie. 

Dar du zum Tieffinn und Ernft erhabner Sefänge gewöhnt bift 

Und die einfame Bahn alter Unfterblichen gehft, 

Sing ist, mein Geift, cin tißullifches Lied; dich Indet die Liebe 
Deines Freundes zum Scherz und zu Empfindungen ein, 

Die die Seele deg Sünglinge mit mächtigen Sreuben erfüllen, 

"As er in den Armen feiner Gefpielen genoß; 

Die das Kerze des Mädchens mit füßrer Wohuft. durshtonen, 
As fie in dem Umgang ihrer Gefpielinnen fand. 

Töne, mein Lied, tie Lichende, fanft, mit gelinderer Stimme, 

Sei der Hlühenden Braut jungen Entzächungen gleich; 
Sei wie der. Tau des ertonchenden Tags, der vom, Kofengebäfe 

- In das lodichte Haar einer Berliebten jerfließt, 

Wenn fie fchon wach, und freudig, und wie, die fhönfte der. Rofen, 
Shren noch fehlummernden Sreund zärtlich ju: tveden,. fie fucht. 

Dder wie Syblig fanfttönender Duell, der nun nicht mehr meinte, 
Und, durchleugtig und beit, Ufer: voll ‚Myrten durchflof. - 

Denn dich höret mein Schmidt und horcht von der Höhe der. Dbe 
Lächelnd in Tipulleng, Blumichte Täler ‚hinab. » 

Auch die hört dich sielleicht, die mehr alg foergende Lieder, u 
Die im prophetifchen Klang tönende tieder empfindt. Br
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Aber du, glüdlicker Sreund, mit deiner jungen Gelichten, 

Höret mich an diefem feftlihen Abend nur nicht! 
Shr fühle mehr, alg Licder euch Ichren, und laft es dem Dicter, 
Daß er, von Küffen entfernt, anderer Küffe befinge, 

Freund, ein einziger Bid, bon einer Seele begeiflert, 
Die von der füßen Gewalt ihrer Empfindungen bebt;! 

Und ein Seufser, mit vollem Verlangen, mit voller Entzicung, 
| Ausgedrücdk auf einen zitternden blühenden Mund, 
Ein befeelender Kuß, ift mehr als hundert Gefänge 

Mit ihrer ganzen langen Unfterblichfeit were! 
Mer fein Leben durch liebt, nicht der, der in brauchbarern Stunden, 
Mad er fi) felber entzieht, Enfeln genickbarer macht, IR ein glücklicher Dann: Gei du 63, und liebe, is einft dich 

Ein ungefücchteter Tod fanften Umarmungen raubt. 
.  Segne. den Stunden ige nach, (die Stunden find fhon entfloben; - Merk es, und Ierne die Flucht unfrer bineilenden. Zeiel) 
. GSegne den Stunden ist nach, da du. fie zum. erfienmal faheft, 

Da fie fanft errötend fich und ihr ‚Leben dir gab. 
Segne den Stunden ige zu, (die Stunden werden auch) fliehen, 

. Nimm fie, und: ferne die Flucht unfrer Bineilenden. Zeiet) 
\ Segne den Stunden igt gu, Die dich noch glücklicher machen, 
 Seßo, da fie ganz fi) deiner Umarmung vertraut, 

 



Da fie mit nicht meh bebendem Stick dich särtficher anfı chf, 
Wieder dich anfı eht, und frei, und diet gelehriger füge. 

D tie glücklich feid ihr! "Mich deucht, als fa. ich euch ‚kommen, ns 
Wie ihr im freudigen Tanz vor der Verfammlung erfcheint, 

Sie flieht jugendfig‘ leicht, mit fhlüpfendem Suße, vorüber, 
Und fieht, glücklicher Freund, in der Verfammlung nur dig. 

Dir nur fagt fie etivag, wenn fie bald lächelnd fi ih umfehrt, 
Bald mit offenem Yrm deiner Umarmung suflicht,.. 

Fe8o leicht dir entflieht, ist mit jungfeäufichen Stoßze,. 
Ftvar von Zärtlichkeit voll, tie im Triumppe doch geht... 

Sp ging Aurora daher, als fie von tauenden Bergen - 
Menfchlicher ins Tat Hin zu ihrem. Bephalus fam. 

Ztvar ein immiifger Stanz floß um die Sehultern der Siti, 
Und das Gebirg. erklang unterm ‚unfterblichen Su; B- 

Doch da fie näher ihm fam, ließ fi je die Gottheit im Haine, . 
Barfı mit Kofen nach ihm, füge ihn. und fodte fein Haar. \ „ 

60 geht Deabna daher: Nun bleibt fi Te soll heimlicher. Wollufl, - « 
Daß fie dein Herte befigt, und vor Entgichungen fiehn. : 

Yfo bleibt ein befungeneg Mädchen, (ein göttlicher Dite 
Brachte fie der Nachwelt und den Unfterblichen: u). 

Darum bfeibt fie auf einmal entzückt, tieffinnig und fen 
Unter ber © Befommtung Meer Gefpiefinnen fen;
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Huf die Unfterblichfeit fol, wenn ihre Echönheit dahin ift, 

Fat fie doc den Nadhruhm, ihre Gefpielinnen nichte, 

‚Sreund, du faheft fie flehn, und flohft mit fehnlichen Blicen 

Ihrem vor Entzucdung tränenden Angeficht zu; 

Aber das .fahft du wol nicht, daß ite ihr lodichtes Haupthaar 

Unvermerft ihr Spiphe leicht und gefchäftig umflog. 

| Mit fanfttönendem Laut des morgenrötlichen Fittige 

- Sog er um ihr Haupthaar, und fhnelt verwandelt er fi; 

Rahm die weiße Seftalt der -anafreontifchen Taube, | 
Shren gefhtwägigen Ton, ihre Gefelligfeit an. | 

"Und tie vom: geiffigen Wein bee weifen Anafreon trunfen, 
Und wie im Iprifehen Ton lächelnder Lieder gelehrt, 

. Ting er. ‚poetifch fo an, (ich habe fein Girren vernommen!) 
Raufchte mit den Flügeln, lächele und weisfagte fo: 

End wird unterm Geräufch oft wiedergegebener Küffe 
Eure genoffene Zeit fanft und zufrieden entflichn!. | 

Wenigen. Menfchen erteift, von tenigern forgfam genoffen, 
Stießen. aus.dem goldnen Alter die Stunden euch u 

Mit ben Stunden” vereint, eilt eure, sefelfige Sreude, 
. Unbereut nach dem Genuß, heiter und. lächelnd vorbei, 
Dreimal gefegnet feid mir! Was.alfe Toren verkennen,.. 
Was, zum Reichtum verdammt, Rarzen amtoiffend verfehmäßn, ' 

Tugend,
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Tugend und die Weisheit, dag Leben würdig zu brauchen 

Und den Tod nicht zu fcheun, hat euch; das Schiefal verliehn. 
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| An Ebert. 

Ser, mich feheucht ein trüber Gedanfe vom blinfenden Weine 

 Zief in die Melanoleil M 
Ad, du redefk umfonf, vordem gewaltiges Kelchglag, 

. Heitee Gedanken mir zu! 
. | Weggehn muß ich) und meinen! Vielleicht, daß die Iindernde Träne 

Meinen Sram mir verteint, 

tindernde Tränen, euch gab die Natur dem menfchlichen Elend 
Weis als Gefellinnen zu. 

\ Wäret - ihr night und fünnte der Menfch fein Leiden nicht einen, 
Ach, wie erträg er e8 da! a a 

Weggehn mug ich und ‚weinen! Mein femermutsestker Gedanke 
- Bebt noch ‚geroaltig in mir. 

Ebert! Eind fie num alle dahin! det unfere Freunde 
Ale bie. heilige Gruft, 

And fi nd wir, jiveen Einfame, dann von allen noch übrig! 
Ebert! verfiummft dur niche hier? 

Sieht dein Auge nicht trüb um’ fe ber, nicht flarr ohne Seefer' 
& erflarb auch mein Blick! 

. So erbebt ich, als mich. von allen Gedanfen der Bängfte 
- Donnernd das. erfiemal traf! “ Br 

” Mie
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Wie du einen Wanderer, der, zueilend der Gattin | 

Und dem gebildeten Sohn 

Und ber blühenden Tochter, nad ihrer Imarmung fon Sinweint, 

Du ben, Donner, ereilfk, . 

Tötend ihn faffeft und ihm dag Gebein zu falendem Staube 

Mahft, triumphierend alddann .' u 

Wieder die hohe Wolfe durchwandelft: fo traf der Sedanfe 

Meinen erfchitterten Geift, 

Daß mein Huge fih dunfet verlor und dag bebende Knie nie 

Kraftlos zittert und fanf, 

ud), in fchroeigender Nacht ging mir die Erin 

Unfte Freunde, vorbeil 

Ad, in fmeigender Nacht erbtictt id die ofen Gräber . | 

Und ber. Unft erblichen Schar! , “ 

‚Wenn mir nicht. mehr dag Yuge N gntien Sifele Gele . 

Wenn, von ‚ber Radifin fern, BEE 

Unfer redlicher Eramer verweft! Wenn Gärtner, wenn Rabner 2 | 

Nicht fofratifch mehr fpriche! Bu | 

Wenn in des edelmütigen Geller batmenifihem Beben | 

Jede Saite verflummt! 2.0.0 BEE 

Wenn, nun Über der: ‚Gruft, der freie oefeige Korhe | 

 Frendegenoffen fich wählt! u ” 
Bern
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Wenn der erfindende Schlegel aug einer länger Verbannung 
Feinem Freunde mehr fehreibe! 

Wenn in meineg gelichteften Schmidte Umarmumg mein Ange 
Nicht mehr Zärtlichkeit weine! 

Wenn fih unfer Baker zur Ruh, fi Hagedorn Dinfege: 
Ebert, was find wir alsdann, 

Wir Geweihten deg Schmerzes, die bier ein trüßeres Scidfal “ Länger alg alle fie tie? . 
Stirbe dann auch einer Yon ung 
Smmer nächtlicher ford), 

Stirbt dann auch einer von ung, 
„Din der eine dann CF 

‚Hat mich dann auch die fon gefiehe, die Ruhe au fie in der Sruf, 
Bin dann ih der Einfame, bin a 
 Wirft du, eiviger Geift, 

(mich reißt mein Banger Gedante 

und bleibe nur einer noch übrig; 

künftig mich lieber, 

Hein auf der Erde: 

. Sehn und fühlend no fein? - 
Der wirfe du Betäuße zu Nächten fie 

Und gedanfenlog rubn?
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Rufe, wenn du erwacht, dag Bild von dem Grabe der Freunde, 

Das nur rufe zurück! “ 

D ihr Gräber der Toten! ihr Gräber meiner Entfälafnen! 

Warum liegt ihr zerfireut? 

Warum lieget ihr nicht in blühenden Talen keifammen 

Dbder in Hainen vereint? | . 

keitet den flerbenden Greig! Et) till mit wanfendem. Fuße 

" Gehn, auf jegliches Grab | 
. Eine Zypreffe pflangen, die wog nicht fhattenden Biume 

Für die Enfel erziehn, 

Oft in der Nacht auf biegfamen Wipfeln die himmlifche Bildung - 

"Meiner Unfterblihen fehn, 

zitternd gen Himmel. erheben mein Haupf und weinen und flerben! 

Senfet den Toten dann ein 

Bei dem Grabe, bei dem er flarb! Nimm dann, o Verwefung, 

Meine Tränen und mic! 

Tinftrer Gedanke, lag ab! laß ab in die Seele zu donnern! 

Wie die Emigfeit ernft, . oo 
Surhtbar, tie das Gericht, faß ab! Die verfiummende Seele 

Saft dich, Gedanke, nicht mehr! 

  

Mm
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An Gifefe. 

Ga ich reife mich log, obgleich die männliche Tugend 

Nicht die Seäne verbent, 

- Geh! ich weine nicht, Freund! Sch müßte mein Lehen durchweinen, 

Meint ich dir, Gifeke, nad! ° 

Denn fo werden fie alle dahingehn, jeder den andern 

Traurend verlaffen und fliehn. 

Alfo trennet der Tod gewählte Gatten: der Mann fam 

Seufjend im Dean um, 

Sie am Geflad, wo von Tofengeripp und Scheiter und Meerfand 

Stürme das Grab ihr erhöhn. \ 
So liegt Miltong Gebein von Homers Gebeine sefondert, 

Und der Zyprefie vermweht 

. hre Rlag an dem Grabe des. einen und fommt nicht hinber 
Mad des anderen Gruft. 

©o fohrieb unfer aller Verhängnis auf eherne Tafeln 
- Der im Himmel und ftwieg.. 

. Wag ber Hocherhabene fohrieb, Derebe ic in Staube, 
Weine gen Himmel nicht auf. 

"Geh, mein Zeurer! Eg legen. vielleicht fi$ unfere Freunde 
Au ohne Sränen mit dir, 

Menn 
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Wenn niht Tränen die Seele vergieft, unteinbar dem Sremdling 

Sanftes edles Gefühle. \ 

Eile zu Hagedorn hin, und haft du genung ihn umarmer, . 

SR die erfie Begier, . | 

Euch zu fehen, gefiltt, find alle Tränen der Freude 

Weggelächelt entfiohn, | te, 

Gifeke, fag ihm alsdann, nad) drei genoffenen Tagen, 

Daß ich ihm liebe wie du! - | 

  

Die
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Die Stunden der Weihe, 

Ss, Stunden, geüß ich, welche der Abendflern 

Stil in der Dämmrung mir zur Erfindung bringt, 

D geht nicht, ohne mich zu fegnen, 

Nicht ohne große Gedanfen teiter! 

Sm Zor des Himmels fprach ein Unfterblicher: 

„Eilt, beilge Stunden, die ihr die Unterwelt 

Aus diefen hohen Pforten Gottes 

Selten befuchet, zu jenem Züngling, 

Der Gott, ben Mittler, "Adang Sefchlehte fingt! 

 Dedit ihn mit diefer fGattigen Fühlen Nacht 
Der goldnen Flügel, daß er einfam 

Unter dem bimmfifchen Schatten dichte! 

Mas ihr gebaret, Stunden, dag werden einft, | 

- Weisfaget Salem, ferne Jahrhunderte . 

Vernehmen, werben Gott, den Mittler, 
.  Ernfler betrachten und heilig leben.“ 

Er  
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Er fprade. Ein Nachklang von dem Unfierblichen 

Suhr mir gewaltig durch mein Gebein dahin; 

‘dh fand, als ging in Donnerwettern 

Über mir Gott, und erflaunte freudig. 

Das diefem Dre fein fhmwagender Prediger, 

Kein wandellofer Chrift, der Propheten felbft 

Nicht fühle, fich nahe! Ieder Laut, der 

Göttliche Dinge nicht tönt, verfumme! 

Dedt, heilge Stunden, dedet mit eurer Nat 

Den füllen Eingang, daß ihn Fein Gterbliher 

Betrete, winkt felbft meiner Sreunde 

® Gerne gehorchten, geliebten Tuß weg! 

Nur nicht, wenn Schmidt till aus den Verfammlungen 

Der Mufen Siong zu mir herübergehn; 

Doc, dag du nur vom Meltgerichte 

Dder von deiner erhabnen Schiwefter 
:
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Did unterredeft! Auch wenn fie ‚richtet, ift 

Sie liebenstwärdig. Was ihr empfindend Herz 
I unfern Liedern nicht empfunden, 

Sei nicht mehr! wag fie empfand, fei ewig! 
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Detrarfa und Laura, 

Aaperen Sterbtichen (hr, kaum noch gefehn von mir, 

Ging der filberne Mond vorbei. 

Tränend mwande ich von ihm mein melancholifches ' 

Müdes Ange dem Dunklen zu 

Dreimal flug mir mein Herz; dreimal erbebteft du, 

Tochter des ewigen Hauche, in mir, | 

Seele, zur Liebe gemacht; dreimal erfchreckte dic) 

Deiner Einfamfeit bang Gefühl. 

Hätte die dich gefehn, welher du zittertefl, 

- Der du feufjend, Unfterbliche, 

Tränen meinteff, pie fie wehmutsonl! Edlere 

: Meinen: mare vielleicht fi ie ‚nicht . 

Durch die Tränen gerührt, hätte vieleicht fie nicht 

Eine Träne mit dir gemeint! | 

Uber füßere Ruh dedite mit Fittigen 

Fre friedfamen Schlummers fie, 5 . 

Und ihr göttlices Kerz, Uber mein. Herz erhöht, 

Hub gelinder des Mädchens Bruft. | 

Mich nur-flohe die Kuh, und mein Gefpiele fonf, 

Mein gefelliger fanfter Schlaf, 
2 Ging
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Ging dem Auge vorbei und dem getrübteren, 

Shm zu wachen und bangen Blid. 

Tief in bie Dämmerung hin. fah es und fuchte dich, 

Seiner Tränen Genoffin, auf, 

Did, des nädtlihen Hains Sängerin, Nachtigall! 

Doc du fangeft mir jego nicht, - 

Dein mittveinender Ton, dein melanchofifch Ad, 
Selbft die Linderung fehlte. mir! 

Endlich fchlummert ich ein, und ein Unfterblicher 

Schloß mitleidig das Auge mir, 

Haft du mich weinen gefehn, o du Unfferblicher, 

Der mitleidig mein Auge fchlog, 

D, fo fammle fie ein, fanmte die heiligen 
. Tränen in goldene Schalen ein, 

Bring fie, Himmtifcher, dann zu den Unfterblichen, 

Denen zärtlich ihr Herz auch) flug: 
. Zu ber göttlichen „Kotve oder zur Kadifin, 

Die in Sehhlinge fanft entfchlief, 

Dber zu Doris hinauf, die noch.ihre Haller weine, 
Wenn er die jüngere Dorig fieht, 

Daf dann Eine vielleicht, hat fie mein Schmerz bewegt, 
Aus den hohen Verfammlungen 

u Nies  
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Niederfteige, dag Herz jener, die inniger 

Mein unfterblicher Geift verlangt, 

Zu ertveichen und fie zu den Empfindungen 

Gleiher Zärtlichkeit einzumeihn! . 

Ufo dacht ich und fehlief. Umd der Unfterblihe 

Gab mitleidig mir einen Traum. . 

kaura fah ich im Traum, bei ihr den fühlenden, 

kiedervollen Petrarka flehn. 

Sie war jugendlich fchön: nicht, oie das lite 2 Bolt 

Rofentvangichter Mädchen ift, | 

Die gedanfenlog blühn, nur in Vorhbergehn 

Bon der Natur und in Scherz gemadt, | 

Leer an Empfindung und Geift, Ieer des allmächtigen 

Trivimphierenden Götterblics, j 

Saura war jngendlich (hön, ihre Bervegungen 

Spragen alle die Göttlichfeit \ 

Shres Herzens, und wert, wert der Unferstitfei 

Trat fie hoc) im Triumph. daher, - 

Schon wie ein- feßlicher Tag, frei wie die heitre Luft, 

Voller Einfalt wie du, Natur. 

An ihr flopfendes Herz legte Petrarka fig. 

Alfo fagte der Glückliche: | 

Ber © EEE
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„uch, dein Flopfendes Herz, was vor Empfindungen 

Sclägts mir in den beivegten Geift! 

Seder wallende Hauch deiner befeelten Bruft 

Hebt mich zu den Unferbtichen! 

Ach, wie vuh ich fo füß! laß mich! die Serle fat 

Deiner Liebe Gewalt nicht mehr! 

gaura, Zaura! Mein Geift hebt fih, voll hoher Luft, 

Auf die Hügel der Seligen, 

Auf die Hügel der Ruh, 1008 von Entzüctungen 

Taumelnd fhwebt um mein frunfneg Haupt! 

Singet, Söhne des Lichte, meiner Empfindungen 

Unausfpregjliche füße Luft! 

Singt fiel Jh weine fie nur, ja, die Unfterblichkeie 

‚Wein ich froh von der Liebe durcht” 
„Mein Petrarkal”  Gie fprah8; aber num redeten 

Frohe Seufjer und Tränen nur. 
Ad, wie fließt ihr fo fanft unter Umarmungen, 

 Emwigfeiten voll Kuh, vorbei! 
Daß wir dort ung geliebt, ach, mie belohnt ung dieg 

Anfter Namen Unfierblichkeie. 
j Auf der unteren Welt! "Unferer Zärtlichkeit 
Folgt dort Enfel und Enfelin, 

En: 
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Enfel, die ihr ung folgt, euch fol die gofdne Zeit 

kächelnd Blumen und Kränge flreumn! 

Shr follt glücklicher fein, als es die Herrfcher find, 

Mehr als fiegende Könige! 

Euch gehorche das Spiel, das von der Leier tont, 

Einget, würdig der Ewigkeit, 

Wärdig- der, die euch) liebt; gebt fie den kofgenden 

Späten Tagen sum Mufter hin! 

Enfelinnen, die ihr Lauras Empfindung habt, 

Euch verfliege die goldne Zeit 

Vie ein etviger Mai, wie ein gefeirter Tag, 

Unter fügen Umarmungen! - 

Hr follt glücklicher fein als des Erobererg 

Braut, die Tochter des ‚Siegenden! 

Euch nur finge dag Spiel, dag von der geier ent, 

Seid unfterhlich, wie: kaura in 
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Bardale. 

Sinnen fröhlichen Lenz ward ich und flog umher! 

Diefen fröhlichen Lenz Iehrete forgfam nic 

Meine Mutter und fagte: ' 

| „Sing, Bardale, den Frühling durch! 

Hört ver Wald dich allein, deine Gefpielinnen 
Slattern hordend nur fie dir um ben Sopattenafi; 

Singe dann, 0 Bardale, 

Nachtigallen Gefänge nur! 

Über tritt er daher, der tie der twachfende 
Ahorn fehlank fi ‚erhebt, fommt er, der Erde Gott: 

Sing dann, glücklicher ‚Sänger, 

Tönevoller und Iprifcher! 

Denn fie hören dich auch), die dod) unfterbtich find! 
Ihren göttlichften Trich focke dein Gefang Hervor. 

Ah, Bardale, du fingeft 

Liebe dann den Unfkerblicent« 

m
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Sc entflog ihr und fang, und der beivegte Hain 

Und die Hügel umher hörten mein flötend Lied, 

Und des Baches Gefpräche 

Sprachen leifer am Ufer hin. 

"Doc der Hügel, der Bad) war nicht, die Eiche feldft 

Bar der Gott nicht; und bald fenkte den Ton mein Lied. 

Denn ih fang dich, o Riehe,, Du 
Nicht Göttinnen und Göttern nicht! .., 

Sseso fam fie herauf, unter dee Schattene Naht: Eu 

Kam die edle Geftalt, lebender als ‚ber Hain, = 

Schöner als die Gefilde, 

Eine von den Unfferblichen! 

Weges neue Gefühl glühte mir! Ah, ber Bid °, 

Ihres Auges! Der Wert: hielt. mid, ih font ron 6 bin! 

Spräh die Stimme den Bid and, 

D fo würde fie füßer fin 0 
“ Us
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is mein teifefter Laut, als der gefühltefte 

Und gefungenffe Ton, wenn mich die junge Luft 

Bon dem Ziweige des Strauches 

In die Wipfel des Hains entzüce! 

Aug, ad Auge, dein Bi bleibt unvergeflic mir! 
Und wie nennet das Lied, fingen bie Töne dich? 

Nennts dich, fingen fie: Seele? 

SBif du’8, das. die Unfterblichen 

Zu Unfterblichen macht?. Auge, wen gleich ich dich? 
Bift du Bläue der Luft, wenn fie der Abendfiern 

Sanft mit. Golde befehimmert? 

‚ Dder gleichefi du jenem Bad, - 

Dar dem Duell kaum entfioße ; Schöner erblidte nie 
Seine Rofen der Bufch, heller ih fetöft mich nie 

Sm ‚Kriftalle des Fluffes, 

Niederfehmanfend am Scählingsfprog, 
“  



5 
D tag fprad; ift ihr Bid? Hörteft du, Göttin, mich? - 

Eine Nachtigall du? Sang ich von Liebe dir? 

Und mwag flieget gelinder | 

Dir vom fehmachtenden Aug herab? 

Oft das Liche, was dir eitend vom Auge rinnt? 

Deinen göttlichften Trieb, tot ihn mein Lied hervor? 

Welche fanfte Bervegung 

Sosbet dir die befeelte Bruft? 

Sag, tie heißet ber Trieb, twelcher bein Her; Burma? u 

Reigt ohn ihm dich Zduns goldene Schale og? 

SR er himmtlifche Tugend? u 

Dder Freud in dem Hain Balhalls? 

D gefeiert fei mir, blumiger. zroölfter Mai, 

Da die Göttin ic fah!- Aber gefeierter 

Seift du unter den Maien, 

Menn id) in den Umarmungen
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Eines Sünglinge fie fed, der die Bercdfamfeit 
Diefer Augen und euch fühler, ihr Früblinge 

Diefer lächelnden Diienen, 
Und den Geift, der die alleg fohuf! 

Mars nicht, Fanny, der Tag? MWarg nicht der zwölfte Mai, 
As der Schatten dich tief? Wars nicht der gwölfte Mai, 
Der mir, weil ih alfein war, 

 Ded und traurig vorüberfloß? .



57 

Selmar ımd Selma. 

len Selma, wenn aber der Tod ung Ricbende trennet, 

Bean dein Gefhick, dich querft zu den Unfterblichen ruft: 

H, fo werd ich um dich mein ganzes Leben durchiweinen, 
Jeden nächtlichen Tag, jede noch trübere Nadıt! 

Jede Stunde, die fonft in deiner Umarmung vorbeifloß, 

Jede Minute, die ung, innig genoffen, entfloh! 

A, fo vergehen mir dann die Übrigen Jahre voll Schrermut, 
Wie der vergangenen keins ohne Lieb ung ‚entfloh." . 

„dh, mein Selmar, wenn künftig der Tod ung Lebende trennet, 

Benn dein Gefchic dich zuerft zu den Unfterblichen ruft: 

Dann, dann wein ich um dic mein ganzes übriges Leben, _ u 

Jeden ( leichenden Tag, jede fhredliche Rad! E 

Jede Stunde, die fonft, mit deinem Lächeln erheitert, 
Unter dem füßen Gefpräd zärtlicher Tränen entfloh! 

Yd, po vergehen mir dann die übrigen Tage vol Schwermut, : 

Wie, der Liebe leer, feiner vordem ung entfioß, ee 

„Meine Selma, du toollteft nad mie nur Tage no) eben? 

Und ich brächte nach dir Jahre vol Traurigkeit zu? 

Selma, Selma, nur wenig bewölfte trübe Minuten - 
Bring ic, feb ih di tot, neben dir feelentog zu! 

' = Nedr
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Nehme no einmal die Hand der Chlummernden, füffe dein Sluge 

Einmal nod, in die Nacht fink ih umd fterbe bei dir.“ 

„Selmar, ich flerbe nad) dir! Den Schmerz foll Selmar nicht fühlen, 
Daß er fierbend mich ficht. Selmar, ich flerbe nach dir! 

DBringe dann auch nur wenig bewölfte irübe Minuten, 

Seh ich, Selmar, dic) tot, neben dir feelenlog zu! 

Dlide no einmal dich an und feufse noch einmal: Mein Celmar! 
Sinf an die ruhende Druft, zitte’ und fterbe bei dir!” 

„Selma, du fürbeft nach mir? Den Schmerz foll Selma nicht fühlen, 
Daß fie flerbend mich ficht. Selma, du fürbft nicht nach mir!" 

„Selmar, ich flerbe nad) dir! Dag it cd, mag ih vom Schidfal 
ang mit Tränen erbat. Selmar, ich fierbe nad dir!” 

„ld, wie Tiebeft du mi! Gieh diefe weinenden Augen! 
Zühle dies bebende Herz! Selma, tvie liebeft du mich! 

Deine Selma, dir flürbeft nach mir? du fühlteft die Schmerzen, 
Da$ du fierbend ‚mich fähfr Selma, wie fiebeft du mid! 

Ad, wenn eine Sprache doc; wäre, dir alleg zu fagen, 
Was mein liebendes Herz, meine Selma, dir fühle - 

Würde dies Aug und fein Blick und feine Zähren voll Liebe 
Und dies Ach, des Gefühls, dag mir gebrochen entfioß, 

Doc zu einer Spradje der Götter, dir alles zu fagen, : 
Mag mein liebendes Herz, meine Selma, dir fühte 

| Ad,
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Ad, twenn doc fein Grab nicht wäre, dag Licbende dedte, 

Die einander fo treu, fo voll Zärtlichkeit find! 

Aber, weil ihr denn feid, ihr immer offenen Gräber, 

Nehmet zum twenigfien doc, nehmet auf einmal ung auft | 

Köreft du mich, der zur Riebe mic) fhuf? Ach, wenn du mic) hörefi, 
Laß mit eben dem Hauch Selma fterben und mich!” 

„Selmar, id fierbe mit dir! ‘ch bete mit dir von dem Kinmel 

Diefe Wohltat herab, Selmar, ich fierbe mit dir!" - 

  

Sa
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Salem. 

Sinn fekliden Abend flieg mit dem Schimmer des Mondes 

Salem, der Engel der Lieb und mein Schuggeift, 

Dom Diympus herab; ich fah den Göttlichen wandeln 

und ihn gegen mic lächelnd einhergehn. 

Emwigblühende Rofen unfränzten’ fein fließendeg Haupthaar, 
Fimmlifhe Rofen, von Tränen erzogen, 

Die bei dem Wiederfehn einander Liebende meinten, 

Ag fie fein Tod mehr trennt’ und fein Scidfat. 

Und ein tolfiger Hauch geatmeter Weihrauchgdüfte 

Sof von dem Haupt des Unfterblichen nieder; 
Dpferdüfte, tie Gott fie bei fügen danfenden Liedern 

Rad) dem Tode die Lichenden opfern, 

Dos er fie ewig erfihuf und fie, für einander gefchaffen, 

Auf der Erde fih fanden und Tiebten, 
Sie fein Schickfal trennte, daß fie num ewig fich lieben, 

. Weil fie auf Erden fih fanden und Tiebten.. 

"Alfo näherte Salem fih mir, und tief in mein Herz bin 
Drang ein Schauer wallender Freuden, 

Mie ich mich freue, wenn ich ein Kind der Unfohuld erblice 

- Und an Adams Unfferblichfeit denke, 

Sieh,
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Eich, ein filberner Ton flog von der Lippe des Seraphs, 

Und er blickte fanfter und fagte: 

Ih bin Salem, der Lichenden Engel, die edler fich lichen, 

Göttticher, al fi) Sterbliche lichen. 

Renn c8 die erfien Empfindungen fchlägt, in den flammelnden Jahren, 

DD ih dag Herz der jungen Gelichten. 

Ehre dann in Tränen des Knaben Auge zerflichen, 

Die er untoiffend der Sterblichen teinet, 

Die er lieben fol, Sähe den Knaben die Sterbliche meinen, 

D fie würd ihn da fchon umarmen 

Und ihn fießen und toüßt e8 doc) nicht, daß eg Liche wäre, 

Was fie in feiner Umarmung empfände. 

Venn die Sterblihe num, tvie an den Bächen des Himmels 

Eine Rofe der Seraphim, aufblüht 

Und den Fängling erblickt, der feiner Einfamfeit Tage 

FüHlt und feufgend ihr Ende verlanget, 

Läft fie der Tränen viel ihn meinen, Tränen der Wehmut 

Und der unausfprechlicyen Liche. = 

Denn fie fühlee nod) nicht für ihn, was für fe e er empfindet, 

Kennet nicht den zärtlichen Kummer 

Seiner. Seele, den tränenden Blid nicht des macenden Auges 

Durch die mittemäcelißen Stunden, 

Sei.



62 

Seine Herzens Beklommenheit nicht, worüber er felbft fiaunt, 

Weil er noch nie die Bangigfeit fühlte, 

Nicht fein: frommes Gebet. dag hatte der nur vernommen, 

Der fie für einander erfchaffen. 

Dann, dann fendet mich Goft, dann fleig ih in heiligen Träumen 

Fu das Herz der Sterblichen. nieder. 

Schlafend fieht fie den Jüngling, wie er in Tränen gerfließet, 
Und mit bebender Stimme die Liebe 

Endlich fammelnd ihr fagt, dann wieder in Tränen gerfließet 

Und mit fiummer Wehmut ihr fleher. 

Dann empfindet fie große Gedanfen, das Gluck zu verachten 
Und die Schattenweisheit der Kleinen, 

Die, ohnmächtig, die Liebe ganz und. die Tugend zu fühlen, 
Da noch von Glücfeligfeit träumen, 

Ad! dann fomme die felige Stunde der erfien Umarmung 
- Und die jauchzende Zugend der Liebe, 

‚Dann ersitfern von füßer Entzückung die eivigen Seelen, 
. Bon der Begeificung himmlifcher. Sreuden. 

Dann erffaun ich über die hohen Wefen, bie Gott fchuf, 
As er Seelen fchuf zu der Liebe, . 

Und wie ffotg, mit welcher Empfindung bring ich die Seelen 
Nach dem Tode zur ewigen Nupe, | | 

u Zu



zu den Scharen der Liebenden alle, die eig fich fieben, . 

Beil fie auf Erden fih fanden und Tiebten!” 

Benn du der bift, Himmlifcher Fremdling, ad) wenn du der Bin, 

D fo here mich, göttliher Salem! | 

Köre mit Yuld mich, dur fhönfter der Engel, und lehre mich Tugend, 

Daß ich der Riche Monne verdiene! 

Barum mwendeft du dih? Ach, warum fliehft dus mein Auge? 

Barum muß ich traurend dir nachfehn? en 

Salem, ich Hoffte, du folfteft mich hören, da die mich nicht höret, 

Der mein Herz fehon lange geiveint hat. = 

Ad, ich Hoffte, dus folteft auch ihr in Heiligen Träumen 

Meiner Seele Bekimmernig jeigen, | 

Mein ersifterndeg Herz, wie ih in Tränen je, 

Und mit bebender Stimme die gebe 

Endlich Fammelnd ihr fagte, dann wieder in Tränen serlöfte 

Und mit ummer Wehmut ist feprel \ u 

Barum wendeft du dich? ad, warum fichft du mein Auge? 

Warum mu$ id) traurend dir nachfehn? 

  

an
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An San. 

Wenn einft ich tot bin, wenn mein Gebein zu Staub 

Sf eingefunfen, wenn du, mein Auge, num 

gang über meines Lebens Shidfat, 

Brechend im Tode, nun auggemweint haft 

Und fillanbetend da, wo die Zukunft ift, 

Nicht mehr Hinaufblid, wenn mein erfungner Ruhm, 

Die Frucht von meiner Fünglingsträne 

Und von der Liebe zu dir, Meffiag, 

Tun auch Beriwehe ift oder von menigen 

Sn jene Welt binäber gerettet ward; \ 

- Wenn du alsdann auch, meine Sanıy, 

- Range fejon fot bift, und deines Auges 

Stittpeitres Lächeln und fein befeelter Blick 
Auch ift verlofchen, wenn du, vom Volke nicht 

Bemerfet, deines ganzen Lebens 

Edfere Taten nunmehr getan haft, 

Des _



Des Nagruhıng werter ald ein unfterblich Lied, 

U wenn du dann auch einen Beglückteren 

AS mich geliebt haft (laß den Stolz mir, 

Einen Beglückteren, doch nicht Edlernd: _ 

Dann wird ein Tag fein, den werd ich auferfiehn! - 

Dann tird ein Tag fein, den toirft du auferfiehn! 

Dann trennt fein Schidfal mehr die Seelen, 
Die du einander, Natur, Sefimmief, 

Dann wägt, die Wagfchal in der sehoßnen Hand, 
Gott Süd und Zugend gegen einander gleich; 

Was in der Dinge Lauf fest mißflingt, 

Tönet in etoigen Harmonien! 

Wenn dann dw daftehft jugenbtich aufectoeckt, \ 
Dan eil ich zu dir! fäume nicht, big mic ef 

Ein Seraph bei der Rechten falle 

Und mich, „Unflerbfiche, gu dir führe. oo. 
| le Damm,
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Dann folf dein Bruder, innig von mir umarmt, 

Zu dir auch eilen! Dann will ich tränenvoll, 

Bol froher Tränen jenes -Lebeng 

Neben dir fichn, dic) mit Namen nennen 

Und did) umarmen! Dann, o Unfterblichkeit, 
Gehörf du ganz ung! Kommt, die dag Lied nicht fingt, 

Kommt, unausfprechlich füße Freuden! 

So unausfprechlic, als jet mein Schmerz if! 

Rinn unferdes, o Leben. Sie fommt gewiß 
Die Stunde, die ung nach der Zhpreffe rufe! 

Ihr andern, feid der (dmwermutsoollen 

giebe geweiht! und umtoSlfe und dunfel! 

  

Der



Der Abfchied, 

Wem dur entfchlafend über dir fehen wirft 
Den fllen Eingang zu den Unfterblichen 

Und aufgetan die erbeferne 

Pforte des Himmels, enthält den Schaupfas \ 

Der Ervigfeit! dann nahe dir hören wirft 5 
Die Donnerrede des, der Entfcheidung dir 

Fundtutz fo feirkich fpricht die Gottheit, 
Denn fie das Urteil der Tugend ausfpridt; 

Wenn dur dann lächelnd näher dir hören wirft 
Die Stimme Salemg, tvelcher dein Engel. war, 

Und, mit des Seraphg fanften Laute, - 

Deines entfehlafenen Freundes Stimme: 

Dann werd ich vor dir fange geftorben fein.‘ 
Den lehten Abend fprac) ich und Iehnte mich 

Un deineg Bruders DBrufl, und tweinend 

Senf ih die Hand Nm in feine Hand Gin: 

'€2 . oo. „Mein
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„Mein Schmidt, ich fterbe; fehe nun bald um mid) 

Die großen Seelen, Popen und Addifon, 

Den Sänger Adams neben Adam, 

Neben ihm Eva mit Palmenfränzen, 

Der Schläfe Mittons Heilig; die Himmlifche, 
Die fromme -Ginger, bei ihr die Kadilin, 

Und, durch des Tod mid Staunen traf, daß 
Traurigkeit aud und nicht Trend allein fei 

Auf Erden, meinen Bruder, ber blühte, fchnelt 

Abfiel. Bald tret ich in die Verfammlungen, 
- Hin ins Getdn, ins Halleluja, | 

In die Gefänge der hohen Engel. 

Hei mir! Mein Her; glüht, feurig und ungeflim- 
Bebt mir die Freude-durch mein Gebein dahin! 

‚Heil mir! Die etvig junge Seele 

 Stließer von Göttergedanfen über!. 

Schon



Son halb gefforben, febet von neuem mir 

Der müde Leib auf; fo werd ich auferfichn, 

Der füße Schauer wird mid) faffen, 

Venn ich mit dir von dem Tod erivache. 

Die mir &8 fanft felägt! Leg an mein Herz dic, Freund! 
Ih tebt, und, daß ich lebte, berem ich nicht, | 

IH lebte dir und unfern Freunden, | 

Aber auch ihm, der nun bald mich richter! - 

Tg hör, ich Höre fern fchon der Wage Klang, 

Nah ihr der Gottheit Stimme, die Richterin; n 

D wäre fie, der beffern Taten 

Schale, fo fehtwer, daß fie überwöge! 

36 fang den Menfchen menfchlih den Emigen, 

Den Mittler Gottes. Unten am Throne liegt: 

Mein großer Lohn mir,. eine goldne, 

Heilige Schale vol Chriftentränen. | 5
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Ya, fhöne Stunden, traurige fehöne Zeit, 

Mir immer heilig, die ich mit dir geledt! 

Die erfte flo ung frei und lächelnd, - 

ZJugendlih hin, doch die Ietste weint ich! 

\ Mepr, als mein Blid fagt, hat dich mein Herz gelicht, 
Mehr, ald es feufset, hat di) mein Herz geliebt! 

Laß ab vom Weinen, fonft vergeh ich: 

Auf, fei ein Dann! Geh und liche Kothen! 

Mein geben follte Hier noch. nicht Himmtifch fein, 
"Drum liebte die mic, die ich fo- lichte, nicht. 

Geh, Zeuge meines Trauerlebeng, \ 
.- Geh, wenn ih tot bin, zu deiner Schtocfier, 

Erzäht, nipt jene mir. unvergeflichen 
Durchweinten Stunden, nicht, tie ein trüßer Tag, 
 Bie Wetter, die N Iangfam fortzießn, 

- Mein nun vollenbetes furzes Reben; 

Nicht



Nice jene Schtwermut, die ich an deiner Druft 

Verfiummend tweinte. Heil dir, mein: teurer Sreund, 

Beil du mit allen meinen Tränen 

Mitleid gehabt und mit mir geweint haft! 

Vielleicht ein Mädchen, welches auch edel ift, 

Bird, meiner Lieder Hörerin, um fich her 

Die Edlen ihrer Zeit betrachten . 

Und mit der Stimme der Wehmut fagen: 

„D, lebte der ‚noch, welchem fo tief das Herz 

Der kiche Macht traf!" Die. wird dic): feanen, Sreund! , 

Beil du mit meinen vielen Tränen. un 

Mitleid gehabt und mit mir gemeint haft! .. 

Geh, twenn ich tot bin, lächelnd, fo wie ich farb, . .... 

Zu deiner Schwefter; fehtweige vom Trautenden;. 

Sag ihr, daß flerbend ich von ihr noch 

Ufo gefprochen, mit heitrem Blide; -, | 

. ‚Des
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Des. Herjens Sprache, wenn fie mein toter Blick 
Noch reden Fan, ach fag ihr: „Wie liebt ich dich! 

Wie ifE mein unbemerkteg Leben, 

“Die nur geheiligt, dahingegangen! 

Des befien Bruders Schiefer! Nimm, Göttliche, 
Den Abfhiedsfegen, welchen dein Freund dir gibt; 
Selebt bat feiner, der dich alfo 

-,.Segnete, feiner twird fo dich fegnen. 

Wonie der fohner, welcher die Unfchuld kennt, 
on ‚Bon aller hohen dimmilifchen Seligfeit,. 

Von jener Kup der frommen Tugend, 
Sliefe bein söttliches Herz dir über! 

Du möge meinen Srönen der‘ Menfchlichkeit, 
Biel teure Tränen, wenn du bie Dulder fichft, 
. Die vor dir leiden, durch dich möffe, 

Deinen Sefpielinnen fi ichtbar werden 

Die
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Die heilge Tugend, Gottes erhabenfte, 

Hier nicht erfannte Schöpfung, und felige, 

Bon ihrem Jubel volle Freuden 

Müffen dein jugendlich Haupt umfchweben, 

° 

Dir fon bereitet, da du aus Gottes Hand 

Mit deinem Lächeln heiter gebildet Famft; 

Schon da gab dir, den du nicht Eanntefl, 

Heitere Freuden, mir aber Tränen! 

D fuöne Seele, die ich mit diefem Ernft 
So innig liebte! Aber in Tränen auch | 

Derehr ich ihn, das fchönfte Wefen, 

Schöner als Engel ihn denken fünnen. 

Wenn hingeworfen vor den Unendfichen 

Und tief anbetend ich an des Thrones Zub 
Die Arme weit ausbreite, für dich 

Hier unempfundne Gebete ffammle: | 

Dann
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Dann müf” ein Schauer von dem AUnendlichen, 

Ein fanftes Beben derer, die Gott num fehn, 

Ein füßer Schauer jenes Lebens - 

Neber di) fommen und dir. die Gecle 

. Ganz überfirömen. Ueber dich müffeft du 
Erflaunend fiehn und Lächelnd gen HFimmel fchaun! 

Ad, dann fomm bald im weißen Kleide, 

Wallend im Tieblichen Strahl der Heitrel" 

So Trade und fah no einmal ihr Bildnis an 
Und farb. Er fah dag Auge des Sterkenden 
Und flage ihr nicht, weil cr fie lieber, 

Daß ihm zu früh fein Geliebter binftarb, 

Wenn ih) vor dir fo werde gefforben fein, 
D meine Fanny, und du auch flerben- toi; 

Wie wirft du deineg toten Freundes 
Dich in der ernfieren Stund erinnern? . 

ie
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Wie toirft von ihm dir denfen, der edel war, 

Co ganz dich lieber Mie von den traurigen, 

Trofilog durchtweinten Mitternächten? 

Bon der Erfchütterung feiner Seele? 

Bon jener Wehmut, wenn num der Züngling oft, 

Dir faum bemerfet, gitternd dein Auge bat 

Und fhtoeigend, nicht zu flolz, dir vorhielt, - 

Do$ die Natur ihn für dich gefchaffen? 

U dann! tie wirft du denfen, twenm fhnel dein Blic 
Und ernft ing Leben hinter dem Rüden fhaut? 

Das fhrör ich dir, die ward ein grofeg,. 

Göttliches Herz, und dag mehr verlangte, 

Stir fanft! o, die ich mit unausfprechlicher 

Empfindung liebte! Schlummr in die Emigfeit 
Mit Ruh Hiniber, wie dich Gott fhuf, 

Ag er dich machte voll fchöner Unfguld! 

  

og



A nice and subtle happines I sce 
Thou to thyself proposest, in the choice 
Of thy associates. Hilton. 

$;. flilee Schauer deiner Alfgegenwart 
Erfchättert, Gott! mid. Sanfter erbebt mein Ser 

Und mein Gebein. Ich füht, ich fühl es, 
.Da$ du auch hier, wo ich meine, Gott! bift, 

Von deinem Untlig wandelt, Unendlicher, 
Dein Blick, der Seher, durch mein eröffnet Herz. 

Sei vor ihm heilig, Herz, fei heilig, 

% 

- Seele, vom ewigen Hauch entfprungen! 

 Verivrt mich Taufhung? Doder ift wirklich wahr, 
Was ein Gedanfe leife dem andern fagt? 

Empfindung, bift du. wahr, ale dürf ich 
Srei mit dem Schöpfer der Seele ‚reden? 

Gedanten Gottes, toelche der Emige,, 
Der Weif ige denfet! wenn ihre den menfchlichen 

Gedanfen zürnet: o, wo follen 

Sie vor euch, Gottes Gedanfen, Hinflichn? 

Flöhn
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Stöhn fie zum Abgrund: fiehe, fo feid ihr dat 

Und wenn fie bebend in das Umendliche 

Hineilten: auch im Unbegrenzten 

Bart ihr, allwiffende, fie zu fehauen! 

Und wenn fie Flügel nähmen der Seraphim 

Und aufrarts fügen in die Verfammlungen, 

Ho ing Getön, ing Hallehufa, 

In die Gefänge der Saarfenfpieler: 

Yu da vernahmt ihr, göttliche Hörer, fie! | 

Slicht denn nicht länger, feid ihr auch menfelicher, 

Ölieht nicht; der ewig iff, der vociß eg, 

Daß er in engen Serie euch einfchloß. 

Des frohen Zutrauns! ach der Beruhigung, . 

Dog meine Seele, Gott, mit die veden dbafl 2.00 BE 

Daß fih mein Mund vor dir darf öffnen, 
Töne des Menfgen herabzuflammeln! ”
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Rr) lage und rede! Aber du toeißt c8 ja, 

Schon lange weißt du, was mein Gebein verschrt, 

Was, in mein Herz tief Dingegoffen, 

Meinen Gedanfen ein ewig Bild ift! 

Pige heut erft fahfE dur meine mir lange Zeit, 
Die Augenblide, meinend vorübergehn! 
Du Biff’eg, der du warf; SFehova 

Heißeft du! aber ih Staub von Staube! 

Staus, und aud) ewig! denn die Unfterbliche, 
4 Die du mir, Gott, gabfl, gadft. du zur Emwigfeit! 

\ Ihr hauchtefk du, dein Bild ‚su fchaffen, 
Hohe Begierden va Kuh und Glüd ein! 

Ein drängend Heer! Dog eine ward herrlicher 
Vor allen. andern! Cine ward Königin . 

Der andern alle, deines Bildes 

fester und göttlichfier ‚Zug, dje Liebe! 

Die
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Die fühteft du felber, doc) ald der Eivige; 

E3 fühlen jauchzend, welche du himmtifch fhuflk, 

Die hohen Engel deines Bildes nn 

Lesten und göftlichften Zug, die Liebe! 

Die geubft du Adam tief in fein Herz hinein! 

Rad feinem Denken von der Vollfommenheit 

Ganz ausgefchaffen, ihm gefchaffen, 

Drachteft du, Gott, ihm der Menfhen Mutter! 

Die grudft du mir auch tief in mein Herz hinein! 

Rad meinem Denken von der Vollfommenheit 

Sanz ausgefchaffen, mir gefchaffen, 2 

Zührft du fie weg, die mein ganzes Herz liebt! - . 

Der meine Seele ganz fih entgegengießt | 

Mit allen Tränen, welhe fie weinen fann, 

Die volle Seele ganz zuffrömet, 

Sührft du fie mir, die ich liebe, Gott, weg! — 
| ° . . . Me g
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Meg, dur dein Shidfal, welches unfihtbar fi 

Dem YHuge fortiwebt, immer ine Dunflre weht! 

Fern weg ben ausgefredten Armen, 

Aber nicht weg aus dem bangen Herzen! 

Und dennoch weißt du, weld ein Gedanf cg mar, 
. Us du ihn dachteft und zu ber Wirklichfeie 

Erfchaffend riefft: der, daß du Seelen 

 Sühlender und für einander fchufer! 

Das weiße du, : Schöpfer! Aber dein Schikfal trennt 
Die Seelen, die du fo für einander fhuff, 

Dein hohes unerforfchteg Schicfat, 

Dunfel für ung, doch anbetungswärdig! 

Das Leben gleichet, gegen Die Eivigfeit, 
Dem fehnellen Faude, welher dem Sterbenden 

Entfießt; mit ihm entfloß die Seele, 
Die der Unendlichkeit ewig nachftrömt! 

Einf‘
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Einf Öff des Scidfals Vater in Klarheit auf, 

Was Labyrinth war; Schicfat it dann nicht mehr! 

Ach dann, bei trunfnem Wiebderfehen, - .- 

Gihft du die Seelen einander wieder! 

Gedanke, tert der Scel und der Emigfeit! . 

Wert, auch den bängften Schmerz gu befänftigen! 

Dich) denft mein Geift in deiner Größe; 

Aber ih fühle zu fehr dag Leben, 

Das Hier ich Iebet: Gleich der Unferbfichkeit 

Dehnt, was ein Hauch war, fürchterlich mir fid) aus! 

3% feh, ich fehe meine Schmerzen, 
Grenzenfog dunfel, vor mir verbreitet! - 

Ber 

Los, Gott, dies Leben leicht wie den Hauch entfliehn! - 

Nein, dag nicht! gib mir, die du mir gleich erfuftt . 

Ud, gib fie mir, dir leicht zu geben! - 

Sih fie dem bebenden bangen Herzen! 

0. 0 Dem
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Dem fügen Schauer, der ihr entgegenwallt! 

_ Dem flillen Stammmeln der, die unfterblich ift 

Und, fprachlos ihr Gefühl zu fagen, 

. Nur, wenn fie mweinet, nicht ganz verfiummer! 

Gib. fie den YUrmen, die ich vo Unfehutd oft 
Im meiner Kindheit dir zu dem Himmel Buß, 

Wenn ich, mit heißer Stirn vol Andacht, 

Die um die eivige Ruhe flehtel, 

Dir einem Winfe sißf du: und nimmfl_ du ja - 
Dem Wurm, dem Stunden find tie Sahrhunderte, _ 

Sein kurgeg Glüd; dem Wurm, der Menfch Heißt, 
 Fhrige, brühen, berbtüht und D.abfält, 

Don. ihr gelichet, eilt ih Die Tugend fchön. 

- Und felig nennen! wilf ich he bimmlifch Bid. 

. Mit unverwändten Augen anfchaun, . 

Ruhe nur das und. nur Glück dag nennen, -  .., 

.. Mag



  
Mas fie mir jutoinft! Aber, o frömmere, 

Dih auch, o die du ferner und höher wohnft 

As unfre Tugend, will ich reiner, 

Unbefannt, Gott nur bemerfet, ehren! 

Von ihr geliebet, will ich dir feuriger 

Entgegenjauchzen! toill ich mein voller Ye ee 
In beißen Hallelujaliedern, 

Emiger Vater, vor dir ergiegen! 

Dann, wenn fie mit mir deinen erhabnen Ruhm 

Gen Himmel teinet, betend, mit fpreimmendem = 

Entsüchtem Auge: toilf ich mit ihr 
Hier fchon das höhere Leben fühlen! 

Das fied vom Mittler, teumfen in ihrem Arm 

Von reiner Wolufk, fing ih erhabner dann 

Den Guten, welche gleih ung fieben, 

Chrifien wie wir find, wie wir empfinden! ö 
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Die Berwandlung. 

As ich unter den Menfhen no war, da war ich ein Jüngling, 

Weiblich und zart von Gefühl, | 

Ganz zur Empfindung der Liebe gefchaffen. So gartlich und fühlend 
War fein Sterbliher mehr. . 

Ufo fah ich ein göttlihes Mädchen; fo zärtlich und fühlend 
War feine Sterbliche nıchr. 

Aber ein unerbittlicheg Scidfal, ein eifernes Scdidfal 

Gab mir ein hartes Gefeb, 

Ewig zu fchtweigen und einfam gu weinen. So zärtlich und elend 
. War fein Sterbliher mehr. 

- Einft fah ich fie im Heine; da ging ich feitwärts und meinte 
Geitwärts ins Einfame bin, 

Tief in den dunfelften Hain,-der den bängften Schmerzen geweiht war 
Und dem erbebenden Geift, 

uhr: vergebens erfejaffne! Wenn jene, die die Natur dir 
Gleich fehuf, eroig dich flieht, M 

Ad, vergebens unfterblihe Seele! Wenn eivig einfam  . 
Dir die Unfterbfichfeit ift, 

_ Wenn du, da du die Seelen erfhufft, zivo Seelen don vielen, 
 Mütterliche Natur, 

S 

Zärtz
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Sörtlicher und fi ähnlich erfhufft, und gleihwot fie trenntefl, 

Sage, ag dachteff du da, 

Mütterliche Natur?  Sonft immer weiße, mir aber 

Hier nicht weife genug, . 

Sier nicht zärtlich genug! Nicht mehr die liebende Mutter, 

‚ Die du immer fonft warft! 

Ud, wenn dich noch Tränen eriweichten! und wenn ein vor Wehmut 

Bang erbebendeg Herz 

Dig und dein eifernes Schieffal und feine Donner verfögnte, 

Benn du Mutter noch wärft! 

Benn, twie vormals, dein Dhr, zur Zeit ded- goldenen Alters, 

Stammelnde Seufjer vernähm! 

Uber du bleibft unerbittlih und ernft! © fei es denn. eig! 

Geis! Nicht mehr Mutter, Natur! \ oo. 

Rorum Haft du mich nicht wie diefen Hain. Sie erfchaffen, 

Ruhig und ohne Gefühl? 2. 

Darum nicht toie den Sänger des Hains? Er raste fi g steigt je nicht, — 

» Dbder ift es Gefüht, Z 

Was er tünet; finde yörtliche Klagen, die feufiend fein Mund fingt, 

Ah, fo wird er gehört! rn . 

u fo lieben ihm Sängerinnen! So donnert € fein Sie 

Sie zu trennen daher!
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Ach, fo fühlt er kein menfchliches Elend! Auf, Ia$ mich wie er fein! 

Nicht mehr Mutter, Natur! 

Schafe zur Nachtigall mich! Doch ag mir die menfchliche Cecle, 

Diefe Eeele nicht mehr!" | 

. Ufo fagt ich, und wurde verwandelt, doc) blieb mir die Ceeke 

Und mein zu fühlendeg Herz; 

Und, nicht glücticher, Hag id) noch einfam und teine die Nacht durd 

And den mir nächtlichen Tag. 

Wenn der Morgen daher taut, wenn glüclichern Vögeln und Menfcen 

Du, o Abendftern, winfft, 

Geht, die ich lich, im Haine daher; dann fing ic) ihr Klagen, 
Aber fie Höret mich nicht, 
D fo höre mich, Jupiter, dann, du, des hohen Dlympus 

Donnerer, höre du mich: 

‚Schafe zum Adler mic) nun; laß deinen Donner mich fragen, 
Da fein friegrifcher Schalt 

Sgart und fühllos mich mache; daß in den hohen Getsiteen 
Zäetlich mein Her nicht mehr bebt; 

Daß ich bie ehernen donnernden Wagen des Zeus nur erblide, 
Aber Fein blühend Gefiche: 

Und fein fächelndes Yuge, dag feefenvolt redt und die Sprache 
. Der Anfterbticpen fpricht. 

Ylfo
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Ufo fang er und wurde zum Adler, und an dem Dlympus 

208 fih ein Wetter herauf. 

  

Krieger
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 Kriegslied. 

- ur Nahahmung des alten Liedes von der Chevp:ChafeGagd.) 

PD Schlacht geht an! Der Feind ift da! 

-Wohlauf zum Sieg ind Seid! 
E8 führet ung der befie Mann 

Gm ganzen Baterland! 

Es brauft das öniglihe Noß 

Und trägt ihn Hoch daher. 

Heil Sriedrich! Heil die Held und Mann 

Sm eifernen Sertp. \ 

Sein Antlig gläht vor Chrbegier 
 Umd berrfcht den Sieg herbei, 

Schon if an feiner Königsbruft . 

Der Stern mit Blut befprige. 

zu Streu furchtbar Strahlen um dich ber, 

Stern an des Königs Bruft; 

Daf alles tödliche Gefchof 
Den Weg vorübergeh! 

i Der
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Der du im Himmel donnernd gehfk, 

Der Schlachten Gott und Herr! 

%g deinen Donner! -Friedrich fchlägt 

Die Scharen vor fih hin. 

" Wiltommen Tod fürs Vaterland! 

Bann unfer finfend Haupt 

SHön Blut bededt, dann flerben wir 

Mit Ruhm fürs Vaterland! 

Wenn vor uns wird ein offnes Feld 

Und wir nur Tote fehn 

Weit um ung her, dann fiegen wir 

Mit Ruhm fürs Vaterland! - 

Dann treten twir mit hohem Schritt 

Auf Reichnamen daher! 

Dann fauchzen wir im Siegsgefhreil 

Das geht durch Mark und Bein! 
| Uns
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Uns preift mit frohem Ungeftüm 

Der Bräufgam und die Braut; 

Er fieht die hohen Fahnen mwehn 

Und drück ihr fanft die Hand 

Und fpricht zu ihr: „Da fommen R ie, 

Die Kriegesgötter, ber! 

Sie fritten in der finfern Schlacht 

Yu für ung beide mit!” 

Llns preift, von Sreudentränen vol, 

Die Mutter und ige Kind! 

Sie drüct den Knaben an ‚ihr Ren 

Und fi eht den König nad. 

Uns folgt ein Ruhm, der ewig bleibt, 

. Wenn wir geftorben find, | 

Seflorden für das Vaterland 

Den ehrenvollen Tod! 

  

Die
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Die Braut 

U nkerufen jum Scherz, welcher im Liede lacht, - 

Nicht getöhnet, zu fehn Knidias Götterchen, 

Wollt ich Lieder, wie Schmidt fingt, 

Lieder fingen, wie Hagedorn. 

Son glitt, zärtlihe Braut, meine verlorne Hand - 

Nad) Unafreons Spiel, ran eg wie Silbderton 

Dur die Saiten herunter 

Bom hinfliegenden blonden Haar; 

Von dem Ku, der, geraubt, Halb nur empfunden wird, on 

Don der füßeren Luft eineg gegebenen; | 

Von dem frohen Gelifpel 

Unter Freunden und Freundinnen, 

Wenn die fehnelfre Mufif- in die Berfammlung fh | 

Ungeflimer ergießt, Flügel der Tänzer hat 

Und. das twildere Mädchen 

Seuervoller vorhberranfcht ; ... 

BEE Don
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Von der bebenden Bruft, tvelche fi fanfe erhebt, 

Nicht gefehen will fein, aber gefehen wird, 

Und von allem, was fonff noch 

Durch die Lieder zur Freude lodt. 

Dod mit Biden volf Ernft winfet Urania, 
Meine Mufe, mir zu, gleich der unfterblichen, 

Tiefer denfenden Singer 

‚ Dder, göttliche Fanny, dir! 

Singe, fprach fie zu mir, wag die Natur dich Ihre! 
Jene Lieder Hat dich nicht die Natur gelehrt; 

Aber Sremmofehafe und Tugend 

Sollten deine Gefänge fein! 

ifo forad fie und flieg zu dem Olymp empor. 
Aber darf auch ihr Ernfk, bei dem .Geräufch der Luft, . 

Bei den blühenden Mienen, 

Leifes Tritteg vorübergehn? 

Fa!
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Saı du horeft mich, Braut, und dein gebildet Herz 

Rift zur Freude den Ernft, fühlt fo die Freude mehr! 

Du verfenneft das Lächeln 

In dem Auge der Tugend nicht! 

Wenn die Lippe nicht mehr blühet, die Wange nicht, 

Benn der fterbende Slid fih in die Nacht serie, 

Denn wir unfrer Verlangen 

Torheit weis und verachtend fehn; 

Wenn, too fonft ung der Lenz aud) zu der Blume rief, 

Da, bei unferem Grab Enfel und Entelin, 

Uns vergeffend, fh) lieben: 

Dann ift, Freundin, die Tugend nod! 

Fene Tugend, die du fennft und befiheiden tuft, 

Die den, welchen du Tiebft, neben dir sthati mad, 

Die dem Yuge der Mutter 

Heimlich Tränen der Freud entlodt. 

  

An
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An Bodmer, 

Da die Schieungen lenkt, heißet den fromnfien Wunfe, 

Mancher Seligfeit goldneg Bid 

Dft veriwehen und ruft da Labyrinth hervor, 

Wo ein Sterblicher gehen til, 

Sn bie Sernen hinaus fieht, der Unendtichfeit: 

Uns unfihtbaren Schaupfaß, Gott! 

Ad, fie finden fih nicht, die für einander do 

Und zur Liebe gefhaffen find, 

Jego trennet die Nacht fernerer Hinmel fie, 

Jebo lange Jahrhunderte, 

Niemals fah dich mein Blick, Sofrates Addifon, . 

| Niemals lehrte dein Mund mich felbft, 

Niemals lächelte mir Singer, der Lebenden 

Und der Toten Bereinerin. . 

. Huch dich werd ich nice fehn, der du in jener Zeit, 

- Wenn ich fange. gefiorben bin, 

Für dag Herz mir. gemacht und mir ber ähnliche, 

Nad) mir einmal verlangen. wirft, 

Auch dich werd Ich nicht fehn, wie du dein eben tebft, 
Merd ich einft nicht dein Genius, ; 

Atlfo
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Ufo ordnet 8 Gott, der in die Fernen ficht, 

Tiefer Hin ind Unendliche! 

Dft erfüllet er auch, wag fih dag zitternde 

Volle Herz nicht zu mwünfchen wagt. - . 

Die von Träumen erwacht, fehn wir dann unfer Glüd, 

Schne mit Augen und glaubens faum. 

Ufo freuet ich mich, da ich das erfiemaf 

Dodmers Armen entgegenfant. 

  

De



96 

Der Zürcherfer. 

Sn if, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht 

Auf die Fluren verftreut, fHöner ein froh Geficht, 

Das den großen Gedanfen 

Deiner Schöpfung noch einmal beuft, 

Von des fehimmernden Sees Traubengefladen her 
Dder, floheft du fehon wieder zum Himmel auf, 

Komm in rötendem Strahle 

Auf dem Flügel der Ubendluft, 

Komm, und lehre mein Lied jugendlich heiter fein, 

Süße Freude, wie du! gleich dem befeelteren | 

Schnellen Jauchzen des Fünglings, \ 

Sanft, der fühlenden Fanny gleich, 

Son Ing Hinter ung weit to, an deffen Fu$ 
gürch in ruhigem Tal freie Bewohner nährt; 

Schon war mandes Gebirge 

Bol von Reben vorbeigeflohn, 

Segt‘



  

Fest entrwöffte fih fern filberner Alpen Höh, 
Und der Fünglinge Herz fehlug fchon empfindender, 

Schon verriet c8 berebdter 
Sic der fchönen Begleiterin. 

Halters "Doris", die fang, felber deg Liedeg wert,‘ 
Hirzeld Daphne, den Kleift innig wie Gleimen liebt; 

Und wir Yänglinge fangen 

Und empfanden wie Hagedorn, , 

Feso nahm ung die Yu in die Sefattenden 

Kühlen Arme des Watdg, welcher die Sn frönt;. 
Da, da fameft du, Sreude, 

Volles Mafes auf ung herab! - 

Göttin Sreude, du felbfe!- dich, wir empfanden dicht 

Ja, du mwareft es felbft, Schwerter der Menge, 

Deiner Unfchuld Gefpielin, a 

Die fi) Über ung ganz ergoß! E “ 

| 68 =



98 | 
Ss if, fröpficher Lenz, deiner Begeiftrung Hauch, 

Wenn die Flur dich gebiert,. wenn fi dein Ddem fanft 

Sn der Jünglinge Herzen 

Und die Herzen der Mädchen gieft. 

Ag, du machft das Gefühl fiegend, ed ficige durch dic) 

Jede blühende Bruft fhöner und bebender, 

Lauter vedet der Liebe 

Rum entzauberter Mund durch dich! 

Kiebtich toinfet der Wein,. wenn er Empfindungen, 
Befre fanftere Luft, wenn er ‚Gedanfen winft, 

‚Im fokratifchen Becher 

"Bon der tauenden NRog umerängt; 

Wenn er dringt ‚big ins 8 und, zu Entfötiefungen, 
Die der Säufer verfennt, jeden: Gedanken tvect, 

‚Wenn er lehret verachten, . . 

Was nicht würdig deg Meifen fe. 

 Keip -
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Reizvont flinget des Ruhms lodender Gilberton | 
In da8 fchlagende Herz, und die Unfterblichkeit 

St ein großer Gedanke, 

IR des Schweißes der Edlen wert! 

Durch der Lieder Gewalt bei der Urenfelin 
Sohn und Tochter noch fein, mit der Entzickung Ton 

- Dft beim Namen genennet, 

Dft gerufen vom Grabe her; 

= on Id 
Dann ihr fanfteres Herz Bilden und, Liebe, dich, .. — 
Stomme Tugend, dich auch gießen ing fanfte Be 

SR, beim Himmel! nicht wenig! re 

FR des Schweißes der Edlen wert! | 

Aber füßer ifE noch, fehöner und reigender, = 

In dem Arme deg Freund miffen ein Freund zu fein! 

So das Leben geniegen,, \ | 
Nicht untohedig der Emigfeit! . | \ ; 

EP 0005 Treuer
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Trener Zärtlichkeit vol, in den Umfchattungen, 

In den Lüften des Walds, und mit gefenftem Blit 

Auf die filberne Welle » 

Tat ich fehreigend den frommen Munfch: 

‚Märet ihe auch bei ung, die ihr mich ferne fiebt, 

Sn des Vaterlands Schog einfam von mir verfireut, 

Die in feligen Etunden 2 

Meine fuchende Seele fand; 

OD, fo bauten wir hier Hätten ‘der Freundfcaft ung! 

-Ermig wohnten wir hier, ervig! Der Schattenwald 

Wandelt’ ung fi in Tempe, 

Senes Tat in Elyfium! 

  

I Sried-
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Sriedrich der Fünfte 

Weisen König der Gott über die Könige . - 

Mit einweihendem Blick, ald er geboren ward, 

Sad vom hohen Olymp, diefer wird Menfhenfreund 

Sein und Bater ded Vaterlandg! 

Diet ju feuer durchs Blut blühender Jünglinge 

Und der Mutter und Braut nächtliche Trän erfauft, 

Lot mit Sithergetön ihn die Unfterblichfeit 
In das eiferne Feld umfonft! 

Niemals weine er am Bild eines Erobererg, 

Seinesgleihen zu fein! Schon da fein ment Sen, 

Raum zu fühlen begann, war der Eroberer 0 

Für den Edleren viel gu Elein! . 

Aber Tränen nad Ruhm, melcher erhabner ift, 

Keines Höflinge bedarf, ‚Tränen, geliebt zu fein. 

Dom glücfeligen Volk, weten den- Züngling af. 

In ber Stunde der Mitternagt: 

Wenn
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Menn der Säugling im Arm Hoffender Mütter fchlief, 

Einf ein glüclicher Mann! "Wenn fi) des Greifeg Bid 

Sanft in Schlummer verlor, jego verjünget ward, 

Noch den Vater des Volks zu fehn. 

Lange finnt er ihm nach, weld ein Gedankt es if: 
Gott nahahmen und felbft Schöpfer des Glädes fein 

Bieler Taufend! Er Hat eilend die Höh erreicht 
Und entfehließe fich, tvie Gott zu fein! 

Mic das ernfte Gerit furchtbar die Wage nimmt 
Und bie Könige mägt, wenn fi ie geftorben find, 

Alfo wägt er fi ich feiöft jede. der Taten vor, 

Die fein Leben bezeichnen fort! . 

= NYi; ein Chrift! und belohnt vedliche Taten erfi! 

Und dann fehauek fein Blick Lächelnd auf die- herab, 
Die der Mufe fid) meihn, welche, mit füller Kraft 

andei, edler bie Seele macht! = 

Winkt
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Winfe dem ffummen Berdienft, das in der Ferne flcht; 

Durch fein Mufter gereist, lernt es Unfterblichfeit! 

Denn er wandelt allein, ohne der Mufe Lied, 

Sihres Weges zur Unfterblichfeit! 

Die vom Sion herab Gott den Meffiag fingt, 

Fromme Sängerin, eil ist zu den Höhen hin, 

Bo den Königen Lob, beffercs Lob ertönt, 

Die Nachahmer der Gottheit find! 

Sang den tyrifchen Flug Kol mit dem Namen an, N | 

Der oft, lauter getönt, dir um die Saite fotweht, EEE 

Eingft du einft von dem Glüd, welches die gute Tat, 

Auf dem freieren Throne topnt! 

Danieng Sriedrich ifig, weldher mit Blumen dir 

Sene Höhen beftreut, die du no fteigen mußt! 

Er, der König und .ChHrifl, wähle dich zur Süßrerin, 

Bald auf Golgarha Gott zu fehn. 

RL 
  

- Zrieds
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Sriedrich der Fünfte, 

An Bernftorff und Moltke, 

ingenäner in Nacht, jegt, da bie beeiften Gebirge 
Und der einfame Wald 

Stumm und menfhenlos ruhn, jege cit ich; geflügelter eifen 
Meine Gedanken euch zu, 

- Wirdige Sreunde de8 Beften der Könige! keiferes Lautes 
Tönte die Saite von ihm; 

Aber euch fag ih fi fi e ganz, des vollen Herzens Empfindung, 
Wie das Herz fie empfand, 

Ohne deg Ziveifelg. verfuchenden Ton; fo offen ich fage, 
Dag dem Sieger bei Sorr 

Julianus zum Mufter zu Elein, und, ein Chrift ju twerden, 
 Würdig Friederid) if. on 
Aber das ift ein Gedanfe vol Nadı: Er twird es nicht werden! 
‚Da fein Freund. ihm entfchlief = 

Und, entflohen dem Labyrinth, gewiß war: €8 berefche. 
Jefus und. richte die Wer! 

Blieb_ der Tächelnde König fi gleich. Bivar meinte fein Auge 
Um den Freund, der ihm Rarbı. 

Roc,
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Noch, da dem Toten fein Moog begann, ging SFriederich feitwärtg, 

Ohne Zeugen zu fein. 

Ernfte Mufe, verlag den wehmutgvolfen Gebanfen, 

Der dich traurig vertieft, 

Wide zu Silbertönen die Beier, die frohere, wenn fie 

Skandinavien Stolz, i 

Au der Deutfchen, befingt. Der nennt ber 2 Menfdlicfeit Ehre, 

Welcher Öriederidh nennt! 

Völker werden ihn einft, den Biebensrohrdigen, nennen, \ 

Und der denfende Mann . 

Wird mit richtendem Sie fein fchönes Seben betrachten, 

Keinen finden wie ihn! 

Auch wird, jenen furchtbaren Tag, den die Sipnitin 

Jego flammelnd befingt, . 

Benn in dem Tempel des Ruhms die Lorbeer alte verivelft And 

Und die Ehre nicht fügt, 

Un dem großen Tage wird des Menfätien topn fein, . 

Wie fein Leben, einft war! 

  

Die
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Die tote ar, . 

Yuan du fiehft verpflanget, vo du bien, 

Wert, in diefer Befchattung nicht zu wachfen, - 

Wert, fcehnell weggublühen, der Blumen Edeng 

Beßre Gefpielin! 

Lifte, tie diefe, fo die Erd umatmen, 

‚Sind, die Teiferen felf, dir rauhe Wefte, 

Do ein Sturmiwind. wird (9, er Emm! entflich du, 

Eh er Paberraufit) 

Oraufam, indem du nun am Heften slänzefl, 

Did) binftärgen! Alfein, auch ingefäret | 
 Wirft du fchon fein, werden wir dich Sersundern, 

Aber durch Tränen! 

Meigend noch flets, noch immer tiebensmwärdig, 

Lag Clariffa, da fie ung mweggebläht war, 

‚Und noch flille Röte die hingefunfne 

Wange bebdedte. | 

Sreus
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Sreudiger ‚war entronnen ihre Seele, 

Bar zu Seelen gefommen, weld ihr glichen, 

Schönen, ihr vertvandten, gelichten Seclen, 

Die fie empfingen, 

Dak in dem Himmel fanft die licdervollen, 

Srohen Hügel umher zugleich ertönten: 

Ruhe dir und Kronen des Siegg, o Seele, 

Weit du fo (hön warft! 

& ttiumphierten, die ed würdig waren. 

Komm, und laß wie ein Teft die Stund ung, cin, 

Da fie fliehend ung ihr erhabnes Bild lieh, 

Einfamer feiren! 

Sammie Zppreffen, daß des Trauerlanbes 

Kranz ich toinde, du dann auf biefe Kränge 

NMitgemweinte Tränen zur ernften Seier 

Schwefterlih meineft! 

  

Sries
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Sriedensburg. 

Sau dee Engel entfchwebht Wonnegefilden, Täßt 

Seine Krone voll Glanz unter den Himmlifchen, 

Wanbelt, unter den Menfchen 

Menfch, in Singlingsgeftalt. umher. 

Raf denn, Mufe, den Hain, tvo du das Meltgericht 

Und die Könige fingft, welche verworfen find! 

Komm, bier twinfen Dich Täler ’ 

Sn ihr Tempe zur Erd herab! 

Komm, es hoffet ihr Winf! Wo du der Jeder Haupt 
Durd den fteigenden Schau deines Gefangs bemzgft, 

. Nicht nur jene Gefitde 

Sind mit lahendem Heiz befränzt; 

Auch Hier Mand die Natur, da fie aus reicher Hand 
‚Meder Hügel und Tal lebende Schhnpeit 908, 

Mit verweilendem Tritte, . 

Diefe Täler zu fhmäcen, fill, : 

Sieh
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-Öieh den ruhenden Eee, wie fein Geflade fi, 

Dit vom Walde bededt, fanfter erhoben hat, 

Und den fhimmernden Abend 

In der grünlichen Dämmrung birgt. 

Si des fehattenden Waldes Bipfel, Sie neigen. fich. 

Bor dem kommenden Hauch fauterer Lüfte? . Nein! 
driedrich fömmt in den Schatten! 

Darum neigen die Wipfel fh. 

Warum lächelt dein Blid? Warum ergiefet fi) 7 

Diefe Freude, der Reiz heller vom Aug herab? - 

Bird fein ferlicher Name 

Schon genannt, ivo die Palme weht? " 

„Ölauseft du, das auf das, fo auf der Erd ihr tut, 

Wir mit forfchendem lic macjfam nicht niederfehn? 

Und die Edfen nicht fennen, 

Die fo einfam hier unten find? 
u. Da
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Da wir, wenn er faum reift, fchon den Gedanfen fehn 

Und die werdende Tat, ch fie Binübertritt 

Bor dag Auge de Schauers 

Und nun andre Geberden bat! 

Kann was heiliger ung als ein Gebieter fein, 

Der, zwar feurig und jung, dennod) ein Weifer ift 
Und die höchfke der Würden 

Durch fi) felber noch mehr erhöht? 

Dei dem König! Er Hört, rufet die Stund ihm einff, 
Die auch Kronen vom Haupt, wenn fi e erfünet, reift, 

Unerfchrocfen ihr Rufen 

Lächelt, fehlummert zu Städlichen . 

Stil hinäber! Um ihn fiehn in Berfammfungen 
Seine Taten umher, jede mit Liche gekrönt, 

Jede big zu dem Richter 

Seine fanfte. Begleiterin.“ - 

  

| Beif



  

Weihtrumf an die toten Zreumde. 

Das euer flilles Schein, und was ihr mehr nod) wart 

Al vermodernd Gebein, diefen geweihten Wunfch 

In dem Echofe der Erde 

Und Elyfiums Tal vernehm! 

Das wir weife toie iht, und der Erinnerung 

Eures Todes getreu, leben, ivar fröhlich fein; 

Dog ale flündet ihr alle . 

Mit den glüclihern Freunden bier! . 

  

Der



Der Derwandelte, 

Sans in Trauren vertieft, lernt ich die Liebe, fie, 

Die der Erbe entfloh, aber auch twiederfehrt 

zu geheimerer Tugend, 

Wie die erfte der Liebenden 

Voler Unfchutd im Hauch) duftender Lüfte fam 

Und mit jungem Gefühl an dag Geftade trat, 
Bald fich felbft mit den Rofn 

Von dem Hang des Seftades fah. 

Die erfchien mir! D Schmerz, da fie erfchienen var, 

Warum frafeft du mich mit dem gemaltigften. . 

Deiner sitternden Kummer, 

Schwermutsvoller, | wie Nächte no? 

Sapre trafft du mich fhon!. Endlich (das Hoffe ich nicht) 

Sinft die traurige Nacht, iff nun nicht etvig mehr, 

Ind mir wachen mit Lächeln 

Alte fchlummernden Freuden auf! | 

| Seid
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S:iv ihr8 felber? und täufcht, täufchet mein Herz mich nicht? 

ud, ihr feid 8! Die Kuh, diefeg Gefühl, fo fanft 

Durch dag Leben gegoffen, 

Fünfte ich, als ich noch glüctich tar! 

D wie faun ich mic) an, daß ich ist wieder bin, 

Der ih war! Wie entzieht über die Wandlungen 

Meines Schiefals, wie dankbar 

Walt mein freudiges Herz in mir! 

Niges Unedleg, fein Stolz hm ift mein Herz zu groß ” 

Night betäubtes Gefühl; aber tag ift e8 denn, 

‚Das mich heiter? D Tugend, 0000.00 
Sanfte Tugend, belohneft du? 

Doc) Bift du €8 allein? oder (0 datf ichs aud 
Mir vertrauen) entfchlüpft, Tugend, an deiner Hand 

Nicht ein Mädchen der Unfchuld o 

Deinen Höhn und erfcheinet mir? 

9 | Saft, .
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GSanft im Traume des Schlafs, fanfter im twachenden, 

Daß ich, wenn fie vor mir eilend vorüberfhlüpft, 

Stamm! und fehmweig und beginne: 

„Barum eilft du? Sch Tiebe dich! 

Yaz, du fennft ja mein Herz, tie eg geliebet hat! 

Gfleicht ein Her ihm? . Vielleicht gleichet dein Herz ihm nur! 

Darum liebe mich, Eidfi, 

Denn ich fernte die Liebe dir! 

Dig zu finden, ach dich, lernt ich die Liebe, fe, 
Die mein fleigendes Herz himmlifch erweiterte, 

Nun in füßeren Träumen 

Mic) in Edeng Gefilde träge!" 

  

| Dem
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Dem Ertöfer. | 

Dr Seraph flammelt, und bie Umendtichteit 

Debt durch den Umfreis ihrer Gefilde nad “ 

Dein Hohes Lob, o Sopm! Wer bin id, 
Daß ich mich au in die Jubel bränge? 

Von Staube Stausı Doch wohnt ein Unfterblicher © 

Bon Hoher Abfunft in den Wermefungen! 
Und denft Gedanken, dag Entzäckung 

Durch) die erfchätterte Nerve fchauert! 

Auch du wirft einmal mehr tie Bermefung fin, 

Der Seele Schatten, Hätte, von Erd erbaut, 

Und andrer Schauer Teunfenfeiten 

Werben dich Dort, tvo du fötummef, weden, 

Der Leben Shaupig, Seld,. too fir Khlummerten, 

Wo Adams Enter twird, ‚was. fein Bater toar, ER EN 

8 er fi) jege der Schöpfung Yemen a 
Sauchzend, entrig, und ein ‚Leben daftand! 1: 

2
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9 Feld vom YAufgang big, wo fie untergeht, 

Der Sonnen lebte, heiliger Toter vol, 

. Wenn feh id) dih? Wenn weint mein Auge 

Unter den tanfendmaltaufend Tränen? 

Des Schlafes Stunden oder Sahrhumderte, 

Stieft fehnell vorüber, fließt, daß ich auferfich! 

Allein fi fie faumen, und ich Bin no) 

Diesfeit am Grabe! D helle Stunde, 

Der Hub Gefpielin, Stunde des Todes, fomm! 

D du Gefilde, 100 der Unfterblichfeit 

. Dies Leben reift, noch nie befinchter 

Acer für eroige Saat, wo bift du?. 

Ras zu dort hingehn, daß ich die Stätte feh, 
Mit hingefenftem trunfenen Blick fie feb! 

Der Ernte Blumen drüber fireue, : 

Unter die Blumen mic leg und flerhe! 

Wunfcd



  

7 

Wunfh großer Ausfiht, aber nur Gtüdlichen, 

Venn du, die füße Stunde der Seligfeit, 

Da wir did mwünfchen, £ünft: wer gliche 

Dem, der alddann mit dem Tode range? 

Dann mifcht ich Fühner unter den Throngefang 

Des Menfhen Stimme, fänge dann Heiliger 

Den meine Seele fiehe! den Bellen . 

Aller Gebornen, den Sohn des Vaters! | 

Doc laß mich leben, daß am erreichten Ziel 

Jh fierbe! Daß erfk, wenn es gefungen if, 

Das Lied von dir, ich feinmphierend. e 

Ueber dad Grab den erhabnen Weg geht 

D du mein Meifter, der du. getvaltiger o 

Die Gottheit Iehrteft! Zeige die Wege mir, . 

Die du da gingfl, worauf die Seher, 

Deine Verkündiger, Wonne fangen! 
Dort
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Dort ifi es Himmlifh! Ad, aus der Ferne Nacht 
dolg ich ber Spur nad, welche du tandeltef; 

Dog fältt von deiner Etrahlenhöhe 

Schimmer herab, und mein Auge fiebt ihn. 

Dann hebt mein Geift fih, dürftet nad) Ervigfeit, 

Nicht jener furgen, die auf der Erde bfeibt; 

‚Nach Palmen ringe er, die im Himmel 
Sir der Unfterblichen Rechte fproffen. 

Zeig mir die Laufbahn, wo an dem fernen Ziel 

: Die Palme twehet! Meinen erhabenften 

Gedanten, ehr ihn Hoheit! führ ihm 

Wahrheiten zu, die e8 civig ‚bleiben! 

Da ih den Nachhall derer, bieg etig find,’ 
Den Denfgen fi finge! Daß mein geweihter rm 

‚Boom Altar Gottes Slammen nehme! | 

Slammen ing Herz der Erlöften firöme 

  

Die
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Die Königin Quife, 

D. fie (ihr Name wird im Himmel nur genennet) 

Ihr fanftes Aug im Tode fehlog 

Und von dem Thron empor zum höhern Throne 

In Siegsgewande trat, u . 

Da meinten wir! Auch der, der fonft nicht Tränen fannte, 

‚Ward blaß, erbebt? und meinte laut. 

Wer mehr empfand, blieb unbemeglich fichen, 

Verfummt und meint erft fpat. 

© fieht mit fiarrem Bl der Marmor auf dem Grabe; 

, So fohautert du ihr, Sriedric, nad)! 

hr Engel fah, als er zu Gott fi fi e führte, 

Nach) deinen Tränen hin, 

"D Schmerz, flark wie der Tod! Wir follten zwar nicht weinen, - - 

Weil fie fo groß und edel fiard! . . 

Doc) weinen twin. Ach, fo. selicht zu merden, 

Bie heilig ift dieg Städ! 

Der
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Der König fland und fah, fah die Entfohlafne liegen 

Und neben ihr den foten Sohn, 

Auch er! au er! D Gott! o unfer Niger! 

Ein " Sneci ftard in ihm! 

Mir beten mweinend an, Weil nun nicht mehr ihr Reben 

Ung ehrt, fo Tehr ung denn ihr Tod! 

D bimmlifche, bemunderneiverte Stunde, 

Da fie entfchlummerte! 
. 

Dig foll der Enkel nod, du Todesftunde, feiren! 
Sie fei fein Feft um Mitternage! 

Vol Heiliger tiefeingehlilfter Schauer, 
Ein Feft der MWeinenden! 

Nige diefe Stunde nur, fie farb viel lange Tage! 
Und jeder war ded Todes tert, 

Des fehrenden, des ebrenvollen Todeg, 

Den fie gefiorben ifk, 

Die
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Die ernfte Stunde fam, in Nebel eingehilet, 

Den fie bei Gräbern bildete, 

Die Königin, nur fie, vernimme den Sußteitt 

Der fommenden, nur fie 

Dirt, durch die Nacht herauf, der dunfeln Flügel Raufchen, 
Den Todeston! Da lächelt fie. 

Sei ewig, mein Gefang, weil du «8 fingeft, 

Da fie gelächelt Hat! 

Und nun find Throne nichts, nichte mehr ber Erde Größen 

Und alles, was nicht ewig if! . 

Zi0o Tränen nos! die eine für den König, 

Für ihre Kinder die 

Und für die liebende, fo fehr geliebte Mutter, 

Und dann wird Gott allein geliebt! 

Die Erde finft, wird ihe zum feichten Stande, 

Und nun entfehlummert fie. 

Da
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Da liegt im Tode fie, und fchön dee Ceraphs Auge, 

Der fie zum: Unerfchaffnen führt. 

indem erblaft die Wang und finft; cs trodnen 

Die Iehten Tränen auf! 

Scön find und ehrenvol des Patrioten Wunden! 
Mit Höhrer Schöne fchmüce der Tod 

Den Chriften! ihn die Iehte Rub, der fanften 

Gebrochnen Augen Schlaf! | 

Nur. tenige verftehn, was dem für Ehren bleiben, 
Der liegt und überwunden bat, 
Dem ewigen, bem ottgetveihten Menfchen, 

Der auferfihen fol! 

Fun, mein Gefang, den Slug unflerblicher Sefänge, 
Und finge nicht vom Staube mehr! 5 

Zwar heilig ift ihr Staub; doch fein Bewohner. 

IE Heiliger alg er. 

Die



  

Die Hohe See ftand vor Gott. Yhr großer Sährer, 

Des Landes Schuägeift, fand bei ihr. 

Dort firahle e8 au, um fie, an ihrer Seite, . 

Wo Karvlina fiand. 

Die große Tochter fah vom neuen Thron herunter, 

Sah bei den Königen ihr Grab, 

Der Leihe Zug. Da fah fie auf den Seraph;' 

So fprad) die Gtäcdliche: . 

„Mein Führer, der du mich zu diefer MWonne führtefl, 

Die fern von dort und enig if! 

Kehrft du zurid, wo wir zum Tod ist werden, 

Dann bald unflerblich find; 

Ref du dorthin zurüc, wo du. deg Bandes Sciefal. 

Und meines Königs Schiefal Ienffi; . Bu 
6 folg id. dir. ch will fanft um: dich feptoeben, 0 

Mit dir fein Schußgeift fein! : oo 
u Wenn
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Wenn dar unfihtbar dich den Einfamfeiten naheft, 

Wo er um meinen Tod noch) Hlagt; 

Sp tröft ich feinen Schmerz mit ft bir, fo fifpt ih 

om auch Gedanfen zu! 

Mein König, wenn du fühtk, daß fich ein fanftres Leben 
Und Kuh durch deine Seele gießt: 

So mar ich8 auch, die dir in deine Seele 

‚Der Himmel Frieden gof! 

9, möchten diefe Hand und diefe hellen Locken 
Dir fihtbar fein; ich trocnete 

Mit diefer Hand, mit-diefen goldnen Loden : 
Die Tränen, die du meinftt: ". 

D, feine nicht! E8 ift in diefem böhern £eben 
- Zir fanfte Menfchlichfeie viel‘ Lohn, 

Viel großer Lohn! umd Keonen bei dem Ziefe, 
Das ih fo früh ergriff! 

Du’
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Du eitft mit hohem Blick, doch länger ift die Saufbahn, 

Mein König, diefem Ziele zu; 

Die Menfchlichfeit, dies größte Lob der Erde, . 

hr Gtücd, ihr Lob ift dein, 

Sh fhmebe jeden Tag, den du durd, fie bereivigft, 

Dein ganzes Leben um dich her! 

Auch dies ift Lohn des früherrungnen Zieleg, 

Zu fehen, mas du tufl. 

Fin folder Tag ift mehr als viele lange Leben, 

Die fonft ein Sterblicher verlebt! 

Mer edel herrfcht, hat doch, Kürb er “ud frühe, 

Sahrhunderte gelebt! 

Sc fehreibe jede Tat” — hier wurd ihr Antlig Heller, 

Und himmlifch lächelnd fand fie auf — 

uns große Bud), aus dem einft Engel siheen, 

Und nenne fie vor Gott 

  

m
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An Gfeim. 

Dar verfennet ben Scherz, hat von den Grayien 

Keine Miene belaufcht, der e8 nicht faffen fann, 

Dag der Liebling der Freude 

. Nur mit Sofrated Freunden lacht. 

Du verfennefk ihn nicht, wenn du dem Abendfkern 
Nach) den Pflichten des Tags feönelfere Flügel gibft 

Und dem Ernfle der Weisheit " 

Deine. Blumen entgegenfireuft, 

Rap den Bacher, ı o Sleim, (auter bein Lied entmeihn! 
Deine Steunde verflehng, Wenige feuneft du, 

Und mand) tesbifches Mädchen 
Straft des Liedes Enttveihungen! . 

Race dem Zinglinge nicht, welcher den Slatterer 
- Bu buchftäblic, erklärt! weiß «8, wie fjön fe ir 

zent ihm weifer und Tehre im, 

Wie ihr Lächeln, dein Lied verfichn!.. 

| Nun
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Nun verficht ers; fie mehr. Uber fo fchon fie if, . 

So empört au) ihr Herz deinem Gefange fölägt: 

D, fo Fennt fie doch Gleimen 

Und fein feuriges Herz nicht ganz! 

Seinen brennenden Durft, Freunden ein Freund zu fein! 

Wie er auf das Verdienft deg, den er liebet, flolz, 

Edel fioh, it, vom halben, 

Kalten Lobe beleidiget! 

Liesend, Liebe gebeut! Hier nur die gagernde 

Sanfte Mäfigung haft, oder von Friedrichg, 

Wenn von Friederichg Preife 

Som die trunfnere Lippe frieft, 

Ohne Wänfche nad) Lohn; aber. auch) unbelohne!.: 

Sprich nur teider dich felbft edel und. unge 

Dennod) beuget, o Gleim, dir 

"Ihren foheren Naden nicht 

PR 

Deutfch-
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Deutfchlande Mufe! In Flug eifend zum hohen Ziel, 

Das mit heiligem Sproß Barden umfoatteten, 

Kin zum höheren Siele, 

Das der Himmlifchen Palm: ummeht, 

" Sang die zürnende mir; tönenb entfchlüpfete 
Mir die Laute, da ich drohend die Priefterin 

_ Und mit fliegendem Haar fab 

Und entfeheidendem Ernftz fie fang: 

Lern bes innerfien Haing Ausfpruch und Ichre den 
Jeden Günftling der Kunf; oder ich nehme dir 

Deine Laute, jerveiße 

Ihre Nerven und hafe Diehl 

MWirdig war er, ung mehr ald bein begläcktefter 
Sreiheitshaffer, o Rom, Dctavian zu fein! 

. Mehr als Luderig, den ung 

Sein Jahrhundert mit aufbewahrt! 

©
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Ss verfündigte ihn, ald er noch Süngling war 

Sein auffteigender Geift! Noch), da der Lorbeer ihm \ 

Schon vom Blute der Säladt frof 

Und der Denfer gepanzert ging, 

Sog der dichtrifche Duell Friedrich entgegen, ihm ; 

Abzumafchen die Schlacht! Aber er wandte:fih, - 

Ströme in Haine, wohin ihm 

Heinrichs Sänger nicht folgen tird, 

Sagts der Nachwelt nicht an, daß er nicht achtete, . 

Was er wert war, zu fein! Aber fie Hört 8 doc: 

Sagts ihr traurig und fordert u 

 Shre Söhne zu Richtern auf! 

r 
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Hermann und Thusneldn. 

„Ha, dort fommt er mit Schtweiß, init Kömerbfute, 

Mit dem Staube der Schlacht bededit! So fhön war 
Hermann niemals! So hats ihm 

Nie von dem Auge seffamme! 

- Komm! ich Bebe vor £ufl, reich mir den Adler 

Und das triefende Schwert! komm, atm’ und ruh hier 

Aus in meiner Umarmung, 

Von der ju füredtigen Schlag 

Kup hier, dag ich ben Shweis der Stirn abtrocne 
Und der Wange das Blut! Wie glüht die Wange! 

Hermann! Hermann! fo hat dich 

Niemals Thusnelda geliebt!‘ u 

Setöft nicht, da du zuerfk im Eichenfchatten 
_ Mit dem bräunlichen Arm mich toilder- ‚faßteft! 

Sliehend blieb ich und (ab dir 

Saon die. unf terblichfeit. an, “ 

Die



  

Die nun dein ift! Erzäpfts in- allen Hainen, | 
Daß Yuguftus nun bang mit feinen Göttern 

Nektar trinfet, daß Fermann, 

Hermann unfierblicher if! 

„Darum lodft du mein Haar? Siege nicht ‚der Rumme 

Tote Vater vor uns? D, hätt Augufus. 

Seine Heere geführt, er. 

Lage noch blutiger dat“ 

„Ras dein fi nfendes Haar mic, Hermann, Sehen, 

Daß es über dem Kranz in Loden drohe! - 

Siegmar ift bei den ‚Göttern! . 
-Solg du und wein ihm nicht nach" — 

  

Sra- 
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Vans ihn, eier, welder den Genius 

Sn fi & verfennet und zu des Albion, 

Zu jedem eblern Stolz unfähig, 

: Fern, eg PR werden, noch immer nachahmt!- 

Sau Hermanns Sohn und Leibniz, bein’ Zeitgenoß 

(Des Denters eben Tebet no) unter ung)), 

Sol der in Ketten denen nachgehn, 

Welchen er, fühner, vorüberflöge? - 

Und dog die Wange niemals mit glühender 
 Schamvoller Nöte färben? nie feuriger, 

‚ Sieht er des Griechen Sing, ausrufen: 

Wurde jum Dichter nur, er geboren? 

| Nicht ‚henend einen, weinen vor Ehrbegier, - 
' Wenn ers nicht ausrief? gehen, um Mitternacht © 

Auffahren? nit an feiner Kleinmut 

‚. Sich dur) unflerblihe Werke. rächen? 

BEE = Zwar



Siar, werter Hermanns, hat die beffaubte Schlacht 

Uns oft gefrönet! hat fid) des Zünglings Blic | 

Entflammt! hat laut fein Herz gefchlagen, 

Hrennend nad) Fühnerer Tat gedurftet! 

Des Zeug ift Höchfied, dort, wo die dunkle Schlacht 

Noch donnert, wo mit edlen Britanniern, | 

Gleich mwoürdig ihrer großen Vater, 

Deutfche dem Galier Flucht geboten! Zu 

Das Werk des Meifters, welches von hohem Geift 

Geflügelt Hinfchtoebt, ift, wie des Helden Tat, . 

Unfterblich! wird, gleich ihr, dem Lorbeer 

Männfich verdienen und niederfehen! : 

  

. An
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An Young. 

Sir, prophetifcher. Greis, flirb! Denn bein Palmenzieig 
Sprofte fang fon empor; daß fie dir rinne, flebt 

Schon. die freubige Träne 

Sn dem Auge der Simmlifgen. 

\ . Du perteil noch? und haft hoch an die Wolfen bin 
| Schon dein Dental gebaut! ' Denn ‚die gebeiligten, 

E Ernfi sen, feftlichen Nächte, . 

"rede. ber Sreigeif mit dir und fühlte, 

Das dein tiefer Gefang Bropend deg Weltgerigid 
Prophezeiung dm finge! fühle, mag die Weisheit: toill, 

Wenn fie von der ‚Pofaune 

Fu Spricht, der. * Serenemederin 

. Sit: Du‘ haft E mich getehet, bahn mir ber Name Tod 
Wie der Subel ertönt, den ein Gerehter ß mg... = 
Aber bleibe mein Lehrer, 

Stirb und werde mein Genius! 

  

Die
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Die beiden Mufen. 

% fah, o fagt mir, fah ich, mag jet seficht? 

Erblidt ich Zukunft? mit der britannifchen 

Sah ich in Streitlauf Deutfchlands Mufe 

Heiß zu den frönenden Zielen fliegen. 

Ste Ziele grenzfen, too fih der Blick verlor, 

Dort an die Laufbahn. Eichen befchatteten 

Des Hains dag eine; nah dem andren 

Weheten Palmen im Abendfchimmer. 

Gemwohnt deg Streitlaufs, trat die von Albion 

Stolz in die Schranfen, fo toie fie kam, da fe 

Einft mit der Mäonid- und jener 

Am Kapitol in den beißen Sand trat, = 

Sie sah die junge bebende Streiterinz 
Doc) diefe bebte männlich, und gtühende 

‚Siegswerte Nöten überftrömten en 

Slammend die Bang, und ihr goldnes Haar flog. 

Schon
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Säon hielt fie mühfam in der empdrten Bruft 

Den engen em; hing fchon hervorgebeugt 

Dem Ziele zu; fhon hub der Herold. N 

hr die Drommet, und ihr frunfner Blick fdwannı. 

Story auf die Kühne, floler auf fich, bemaß 
Die hohe Britin, aber mit edlem Bfick, 
Die, Tpuisfone: „Ja, bei Barden 

Wuchs ih mit dir in dem Eichenhain auf; 

Yuein die Sage fam mir, ‚du feift nicht mehr. 
Verzeih, o Mufe, wenn du unfterblich bift, | 

Verzeih, daf ich8_erf je&o ferne; 
. Do an dem Ziele nur will ih fernen! 

Dort fieht es! Aber fiehft du dag meitere 
Und feine Kron auch? Diefen gehaltnen Mut, 

Dies fiole Schmweigen, diefen Blick, der 
‚geurg zur Erde fi fenft, die fenn iht- 

Dod
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Doc wägs no einmal, ch zu gefahrvoll dir 
Der Herold tönet! War c8 nicht ih, die fdon 

Mit der an Thermopyl die Bahn maß? : 
Und mit der hohen der fieden Hügel?” 

Sie fprah8. Der ernfte, richtende Augenblick 

Kam mit dem Herold näher. „Sch liebe dich!“ 

Sprad fchnell mit Slammenbtic Zeutona, 

„Dritin, ich Liebe dich mit Berundrung! 

Doc) dich nicht Heißer als die Unfierblichfeit 
Und jene Palmen! Kühre, dein Genius 

Gebeut ers, fie vor mir; doc) fall ic, - 

Wenn du fie faffefl, dann gleich die Kron auch. 

Und, o wie beb ih! o ihr Unfterblichen!. 

Vieleicht erreich ich früher das Hohe Ziett 
Dann mag, o dann an meine feichte 

» Sliegende Locke dein Atem Hauden!" u 
\ Der



138 

Der Herold Hang! Sie flogen. mit Adlereil. 

Die weite Laufbahn ftaubte wie Wolfen auf. 

Ich fah: vorbei der Eiche mwehte 

Dunfler der Staub, und mein Blick verlor fie! 

  

An



An Eidfi, 

UÜnertorfsiter als fonft etwas den Sorfger -täufcht, 

IR ein Herz, das die Lieb empfand, 

Sie, bie soirkliher Wert, nicht der vergangliche | 

Unfers dichtenden Traums gebar, 

Iene trunfene Luft, wenn die ermweinete, 

Taft zu felige Stunde fommt,. 

Die dem Liebenden fagt, daß er geliebet wird! 

Und zro0 beffere Seelen nun ER 

Ganz, das erfiemal ganz, fühlen, wie fehe fi fie fi nd! | - 

Und wie glüctic, wie ähnlich fh! .. 

Ach, wie glüclich dadurch! Wer der Geliebten fpricht 

Diefe Liebe mit Worten u? 00.0.0000 
Wer mit Tränen? und wer mit dem permeilenden 

Vollen Blick und der Seele drin? 

Selöft da8 Trauren ift, füß, das fi fi e verkündete, 

Eh die felige Stunde Fam! 

Wenn dies Trauren umfonft eine verkündete; 

. D, dann wählte die Seele falfch 
Und doc) würdig! Das mwebt feiner der Denfer auf, 

Was vor Seren fie damals sing! 
on Selhft
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Selbft der Fenne fie nicht ganz, twelcher fie wandelte, 

Und verfpäht fih nur weniger. 

Reife rebets darin: „Weil du es würdig twarft, 

. Daß du liebteft, fo Ichrten fir. 

Di die Liebe. Du £ennft alle Berwandlungen 

Shres mächtigen Zauberfiabs! 

Ahm den Weifen nm nad! Handle! die Wiffenfchaft, 

Sie nur, machte nie Glüclichel“ 

Ich gehorhe. Das Tal (Eden nur fehattete, 

Wie eg fchattet), der Lenz im Tal 

Weile dich! Lüfte, wie die, welhe die Himmlifhen 
Sanft umatınen, umatınen did! 

Rofen Enofpen dir auf, daß fic mit füßem Duft“ 
Did umfirömen! Dort fHlummerft du! 

Mad, ich werfe R ie dir leig in die Locken bin, 

Bad) vom Taue der Nofen aufl - 

Und (noch best mir mein Herz, Tange daran verwöhnt) 
Und, o wache mir lähelnd auf! 

  

hr
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Shr Schlimmer, 

Si: fläft. D gieß ihr, Schlunmer, geflügeltes 

Balfamifch Leben über ihr fanftes Herz! - 

Aus Edens ungetrübter Duelle 

Schöpfe den lichten, Friffalnen Tropfen! 

Und fo ihn, 100 der Wange die Röt entfloh, 

Dort duftig hintaun! Und bu, o beffere, 

Der Tugend und der Kiebe Nude, 

Grazie deines Diymps, bedede 

Mit deinem Fittig Cidli! Wie fGlummert fie, 
Mie flille! Schteig, o leifere Saite felbft! 

E8 welfet dir dein Lorberfprößling, 

Wenn aug bem Schlummer du Cidli lifpelft! 

  

An
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Yn Sie, 

Seit, Verfündigerin der beften Freuden, 

Nahe felige Zeit, dich in der Ferne 

Auszuforfchen, vergoß ich 

Trübender Tränen zu viel! 

Und doch eommf du D dic, ja, Engel fenden, 
Engel fenden dich mir, die Denfen teren, ! 

 Gleih mir liebten, nun lieben, 

Wie ein Unfterblicher Liebe. 

Yuf den Slügeln ber Ruh, in Morgenläften, 
ZU vom Taue des Tags, der höher lächelt, 

Mit dem ervigen Frühling 

Kommft du den Simmel herab. 

Denn fie Füsse f 1; ‚ganz und gieft Eitickung 
- Sn dem‘ Hexen. empor, die volle Seele, 

Wenn fie, dag fi © geliebt wird, 
Teunfen von Liebe fih8 dene! | 

  

Sure
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Furcht der. Gefiebten. 

Kin; du tweinefi, und ich fhlummre fiher, 

Wo im Sande der Weg verzogen fortfchleicht; 

Auch wenn. file Nacht ihn umfeattend decet, 

Schlummr’ ih ihn fider. 

N er fi endet, wo ein Strom dag Meer wird, 

Gfeit ich über den Strom, der fanfter auffchtwillt;. 

Denn, der mich begleitet, der Goft.gebots ihm! - 

Meine nicht, Eid! - 
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zur den König, 

Prateer, finge dem Herrn! geuß Silbertöne, 

Laute Zubel herab! und ruf jur Stimme 

. Deiner Feier Gedanken, 

Welde Jehovah, den Schöpfer, erhöhn! 

Du bift_ herrlich und mild! Du gabft, du Geber, 
= Ung, dem glücklichen‘ Volk, in deinen Gnaden 

Einen. weifen Beherrfcher, 

Daß er die Ehre der Menfchlichkeit fei! 

u Preis und Jubel und Dan dem großen Geber! 
Heil dem Könige! Heil dem pttgegebnen! 
Segn ihn, wenn bu beradfchauft, 

Schau unverwandt, o Schovah, herab! 

Sau herunter und gib ihm langes Leben, 
Sanftes Leben, du Gott der Menfchenfreundel 
Gibs dem Zeuren, dem Guten, 

Som, der die Wonne ber weitet de 

Den
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Den wir lichen! Er if, er iff der Jubel 
Unfrer Seele! Dir rinnt die Seeudenträne!. 

Heil Die! Weh dem Erobrer, 
Welcher im Blute der Sterbenden geht, 

Wenn die Rofie der Schlacht gegähmter wüten, 

Als der [haumende Held nach Lorbern toichert! 

Stirb! fo tief fie auch mwuchfen, 

Tand fie des Donnerers Auge dog; auf! 

| Stüce folgen ihm nad! Ein lauter Segen , 

ZJauchzt dem Edleren zu, der diefes Nacruhme. 

| Schwarze Freuden verabfoheut, Do hen 

Sich zu der beffern Unfterblichfeit fhtwingt!: 

Dann bald Höher empor zum Gipfel auffteigt, 

Spridt zum NRuhme: „Du fennft die Yufentat nur 

"Edel handelt! zum Lohne el 

Selbft mie dag > Lächeln des Beifen begehrt on 

R RE 
r
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eines Herzens, dad fein! cd ift die lebte, 

 Skeilfie Höhe von dem, was. Weif’ erfannen,- 

. Weifre taten! Der Zuruf - 

Selber des Engels belohnet nicht ganz 

Einen König, der Gott fein Herz geweiht hat! 

Kaum vom Tage beftrahfe, lalltg Kind von ihm Koon, 
"Und, entglimmender Sonnen 

| Geber, erlöfchenber, nennt ihn vor Gott! 

Einen Ehriften, id) fh den Weifen fi terben, 
= Einen Ehriften, zur Zeit der neuen Heiden! 

iebend twandt er fein Huge 

Gegen den Enfet‘ und lächelte. fo: 

„Ein fei biefes mein - Danf, ber eivig daure, En 
Da mein Schöpfer mich föuf. und nun mid wegtoinke | 

>. Von der Schwelle deg Bebeng 

Zu dem unferblichen Sehen” emport- - 
Due . . Und N
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Und dann bet ich ihm an, daß dieg mein Auge | 

Noch den DMenfchenfreund fab, den ung fein. Gott gab! 

Gott, Gott fegne, ja fegn ihn! ln: 

Wende dic) nicht, ach, und weine nit, Sohn! 

Gott, Gott fegn ihn! Hier wird der Zod mir bitter, 

Hier nur! Denn num erblict mein totes Auge: 

Meinen König, den beften, 

Ach, den geliebteffen König, nicht mehr! - 

Du, mein . gtächtier Sopn, du. wirft ihn fange, 

Lange wirft du ihn fehn, noch, wenn das Alter 

Shn mit filbernen Haaren . 

- Und. mit der Wonne de ebene bedeikt, . 

Id, der Wonne, vor Gott gelebt u haben! 

Gute Zaten um fi, in vollen Säaren, 

Zu erbliden! Sie folgen, 

Süngling, ihm nach) in. das ernfte Geriget 

. 82... Bier
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Dietes fah ih. ch weiß, tvag groß und fchön ife 
In dem Leben. Allein dag ift das Höcfte. 

Was des Sterhlichen Auge 

 -Sehn fan: Ein König, der Gtüdliche made! 

Sa du mwürdig ‚von ihm gefannt gu erden, 

- £ern befeheidneg Verdienft; er toird Dich fennen. 
Rum .. ©ott fegne, ja, fegn ihn! 

Segne ber Könige Beflen!" Er farb. 

  

Der
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Der Rheimvein 

D du, der Traube Sohn, der im Golde blinkt, -.... 

Den Freund, fonft niemand, {ad in die Kühlung ein.. 

- Wir drei find unfer wert und jener 

Deutfcheren Zeit, da du, edler Alter, 

Noch ungekeltert, aber fon feuriger 

‚Dem Rheine zuhingft, der dich mit auferzog 

Und deiner heißen Berge Tüfe u 

Sorgfam mit grünlicher Woge fühlte. 

Gett, da dein Kücden Bald ein Saprhundert gt, 

Verdieneft du es, bag man den, hohen Geift , 

“ Sn die verffehen lern, und Gatog . . 

Ernfiere Tugend von dir entglühe. 

Der Schule gehrer fennet: des Tierg um ihn, 

‚Kennt aller Pflanzen Seele. . Der Dichter weiß 

©o viel nit; aber feiner Rofe 

Weibliche Seele, des Weines flärkre, Ze 
. oe. =. . u Den. .
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- Den jene Frängt, der flütenden Nachtigall 

Erfindungsvolle Seele, die feinen Wein 

Mit ihm befingt, die fennt er. beffer 

\ ‚US der Ermeig, der vom Tolgen friefet. \ 

Mheinwein, von ihnen haft du die ebelfte 

Und Bifk es.tohrdig, Daß dus des 2 Deutfgen Gift 
Nachahmft! bift glühend, nicht eufflammend, | 

Taumellos, farf und von feichtem Schaum ker. 

Du Buftef Satfam, wie mit der Abendluft 
‚Der Würze Blume von dem Geftade dampft, 
Daf ferbfe der Krämer die’ Geräge‘ 

Atmender trinkt und nur gleitend forefchigfe, | 

Freun, taß die Sat ung ffiegenz s der  gebensbufe. 
Verfirömet fonft, und: ettva ein Huger Mann 
Mög ung befurchen, breit fi ih fegen 

- Und von der Weisheit ol gar mit Presen. 

Run
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Tun find wir fiher. Engere Wiffenfehaft, | | 

Den hellen Einfall, lehr ung des Alten Geif. ' 

Die Sorgen foll er nit vertreiben! 

Haft du gewweinte, geliebte Sorgen, 

Lap mic mit bir fie forgen. 3 meine mit, - 

Wenn die ein Freund flarb. - Nenn ihn. ©o fi ard er mirt — 

Das fpradh er no! nun fam das legte, 

Lebte Berfiummen! nun {ag er tot dal Bu 

Bon allem Kummer, welcher des Sterblihen .. :«, Per 

Kurzfi ihtig Leben nervenlos niebertoirft, 

. Wärft du, beg Freundes Tod, der ‚telibfte, 

Wär fie nic: auch, bie „Geliebte, fierbtiht . 

” 

Doc, wenn dic, Süngling, andere Sorg entflammt 

Und dies zu heiß wird, daß du der Barden Gang . 

Sm Saine no nicht gingft, dein Name 

Ro unerhäpt mit der guden Stunt feuft: 

:& .
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.& red! In Weisheit wandelt fi Ehrbegier, 
Wählt jene. Torheit ift 8, ein Eleineg Biel; 
Das würdigen, zum Ziel gut machen, 

Nach der unfterblihen Schelle laufen! 

- Mod vier Verdienft-ift Äbrig. Yuf 
Die Belt wirdg fennen, 

SE Tugend! Meifterwerke werden. 

Hab c8 nur; 
Aber dag edeifte 

Sicher unfferblich, die Tugend felten! 

nein fie fou auch Lohn der Unfterblichfeie . Entbehren fünnen. Ame nun auf und frinf! Bir reden viel noch, 
‚Küblungen twehen, 

“. 

eb des Yufgangs .. 
'von großen Männern, 

Ges
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Gegenwart der Abwefenden. - 

Dar Liebe Schmerzen, nicht der erwartenden . 

Noch) ungeliebten, die Schmerzen nicht, | 

| Denn ic) liebe, fo liebte 

Keiner! fo werd ich geliebt! 

Die fanftern Schmerzen, twelde zum MWiederfehn \ 

* Hinblicen, welde zum Wiederfehn BE: 

Tief aufatmen, doch lifpelt | | 

Stammelnde Freude mit auf! 

Die Schmerzen twollt ich fingen. Sch hörte fchon 

Des Abfchieds Tränen am Kofenbufch 

Weinen! einen der Tränen | 

Stimme die Saiten herab. 

Dog fehnell verbot ich meinem gu feifen Dhr . \ 

Zuräe zu horhen! Die Zähre fehreieg, 

Und fon twaren die Saiten 

Klage zu fingen verfiumme! Zn 
= E u Denn
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Denn, ach, ich fah dich! trank die Vergeffenheit 

Der fügen Täufchung mit feurigem 

 Durfet Cidti, ich fahe 

Dich, du Geiebtet dich feisf! 

Mie ffandft du vor mi, Cidfi, wie Bing, mein Herz 
. Un deinem Herzen, Öeliebtere, 

Ale die Siebenden fieben! \ 
Dr die ich fücher und fand! 

  

Das.
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Das Rofenband, 

Im Srühlingsfchatten fand ich fie; . 

Da band ich fie mit Rofenbänbdern: 

Sie fühlt eg nicht und fhlummerte, 

Sc fah fie an; mein Leben hing 

Mit diefem Bit an ihrem Leben: 
Sch fühlt eg wohl und wußt. es nicht. 

Doc lifpelt ic) ihr fpradhlos_ zu 

Und raufhte mit den Kofenbändern: 

Da wacte fie dom Schlummer auf. 

Sie 1) mich an; ihe Leben hing 

Mit biefem Blick an meinem Sehen, “ 

And. um ung. foards ef um. 

  

Die
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Die Genefung. 

Genefung, Tochter der Schöpfung aud, 

. Aber auch du der Unfterblichfeit nicht geboren, 

Die) Hat mir der Herr des Lebens und des Todes 

Don dem Himmel gefande! 

Hätt ich deinen fanften Gang nicht vernonmen, 

Nicht deiner Lifpel Stimme gehdrt: 
So haft auf deg Liegenden Falter Stirn 

Geftanden mit dem eifernen Fuße der Tod! 

Zwar wär ih aud dahin getvallet, 
Wo Erden wandeln um Sonnen, 

Hätte die Bahn betreten, auf der der Sefißweft Komet 
. Sig felbft dem Popnelten Auge verliert; 

Hötte mit dem’ erften entgächenden. Sruße 
Die Bewohner. gegrüßt der Erden und bee Sonnen, 

Gegrüßt deg hohen $ Kometen 

. zahllofe Bevölkerung; 

Kübz



  

Kühne Zünglingsfragen gefragt, 

Anttvorten volles Mafes befommen, 

Mehr in Stunden gelernt, als der Jahrhunderte 

Range Reihen fchier enträtfeln.. 

per ich hätt auch hier dag nicht vollendet, 

Was fhon in den Slätenjahren bes Lebens» 

Mit lauter füßer Stimme n 

Mein Beruf gu beginnen mir rief. 

enefung, Tochter der Schöpfung auch, \ 

Aber auch du der Unfterblichkeit nicht, geboren, 

Die) Hat mir der Herr bes Lebens und des Todes | 

Bon dem Himmel gefandt! Be 

  

57 

Dem
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Dei igegenmoäntigen. 

d, du mit dem Tode gerungen, mit dem Tode, 
Heftiger du gebetet hatteft, 

Da dein Schweiß und dein Blut. 
Auf die Erde geronnen var; 

‘ 

Fi diefer ernten Stunde 
Tateft du jene große Wahrheit fund, 
Die Wahrheit fein toird, 
Solang bie Kälte der ewigen Steele Staub if 

Du ander und forac 
-. Zu den. Schlafenden: 

„Billig iff- eure Seele, . — 
\ ‚ Aber dag ‚se ift wagen 

Die Endticteit & Log, die Schwere. der ide 
Fühter auch meine Seele, 

Wenn ße ve gu Öoft, zu dem Umendticen. 
Sich erheben ill, 

In:
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Anberend, Vater, fink ih in den Staub md fleh, 
DBernimm mein Flehn, bie Stimme deg Endliden, . 

'Gi6 meiner Seel ihe mahres Leben, 
Dag fie zu die fi, gu die erhebel. 

Aurgegenwärtig, Vater, 

Scliegef du mid ein! 

Steh hier, Betrachtung, fill und forfhe 

Diefem Gedanken dee Wonne nah. : . 0 . u 

Mas wird das Anfchaun fein, wenn der Gedant an dich, 

Allgegenwärtiger! (dom Kräfte jener Welt hat! 

Was wird ee fein, bein Anfchaun,, 

Unendlicher! o du Unendlicher! 

Das fa fein Auge, dag hörte fein Ohr, 

. Das fam in feines Herz tie fehr es and) rang, 

Wie ed auch nad) Soft, nad Gott, 

Nach dem Unendlichen. dürftete; Ä 

u Kam...



160 

Kam e8 doch in feines Menfchen Herz, 
Richt in das Herz des, welder Sinder 
Und Erd und bald ein Toter if, . 

Was denen Gott, die ihn lieben, bereitet hat, 

Wenige nut, ad) wenige find, 
Deren Aug in der Schöpfung 
Den Schöpfer ficht! wenige, deren Dhr, 
Jhn in dem mächtigen Raufchen des Sturmwinde hört, 

Sm Donner, der zollt, oder im Tifpelnden Bache, 
Unerfchaffner, dich vernimme!? nn 
Veniger Kerzen erfüllt mir Ehrfurcht und Schauer 
Goftes Allgegenmwart! 

Las mic im Heiligtume 
Dig, Ulgegentwärtiger, = 
Stetd füchen und finden! und if 
Er mir entflohn, diefer Gedanke der Emigfeit, 

. af
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Ras nic ihn tiefandetend 

Don den Chören der Seraphim, | 

FHn mit lauten Tränen der Sreude. 

Herumter rufen! 

Damit ich, dich zu fehaum, 

Mich bereite, mich weihe, 
DiH zu fchaum | 

Sin dem YUlerheitigften! 

NY hebe mein Aug auf und feh, 

Und fiehe, der Herr ift überall! 

Erd, aus deren Staube . 

Der erfie der Menfchen gefohaffen ward; 

Auf der ih mein erfies Leben lebe, 

Sn der id) vertwefen werde 

Und auferfiehen aus der! - 2 

Goft twirdige auch dich, dir gegenwärtig zu fein. 
Re ı Mit |
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Mit Heiligem Schauer 

Dre) ich die Blum ab; 

Gott machte fie, 

. Gott if, wo die Blum if, 

. Mit Heiligem Schauer fÜhl ich der Lüfte Mehn, 
Hör ich ihr NRaufchen! es hieß fie wehn und raufchen 

‚Der Emige! Der Emige 

. St, two fie fäufeln, und 100 der Donnerfiurm die Zeder flürzt, 

u. Freue dich deines Todeg, o Leib! 

‚Wo du vermefen toirfe, 

- Wird er fein, 

Der Emwigel 

‘ 

Freue dich deines Todes, o teib! in den Tiefen der Schöpfung, 
In den Höhn der Schöpfung, twird beine Trümmer verwehn! 
Auch dort, vermefter, verftäubter, wird er fein, 
Der‘ Eiger n 

Die



Die Höhen werden fi) büden! 

Die Tiefen fih büden, 

Wenn der Allgegentvärtige num 

Wieder aus Staub Unfterbliche fHafft, \ u 

MWerfet die Palmen, Vollendete, nieder und die Kronen! 

Halfeluja dem Schaffenden, U 

Dem Tötenden Halleluja! 

SHalleluja dem Schaffenden! 

Sch Hebe mein Aug auf und feh, - 

Und fiche, der Here iff überall! 

Sonnen, euch, und o Erden, euch, Monde der Erden, 

Erfüllet rings um mich des Umendlichen Gegenwart! 

Macht der Melten, tvie wir in dem dunfeln Worte fhaun 

Den, der etvig iffl- EEE 

So fhaün wir in die, geheimnisvolle Nacht, 

Den, der ewig ift! u en 

| 2 - Re
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 Dier fieh ich Erde! was iff mein Leib 
“ Gegen diefe felbft den Engeln unsählbare Welten, 
Mag fi nd biefe felöft den Engeln unzählkare Welten 
Gegen meine Seele! 

For, der unfterblichen, ihr, .der erlöffen, 
‚BifE du näher ald.den Welten! 
Denn: fie denken, fie fühlen 

io, Deine Gegenwart nicht, 

Mie fittem Ernfe dan ich dir, 
. Wenn ich ‚fie .denfel 

‚Mit Freudentränen, mit namlofer Wonne 
Danf er v Daten dir, wenn ich fie fühle: 

 Augenstice i deiner Eobormunge, .  D Bater, finds, wenn du dag Pimmetvof Gefäpt 
- Deiner Allgegenwart 

BE 
Mir indie Seele fieömft, .. 

Ein
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Ein folher Augenstic, BE nn 

Yllgegenwärtiger, " z 

fe ein Jahrhundert 

BoU Seligfeit!. 

Meine Seele biefiee u ln un \ } 

Wie nad der Anferfichung verborttes Gebein, u | 

& dürftet nieine Seele . | 

Na) biefen Augenbliden deiner Earmungen! | 

Sch liege vor dir auf meinem Angefiht; 

2, läg ich, Vater, noch) tiefer dor dir, | 

Gebict in dem. Staube . 

Der unterfien der‘ Belten! \ 

Du dentft, du .empfindefi, u 

D du, bie fein wird, 

Die höher denfen, 

Die feliger wird empfinden! RE
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D die du anfhaun wirft! 
Durch wen, o meine Seele? 

‚Durch den, unflerbliche, 

Der var, und der ifi, und der fein wird! 

Du, den Worte nicht nennen, 

- Deine noch ungefejaute Gegenwart 

Erleucht und erhebe jeden meiner Gedanfen! 

 Reie ihn, Unerfchaffner, zu dir! . 

Deiner Gottheit Gegenwart \ 

Entflamm. und beflügle 

Jede meiner Empfindungen! 
"geite fie, Unerfefaffner, zu dir! - 

Mer bin ich, o Exfier!. 

Und mer bift du! 

Stärke, fräftige, gründe mic, 

Daß ich auf eroig dein feil 

Dpn
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Don ihn, der mich gelehrt, fich geopfert bat 

Für mich, fonnt ic) nicht dein fein!- 

Dhn ihm wär der Gedanke deiner Gegentvart - 

Grauen mir vor dem allmädjtigen Unbefannten! ' 

Er und Hinmel vergehn; 

Deine Verheifungen, Göttlicher, nicht! 

Bon dem erfien Gefallenen an 

Bis gu dem Iehten Erlöften, 

Den die Nofaune der Uuferfiehung 

Wandeln wird, | 

Bift bei den Deinen du gemwefen, 

Wirft dir bei den Deinen fein! 

Sfr die Wunden deiner Hände legt id) meine Singer zig, 

Sn die Wunde deiner Seite 

Legt ich meine Hand nicht; 

Aber du bift mein Kerr und mein Gott! 

  

Das
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Das Anfchaun Gottes, 

Ä Sitteend freu ic) mich 
Und wird eg nicht glauben, 

Wäre der große Verheißer. 

Nicht der Emige! 

Denn ich weiß es, ich fühl es: 
Sch bin ein Sünder! 

Wäßt 8 und fühle ce, 
Benn auc) das Gottesticht 

Heller mir meine Sleden nicht zeigte, 
Vor meinen toeiferen Blicken. 
Nicht enthüllte 

Meiner bertoundeten Seele Sefate,. 

Mir gefunfenem Knie, 

Mit tief anbetendem Staunen 

Freu ich mich! 

Ich werde Soft fopaun!. 

Sorfh
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Den du zu denfen vermagft, 

D die du näher fiet? des Leibes Grabe, 

Aber eivig bift! | 

Nice, daß du wagteft 

Zu gehn in das Allerheiligfte! 

Biel unüberdachte, nie gepriefene, nie gefeierte 

Himmlifche Gnaden find in dem Heiligtume, 

Aus der Ferne nur, nur einen gemilderten Schimmer, . 

Damit ig nicht fterbe! 

Einen für mic) durch Erdenadt gemieren Schimmer 

Deiner Herrlichkeit fch ig. 

Wie groß war der, der beten durfte: 

Hab ich Gnade vor dir gefunden, fo laß wi 

Deine Herrlichfeit fehn! 

Sp zum Unendfichen beten durft und ash ward! Fi
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Syn das Land des Golgatha fam er nicht! 

An ihm rächt' cE ein früherer Tod, 

Daß er einmal, nur einmal Gott nicht fraute! 

Wie groß zeiget ihn felbft die Strafe! 

Son verbarg der Vater in eine Nacht des Berges, 

Als vor dem Endlichen vorüberging des Sohnes Herrlichkeit! 
As die Pofaun auf Sinai fehtieg 
Und die Stimme der Donner! als Gott von Gott fprag! 

Üneingegänt duch Rad, 
Zu eined Tages Lichte, 

Das feine Schatten fichtbarer machen, nn 
ScHauet er nun, fo halten twirg, Jahrhunderte fon; 

+‘ 

Außer den Schranken der Zeit, 
Dhn Empfindung des Augenblicg, 

Dem der Augenblic-folgt, fehanet er num 
Deine Yerrlifeit, Heiliger! Heiliger! Heiliger: 

Ram
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Tamtofefte Wonne meiner Seele, 

Gedanke des fünftigen Schauns! 

Du bift meine große Zuverficht, 

Du bift der Fels auf dem & fieh und gen Himmel: 1 fegane, 

Wenn die Schreden der Sünde, 

Des Todes Schreden 

Fürchterlich drohn, 

Mich niederzuftürzen! 

. Huf diefem Selfen, o du, 

Den nun die Toten Gottes fhaun, 

Lag mich fiehn, wenn die Allmadıt ' 

Des unbeztoingbaren Todes mic) ringsum einfchließt. 

Erde, 0 meine Seele, dich Äber die Sterblichkeit, 
Blid auf und hau, und. du wirft firahlenvolf 

Des Vaters Klarheit \ 

Sn Fefus Chriftus Antlig fchaun! :
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Hofianna! Hofianna! die Fülle der Gottheit 

Wohnt in dem Menfchen Jefug Chrifius! 

Saum fohallet der Cherubim Harfe noch, fie bebt! 

Kaum tönet ihre Stimme noch, fie zittert, fie zittert! 

Hofianna! Hoflanna! | 

Die Fülle der Gottheit 

Wohnt in dem Menfchen 

Sefus Ehriftus! 

Selbft damals, da einer der Östtesfirahlen auf unfere Welt, 
Sene Bluttweisfagung heller leuchter, erfüllt ward, 
Da er verachtet und elend war, ze 
Ag fein anderer Menfe Derachtet und efend. war, 

Erdticten die Sterhligen nicht, 
Aber die Cherubim, . 

Des Vaters Klarheit 

Su dem Angefihte des Sons! |



Sc feh, ich fehe den Zeugen! 

Sieben entfehliche Mitternächte 

Hat! cr gezteifelt! mit der Sömergen bängffen 

Anbetend gerungen! 

Fe fe ihn! 
hm erfcheinet der Auferfiandne! 

Seine Hände leget er in des Göttlihen Wunden! 

Himmel und Erde vergehen um ihn!, 

Er fieht die Klarheit de8 Baters im Yngefi chte des Sopns! 

Sch hör, ich hör ihn! er ruft, 

Himmel und Erde vergehen um ihn, er ruft: 

Mein ‚Here und mein Gott! | 

  

Die
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Die Seißfngfin. 

ise in ben Djean der Welten alle 
WI ih mich kürzen! fchweben nicht, 

Wo bie erfien Erfehaffuen, die Jubelhöre der Söhne deg Kichts, 
Anderen, tief anbeten! und in Entzüdung vergehn! 

Pur um den Tropfen am Eimer, 
Um die Erde nur, till ich fchiveben und anbeten! 
Halleluja! Halleluja! Der Tropfen am Eimer 

Ran aus der Hand des Allmächtigen auch! 

Da der Hand dee Mllmächtigen 
Die größeren Erden entquollen, 

Die Ströme des Lichte tanfehten und Siebengefüirne tourden, Da entranneft du, Tropfen, der Hand deg Allmächtigen! 

Da ein Strom deg its taufche und unfre Sonne tourde, Ein Wogenflugz fih Rürzte wie vom Selfen. 
Der Wolf herab und den Drion gürtete, 
Da ‚entrannefl du, Tropfen, der Hand des Allmächtigen! - 

Wer
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Mer find die Taufendmaltaufend, wer die Myriaden alle, 

Melde den Tropfen betvohnen und betuohnten? und. wer bin ich? 

Hallefuja dem Schaffenden! mehr, wie die Erden, die quollen! 

Mehr, tie die Siebengeftirne, die aus Strahlen zufammenftrömten! 

per du, Frühlingsmürmaen, . 

Dag grünlichgolden neben mir fpielt, 

Du lebfiz und bift vielleicht 

ch, nicht unfierblic! 

Sc bin berausgegangen, anzubeten, 

Und ich weine? Mergib, vergib 

Auch diefe Träne dem Endlichen, 

D du, der fein wird! © 

Du wirft die Zweifel alle/mir enthüßlen, 

D du, der mich durch dag dunfle Tal 

. Des Todes führen wird! ch lerne dann, 

Dh eine Seele dn8 goldene Würmchen hatte, 

Bift
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Diff du nur gebildeter Staub, 

Sohn des Mais, fo werde denn 

Wieder verfliegender Staub, 

Dber was fonft der Ersige will! 

Frgeug von neuem du, mein Auge, 

Sreudentränen! | 

Du, meine Harfe, 

Preife den Heren! 

Ummwunden wieder, mie Palmen 
FE meine Harf ummwunden! ih finge dem Herrn! 

. Hier fieh ic. Rund um mic) 

IE alles Allmaht und Wunder alles! 

Mic tiefer Chrfurcit fan is die Seöpfung an; 
Denn du, 

 Namtenlofer, du 

| Scäufef fie! 

Lufte
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Küfte, die um mich wehn und fanfte Kühlung . 

Auf mein glühendes Angeficht hauchen, . 

Euch, wunderbare Lüfte, Ä . 

Sandte der Herr! der Unendlichel 

per jest werden fie fi, Faum atmen fie. 

Die. Morgenfonne twird fhroät! 

Wolken firömen herauf! Be 

Sichtbar ift, der kommt, der Erigel zu. BERERe = 

Nun fhroeben fi, raufchen’ fe, wirbeln die Windel 
Wie beugt fih der Wald! wie hebt fih der Strom! 

Sietbar, wie du 8 Sterblichen fein fannff, - “ 

Sa, das bift du, fihtbar, Unendlicher! 

Der Wald neigt fi ig, d der Strom 1 fichet und 2 

Falle nicht auf mein Angeficht? © 

Kerr! Herr! Gott! harmherzig und gmäbigt. 

Du Naher! erbarme dic meiner! Den “. 

u Dr
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Zürneft du, Herr, 

Weil Nacht dein Gewand iff? 

Diefe Nacht ift Segen der. Erde. 

Vater, du zürneft nicht! 

- Sie fommt, Erfrifhung auszufchätten 

Ueber den flärfenden Halm! - 

Ueber die herzerfreuende Traube! 

5 Vater, dur zürneft nicht! 

Altes ift ILL vor. dir, du Naher! nz 

. Rings umher ift alleg kit! 

| Auch) das Würmiben, mit Gotlde bedeckt, merkt auf! 
Sr eg > ie nie feefentos?. ift es unfierblich? 

Ad, vermöcht ich dich,. Herr, foie ich dürfte, zu preifen! 
immer herrlicher ‚offenbareft du dich! 
immer dunkler twird die Naht um big. = | ... 
Und: voller son Segen! 

Seht:
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Seht ihr den Zeugen des Nahen, den züdenden Strahl? - 

Hört ihr Jehovahs Donner? 

Hört ihr ihn? Hort ihr ihm, 

Den erfhutternden Donner des Heren? 

Her! Here! Gott! 

Barmherzig und gnädig! 

Angebetet, gepriefen 

Sei dein herrliher Name! 

Und die Gewittertoinde? fie tragen den Donner! ” 

Wie fie raufchen! toie fie mit Tauter Woge: den Wald durfhmen! 

Und nun fchmeigen fie. Langfam wandelt 

Die fhwarze Wolfe, 

Seht ihr den neuen Zeugen deg Nahen, den fliegenden Strahl? 

Söret ihr Hoc) in der Wolfe den Donner ded Heren? 

Er ruft: Jehovah! Jehovah! | | 

Und der gefchmetterte Bald dampft! 
Ma ‚ Aber..
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ser nicht unfre Hätte! 

Unfer Vater gebot 

Seinem Verderber, 

Vor unfter Hütte voräberzugehn! 

As, fon raufht, fchon raufcht. 
Himmel und Erde vom gnädigen Kegen! 
Pum if, twie därftere fie! die Erd erquict, 
Und der Himmel der Segensfüll entlaftet! 

Siehe, nun kommt Jehovah nicht mehr. im Wetter, 
In fillem, fanftem Säufem- 
Kommt Sehovah, - ns 

And. unter ihm neigt fi der Bogen des Sriedens! - 
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Der Erbarmer, 

Ds Bewunderung, Gottes Serwunderung, 

Meine Seligfeit! 

Dein! toenn. fie nur bewundert, 

Spebt fi die Seele zu fhwad! 

Frftaunen! himmelfliegendes Erflaunen! 

Weber den, der unendlich ift! 

-D du, der Seligfeiten höchfte, 

Veberfiröome du meine ganze Seele 

Mit deinem heiligen Sur! 00000 . 

Und lag f ie, du Seligfeit, 

So oft und fo hoch die Endliche fann, 

Yufflammen in Entzicungen! 

Du warefi! du bift! toicft fein! bu ı sift Wie foll i6 Si benfen? 

| Meine Seele ftehet ftill, erreichet es nicht! . 

Vater! Vater! So foll meine Seele dich denfen, 

Did, empfinden mein Herz! meine Lippe dich fiammeln. 

Das
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Vater! Bater! Dater! 

Halt nieder, betet an, ihr Himmel der Himmel! 
Er if euer Vater! 
Unfer Vater au! 

- 

DD ide, die einft mit der Himmel Bewohnern 
Erflaunen werden! 

‚WBanbelt forfehend in biefem gabyrinth ber Wonne, 
| Denn ehonah redet! 

Zuvor durch den tollenden & Donner auch, 
Durch den fliegenden Sturm und durch fanfiee Shufetn; 
Aber erforfchlicher, daurender 

Durch) die Sprache der Menfchen. 

Der Donner verhallt, der Sturm drauf tveg, dag Säufeln vertoeht, 
Mit langen Jahrhunderten firömt: die Spracde der Menfchen fort 

u Und verfündiget jeden Augenblick, 

Was Jehovap geredet Hat! 

| | Bin
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Bin ih am Grabe no? oder- fhon über dem Grabe? 

Hab ich den himmlifchen Flug fchon getan? 

D Worte des ewigen Lebens! en 

Alfo redet Sehovah: 

Kann die Mutter vergeffen ihres Säuglings, 

Da fie fi nicht über den Sohn ihres Leibes erbarme? 

Bergäße fie fein, u 

Sch will dein nicht vergeffen! 

‚Preis, Anbetung und Freudentränen und ewiger Dant 

She die Unfterblichkeitt- | ö | 

Heißer, inniger, herzlicher Dank. 

Für die Unfterblichfeitt 

KHalleluja im Heiligtume! \ 

Und jenfeit des Vorhang 

Sn dem Alerheiligfien Hallelujat 

Denn fo hat Jehovah geredet! u 

| . Wirf
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-Mirf zu dem tiefften Erfiaunen dich nieder 

D du, die unfterblich if, 

Geneuf, o GSecle, deine Seligfeit! 

Denn fo hat Zehovah geredet! 

Die



  

  

Die Gtüdfeligkeit ler, 

% legte meine Hand auf den Mund und fötoieg 

Bor Gott! 

Sest nehm ich die Harfe wieder aus dem Staub auf 

Und faffe vor Gott, vor Gott fie erfchallen! 

Menn, dem Tage der Garben zu reifen, 

Gefat ift meine Saat; | 

Wenn gepflanzt in dem Himmel if meine ‚Seele, 

Zu twachfen zur Zeder Gottes; | 

Menn ich erfenne,. 

Wie ich erfennet werde! 

Schwinge did über diefe Säße ı mein Flug, empor! 

Wenn ich liebe, tvie ih geliebet twerde! 

Von Gott geliebet! 

Anderung, YUnbetung, von Gott! 

Ach, dann! allein wie vermag id) es hier 

Nur fern zu empfinden! Zu 

185 

Was
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Mas it e8 in mir, daß ich fo endlich, bin? 
Und dennod, weniger endlich zu fein, 

Dürfte mit diefem heißen Durfte? 

Das ift es in mir: Einft werd ich weniger endlich fein! 

Mie Herrlich find, Gott, vor mir deine Gedanken! 
Wie zahllos find fie! Wollt ich fie zählen, 

Ad, ihrer würde mehr wie des Sandes am Meere fein! 

Einer von ihnen if: Einft bin ich weniger endtich! 

9 Hoffnung, Hoffnung, dem Himmel nah, 
Vorfehmac der fünftigen Weit! 

Hier fchon Hebeft du meine Seele: 

‚lieber ihrer jegigen Endtichteit Schranten! 

Du Durft, du Heißes Verlangen meines müden Herzens, 
Mein Herr und mein Gott! .n 

Preifen, preifen will ich deinen herrlichen Namen! 
Lobfingen, lobfingen deinem herrlichen Namen! 

Wenn
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Wenn begann er? und tod iff er? 

Der, tie Gott, würdig meiner Liebe fei! 

Die Erigfeiten, die Welten al herunter 

ft Feiner! 

Aust des Heils! Emiger Duell ewiges Heilg! 

Weiher Entwurf von Seligfeiten 

Für alle, welhe nicht fielen! 

Und für alle, die fielen! 

Taufendarmiger Strom, der herab durch dag große gabprinth firömt: 

Reicher Geber der Seligfeiten! 

Sie gebären Seligkeiten! 

Einft gebiert dag Elend auch! 

Peter, auf dem einft Freuden ohne Zahl ruhe, 

Du fichft auf der Erd, o Elend, | 

Und reichen His in den Himmel! 

. Yuch um dich firömet der ewige Strom! 

Gott,
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Gott, du bift Vater der Wefen 

Nicht nur, dag fie tiren; 

Du bift es, daß fie auf ewig. 
 Gtüdfelig wären! 

Welche Reihen ohn Ende! Wenn meine reifere Seele 

SJahrtaufende noch getwachfen toird fein, 

. Wie wenige werd ich felbft dann von euch, 

hr Mitgefehaffnen, ‚fennen! 

Scharen Gottes! ihr Mitanbeter! ad, wenn dereinft auch ich 
Neben euren Kronen eine Krone niederlege! 

Gott, mein Vater! .. Aber darf ich noch länger mich untertvinden 
. Mit dir zu veden, der ich Erde bin? 

Dergib, vergid, 0 Vater! - 

Dem künftigen Toten . 

Seine, Sünden! feine Bänfger 

Seinen Lobgefang! 

Wefen
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Mefen der Wefen! 

Du wareft von Ervigfeit! 

Diefeg vermag ih nicht zu denfen! 

Sn diefen Stuten verfink ic). 

Wefen der Wefen! du BI! ac) Wonne, du bift! 
Was wär ich, wenn dur nicht wärefi! . M u 

Du toirft fein! Much ich, werde durch die) fein, | 
D bu der Geiffer Geift! Mefen der Mefen! 

- Erfier! ein ganz andere, 

AS die Geifter alle! on 

Obgleich fie der wunderbare Schatten - 

Deiner Herrlichkeit find. 

Warum, da allein. du dir genung warft, Eifies, föuff du? 

Zahllofen Scharen Seliger 

Mollteft du der unerföpfliche A Duell 

Sihrer. Seligteit fein! 

Burz
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MWurdeft dadurch dus feliger, daß du GSeligfeit' gabft? 

Eine der äußerfien Schranfen deg Endliden ift bier, 

Schwindeln fan ich an diefem Hange des Abgrunds, 

Aber nichts in feinen Tiefen fehn. 

Heilige Nacht, an der ich fiehe, 

Vielleicht finfet mir 
Nach Sahrtaufenden 

Dein geheimnigberhülfender. Vorhang. 

Dieleiht (haft Gott Erfenntnig in mir, 
' Die meine Kraft, und mas fie entflammt, 
Die viel e8 auch Üf und wie groß, 
Die ganze Schöpfung mir nicht zu geben vermag! 

Du mein Fünftigeg Sein, wie jauchz ich dir entgegen! 
Wie fühl ichg in mir, wie Hein ich bin! 
Aber wie fühl ih es auch, 

Wie groß ich werde fein!
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D du, die fieigt zu dem Himmel hinauf, 

Hoffnung, gegeben von Gott! 

Ein furzer, fehneller, geflügelter Augenblid, 

Er heißet Tod! Dann werd ich es fein! 

Von diefem Nun an [hing id) mid) 

 Sefbft über die höchfle der Hoffnungen auf! 

Denn felig find von diefem Nun an 

Die Toten, die dem Herrn entfchlafen! 

Er if der Sünde gohn, der Augenbtic, der Tod heißt! 

Aber feine gefürtete Nacht = 

Zeigt auch heller das Himmlifche Licht, 

Welches dicht hinter ihr fraptet 

Ras den fliegenden Augenblick, u 

Du, der mit ihm in das wahre Lehen führt, 

In einer Stunde deiner Gnaden 

Herr des Lebens, mich töten! 
Er
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Er fomm in fanfterem Säufeln, 

Dder er fomme mit Donnertritt, 

Log nur in einer Stunde deiner Snaden | 

Fhn zu der Auferfiehung mich ausfän! 

Weich ein Anfchaun, welcher Zriumph wird es meiner Seel fin, 
| Wenn fü e mit einem Blicke nur auf der Erde noch) meilt, 
Mie diefem einem zu fehn, 

Daf ihre Saat gefät wird! 

Meier Gedankt ift der. 

Dem, der ihm zu denfen vermag, 

Welcher höhere Triumphgedanfe: 

Jefus Chrifus farb auch! ward auch begraben! 

  

Die
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Die Genefung des Königs, 

Los dem Erhalter unferg Geliebten ung freudig danfen! 

Du hafts allein getan, o du des Tcheng | 

Herr! und Herr ded Todes! _ 

Dir fei der Ruhm, der Danf, der Preis, die Ehre; 

Großer Erhalter unfers. Geliebten! 

Tränen der Wonne, danfende Tränen fein unfer Spfer! 

Mit diefem Opfer fallet tiefanbetend 

Vor dem Throne nieder, 

Bon dem des Nettenden Befehl crfchollen: 

Leben, ja leben fol mein Gefatbter! 

Wunderbar haft du, Vater des Sciefals, ung ihn st! “ . 

Zu viel, zu viel Barmherzigkeit, 5 Vater, | 

Haft du ung gegeben! nn 

Steig oft und fiarf, Gebet, viel ift der Gnadet oa BE 

Steige mit Wonne auf zu. dem Geber! . 

Mengen erlagen; aber ihn rührte fanft deine Sand nu, 

So fanft, daß mir fogar, wer fan hier banken? - 

"Nicht einmal erfchrafen! . u 

Au viel, zu viel Barmherzigfeit, o Date, nn : u 

Gab ung die Stunde deiner. Errettung! . i \
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ch, den wir lieben, Vater, er Iebet! und aud wir feben! 

Den in der Stunde ‚deiner reichen Gnade, 

Da du ihn, erhieltef, 

Da rüprteft du au ung mit fanfter Hand an: 

Vater, die Erde bedf, und wir leben! 

Han! da die Erbe unter ng bebte, fol deine Stimme, 

. Nicht deines Zornes, deiner Kiebe Stimme 

Scholl, ung aus dem Staube . 

Zu rufen und gen Himmel fhaun zu lehren, _ 

Auf zu des Lebens Aeren. und des Todeg! 
oo. 

Nu mit Enteung hör ich der Eine gelindes Kaufefen! 
Des Richters Yrm, der über ‚andre Bitter 

‚ Shrchferlicd fi 6 ausficecke, 

. Die Städt erfälttert, daf, f ie sol Entfehens 

Donnern und falten, untersugepen! 

Dar jet die Völker, N e8 fi ie toürge, dem Schiwerte: zuführt, 
Der Arm wird über unferm Haupt erhoben, 
U, damit er fegne! 

Und daß wir auf des. ‚Segeng Säle m merfen, Fe “ 
Weder e er e fanfe ung. auf. von dem Schlummer, _ 

ab
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Faltet mit Zauchzen vor dem Erbarmer aufs Antlig nieder! 

Raft aller Herz das Halleluja fingen! 

Herr, Herr, Gott; barmherzig! 

Du Dulder! Du Getreuer! Gnadevoller! 

Ehre dir! Preis dir! Dank dir, Erbarmer! ; 

Ging nicht des Herefchers Herrlichkeit f ichtbar vor ung order? 

Laßt ung anbetend ihr von ferne nachfeßn! “ 

Sa, in unfrer Seele ei 

Sol diefeg Heil Erinnrung ewig bleiben, \ 

Bleiben, ein Nachpall deffen, wong Gott tat BE 

Sagt e8 den Enfeln, Väter, und. fehrt fie e gen’ Himinel fauen! 

Vernimms, der Enfel Sohn, und lerne banken! u 

Und fein Greis entfehlummte, 

Der nit noch) einmal Dan, wenn er entfgfammert, 

Gätt aus deg ergens Snnerfiem Rammie! 

Das wir dir danfen, Vater, o gib ung auch, diefe Gnadel 

Herr, Herr! Preis, Ehr und Rubın ri und Anbetung | 

Deinem großen Namen! 0. DE 

Sm Himmel oben hubft du deinen Yrm auf, - 

Herr! ung zu fegnen, Herr! ung gu fgnent. 

  

7 un . 2 Dong
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| Das neue Sagepundert, 

Ro fanft auf ihren Gräften, ihr Winde! - 

Und, hat ein untoiffender Arm 

‚Ausgegraben ben Staub der Patrioten, 

- Vermeht ihn niche! . 

Deract ihn, geier, ‚ter fie nicht ehrt! 

Und flamme er au aus altem Heldenftamme, veradht ihn! 
2 Eie entriffen ung der hundertföpfigen Herrfchfucht 

Und gaben ung einen König! 

D Sreipeit, | 
" Eilderton dem Dhret - ln 

‚Licht dem. Berfland‘ und ober Flug su denken! 

u Dem ‚Sen groß Sefüptt . 

D Sreipeit! Sreifeic! nit n nur der Demokrat. 
Weiß, was. du Bit, ln 
Des‘ guten Königes glücklicher Son, 

> Der weiß eg and! .. 

0 
- Nicht
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. Nice allein für ein Vaterland, 

Wo das Gefek und Hunderte berefchen, 

Auch für ein Vaterland, 

Wo das Gefes und Einer herrfht, -: 

Frfeiget, wem biefen Tod fein großes Herz verdient, ' 

Ein hohes Thermopylä 

Dber einen andern Altar des Ruhm 

Und lodet fein Haar und Rieder 

- Mnfierhtiggfeit dir! 

Mit Blumenfrängen ummindet. a “ z— 

Die Mufe dein heiliges biutiges Haar . 

Und mweinet Muttertränen dir nach! . 

Si und. ehrenboll ie es, fi fi erben fire Waterland! 

Für Sriederich! = Be u 

Und für des edlen Vaters \ 

Gtädlihe Kinder, fein Volk!
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Sch feh, ich feh, ein Geift der Patrioten 

Entflammet der Krieger Schar! 

Du fliegeft, fließeft, 

Blut für das Vaterland! 

- Mamen, jest nicht befannter, als andere Namen find, 

Sliegen wie Adler empor! 

‚Die Mutter, die Braut trocdnen bie bebende Träne fehnell, 

Denn bed Toten Verdienft entweihten Tränen! 

| Altein mit Weisheit, die männlicher, 
= Mit Waterlice, die edler, als Mut gu Friegen, A, 

Hält Srieberich fein Schwert. juräch; 

Europa donnert! er .fehmweigt. nur 

Dank dir! unfer Vater, 

Daß wir dein Fefk und unfer geft 
Unter des fegentriefenden Sriedens 

Befgattendem Sittiche feiren! | 

Nicht
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Mit mit der lärmenden Pracht 

Der Freude, melde nur fehimmert und tünt, 

Nein, deiner foürdiger, Friederich, 

Mit tiefanbetendem Vreife des MWeltbeherrfcherg, 

Der und did und deine Väter gab, 

Mit fiiller Ruh feiren wir, . 

Mit Freude tief in dem Herzen. 

Und ihrer entzüucenden Träne! 

Futfejtafnes Jahrhundert! | 
Hebe dein niebergefunfenes. Haupt nod) einmal empor 

Und gib dem neuen Jahrhundert 

Den Segen, welchen du hafteft! 

Es Het aus feinem Grabe ef s auf 

Und fegnet: on en “ Ä 

Nur Sriederich und Chriftian EEE 

Sollen das neue Jahrhundert beglüden! - 

oo. nl DE .
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Das flehen wir md unfre Kinder, 

° Borfehung, dich an!’ 

Dig, an, ‚die jego die Völker | 

' Mächtig erinnert, fie. herrfche! 

Höre ir ber Herefcherin donnernde Wage nicht Elingen? 
In ihren fürgtbaren Klang 

Schreien Blut und Elend! 

Nur wenige fingen von Frieden darein! 

| Die bonmernde Wage fönet fort und wäge! 
Ein Sandforn mehr, jest in bie eine, . 
. Dann in die andere Schale, 
ge Sieg vol Blut und Elend!- 

v 

Neg; werden d der Krieger Statyeiey fagen: Nicht beine Behffenden Tode 
. Schreden mid, nicht deine Wetter, Schlag! 

. Aber das. Sinfen und Steigen der göftlichen. Wagfchat, 
\ Und ihr Tobeston (hrecen ui!
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D Borfehung, befchleug doch endlich, 

Endlich die biutigen 

Wieder befiegten Siege 

Mit einem, ber Frieden gebeut! 

Ss wollen unfer Vater und mir, 

"Er, daß er ung licher! 

Mir, dag toir ihn lieben! .. 

he Wehmut ung freun! . : 

- Mie gtüctih find wir! 

Meht über der Patrioten Sebein, ihr Winde, fanft!, 

And) an Friederiche ungehinderter eiche | ZZ 

Haben fie teil! 

QD du, das ung mit jeder fösigen Sofnung uniääet, » 

Fefiliches erfied Jahr! 

Mit dem Flügel der Sommermorgenröte 

Schwebft du dem Zage voran! Bu 

  Er
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An Done. 

9, giweifelft, daß ich dich wie Meta liebe, 

Wie Meta lieb ich, Done, dic. 

Dies faget dir mein Herz voll Liche, 

Mein ganzes Herz! 

Mein ganzes Leben foll dir diefeg fagen, 

Das bier im Staub und jenes dort, 

Wenn fie und du und ich zufammen 

Stidfelig find. 

Du liebeft fie und weiße nicht, welche Freude 
Mir died in meine Seele firabtt, 
Denn leicht ifig deinem fchönen Herzen, 
Da du fie liebf, 

2. 

D käme fe, die twir glei gartlich lichen, 
Don dort, aus ihrer Wonn herab, 

Herab zu mir und meiner Done, 
Und fähe mich; - 

"Sie
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* ©ie würde dir, denn fie kennt mich viel beffer, 

Als du mic ikt noch, Done, fennft, 

Ach) fagen würde dir des Himmels 

Betoohnerin, 

Mit fanftem Laut und Schimmer in dem Blide: 

„Sefpielin einft in unfrer Welt, 

Er fiebet ih! Wie er mic) liebte, | 
So fiebt er dich!” 

Shhr Sohn, ein Genius voll Morgenröte, 

Ergriffe feine Raute dann, 

Zu lifpelm in die Saiten: Meta! 

nd, Done! Did. 

  

Die



Die Welten. 

Ge ift der Xerr! und jede feiner Taten, 

Die wir fennen, ifE groß! 

Ozean der Welten, Sterne find Tropfen des Dieang! 
Bir fennen did nich! - 

lt} beginn ich, und ach! wo end ich 
Des Emwigen Preig? 
Welcher Donner gibt mir Stimme? 
Gedanfen welder Engel? . 

Mer leitet mich hinauf 

Zu den ewigen Hügeln? 
\ Sch verfint, ich verfinfe, geh unter 

. Sn deiner Welten Dean! . 

Wie fon und wie ehe + war. diefe Sternennar, 
Eh ich des großen. Gedanfens ölug,.. 

Eh ich e8 wagte, mich zu fragen: 
. Weide Taten täfe dort oben der Sertiger 

' 
Mid



  
D O 0
 

Mic, den Toren! den Staub! _ 

Sch fürchtet, als ich zu fragen begann, 

| Do$ fommen würde, mas gefommen ift: 

Jh unterliege dem großen Gedanken! 

Weniger fühn haft, o Pilot, 

Du gleihes Schidfal. 

Teib an dem fernen Olymp 

Sammeln fi Sturmmolfen. 

eto ruht noch das Meer fürchterlich fi. 
Doc) der Pilot weil, . 
Velder Sturm dort Herdroht! 

Und die eherne Bruft bebt ihm, 

Fr fürze an dem Mafte 

Bleih die Segel herab. 

Ah! nun Fräufelt fich 

Das Meer, und der. Sturm.ifi da! | 

0 Dow
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Donnernder raufcht der Dyean als du, fhlwarzer Dlymp! 
Krachend fürzet der Mage! 
£autheulend zudt der Sturm! 

Singt Totengefang! 

Der Pilot fennet ihn. Ymmer fleigender Heft, Woge, du dig! 
Ad, die leste, Iegte BifE du! Dag Schiff geht unter! 

‚ Und den Tofengefang Heufe dumpf fore 
Auf dem großen, immer offenem Grabe der Sturm! 

1 

  

Die



  

Die Geffirne. 

$; tönet fein Lob Feld und Wald, Tal und Gebirg, ' 

Das Geftad hallet, e8 domnert dag Meer dumpfbraufend 

Des Unendlichen Lob, fiehe, des Herzlichen, | 

Ünerreichten von dem Danflied der Natur! . 

Es fingt die Natur dennoch dem, welder fie uf; 

hr Getön fchallet vom Simmel herab, lautpreifend. 

Sn ummolfender Nacht rufet des Strahl Gefährt 

Von den Wipfeln und der Berg’ Haupt ed herab! 

Es raufchet der Hain, und fein Bad) Kfpelt eg auch 

Mit empor, preifend, ein Seirer. tie er! Die Euft wehts 

Zu dem Bogen mit auf! Hd in der Wolfe ward 

Der Erhaltung u und der HYuld Bogen sefeht. 

Un fhweigeft denn dur, welchen Gott ewig erfehuft: 

Und verfiummft mitten im Preis um dich her? Gott hauchte 

Dir Unfterblichfeit ein! Danfe dem Herrlichen! DE 

. Unerreicht bleibt von dem Auffhmwung deg Gefangs 

nn 2 Der .
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Der Geber; allein dennoch fing, preis ihn, 0 du, 
Der empfing! geuchtendes Chor um mich Her, ernfifreudig, 

Du Erheber des Herrn, tret ih herzu und fing 

In Entzicung, o_du Chor, Palme mit dir! 

Der Welten erfchuf, dort des Tags finfendes Gold 
Und den Staub hier voll Getwürmegedräng, wer iff der? 

&3 ifk Gott! e8.ifE Gott! Vater! fo rufen twir; 
Und unzählber, die mit ung rufen, feid ihr! 

Der Velten erfhuf, dort den Reun! 
Sich fein Herz! Widder und dich, 

Sforpion und den Krebs, ( 

Heißer ergießt 

Kaprifoen, Peionen, - 

Steigender twägt fie dort 
Den Begleiter. Mit dem Pfeil zielet und blige 

Der Schügel‘ Wie tönt, dreht er fich, Köcher und Pfeit! 
. Wie vereint feuchter ihr, Zteilling, herab! Sie heben 

Im Triumphe des Gangs freudig den Strahlenfug! 
‚Und ber Zifch fpieler und bläft Ströme der Gut, 

Die
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Die Ros in dem Kranz duftee Licht! Königlich fehmeht, 
In dem Blid. Flamme, der Adler, gebeut Gehorfam : 

Den Gefährten um fih! Stolz, den gebognen Hals : 

Und den Zittih in die Höh, fhrwimmet.der Schwan! 

Mer gab Melodie, Leier, dir? 308. dag Getön. 

Und das Gold himmlifcher Saiten dir auf? Du fatteft. 

Zu dem freifenden Tanz, toelchen, befeelt von dir, 

Der Manet Häfe in der Laufbahn um dic) her. 

Fin felicgem Schmud fErebt und trägt Hal’ in der Hand 

Und des Weins Laub die geflügelte Jungfrau! "Licht fürgt 

Aus der Urn er dahin. Aber Drion (haut 

Auf den Gürtel, nad) der rn fhauet er nicht! 

Ach, göffe dich einft, Schale, Gott auf den Altar, 
Sp zerfiel Trümmer die Schöpfung! e8 bräc, des feun amt 

E83 verfiegte die Urn! hallete Todeston 

Um die keier! und getvelkt fänfe der Kranz! 

D . .. Dort
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Dort fhuf fie der Herr! hier dem Staub näher den Mond, 

\ Sp, Genoß fütveigender fühlender Nacht, fanft fhimmernd 

Die Erdulder des Strahl heitert! in jener Nacht: 

Der Entfchlafnen, da umflrahle einft fie Geftien! 

Sg preife den Heren! preife den, welcher deg Monde 
Und des Todg fühlender, beiliger Nacht zu dämmern 

Und gu Teuchten gebot. Erde, du Grab, dag fietg 
Auf ung barıt, Gott dat n mit Blumen dich befireut! 

Meufsufen bemegt, ficht er auf zu dem Gericht, 
Das gebeindedende Grab, dag Gefitd ber Saat, Gott! 
‚Es ertvachet, wer fotäfeı 

- Zum Serie balta! 

Donner entfege dem Thron! 
und das Grab hörte und der Tod! 

  

"Dem
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.Dem Unendlichen. 

N erhebt fih dag Herz, wenn es dich, 

Unendlicher, denkt! tie finfe eg, 

Wenns auf fih herunterfchaut! 

Elend fchauts wehklagend dann ımd Nadıt und Tod! 

Artein du rufft mic) aus meiner Nadt,. der im Elend, der im Tod Bsiret 

Dann benf ich es ganz, dag du etoig mich (hufft, 

Herrlicher! den fein Preis, unten am Grab, oben am. Thron, 

Herr Herr Gott! den, Danfend entflammt, fein Jubel genug befingt! . 

Wehr, Bäume des Kebeng, ing SHarfengetön! 

Kaufche mit ihnen ing Sparfengetön, friftallner Strom! 

hr lifpelt und raufeht, und, Harfen, ihr tönt . 

Nie ed ganz! Gott ift eg, den ihr preift! 

Donnert, Welten, in feierlihem Gang, in der Pofaunen Chor! 

Du, Drion, Wage, du ud! = ' 

Zönt, alt ihr Sonnen auf der Strafe vol Stanz, 

Sin der Pofaunen Chor . 
82 N . Sr
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She Welten, donnert, 

Und du, der Pofannen Chor, Halfeft 

Nie es gang, Gott; nie es gang, Gott, 

Gott, Gott ift eg, den ihr preift! 

  

Der
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Der Tod. 

DS Anbti der Glangnacht, Sternheere, 

Wie erhebt ihr! Wie entzückt du, Unfhauung. 

Der herrlichen Welt! Gott Schöpfer! 
Wie erhaben bift du, Gott Schöpfer! 

Mie freut fi deg Emporfcaung gum Sternheer, fer empfindet, " 

Wie gering er, und ter Gott, welch ein Staub er, und woer E Got, 

Sein Gott, il DO fi dan, Gefühl 

Der Entzäcung, wenn auch ich flerbe, mit mir! 

Mas erfgredft du denn fo, Tod, deg Seladnen Schlaf? . 

D bemwölfe den Genuß Himmtifcher Sende nicht mehr! 

Sch fink in den Staub, Gottes Saat! toas fhredft 

Den Unfterblichen du, taufchender- Todtı Ber 

Mir hinab, o mein Leib, denn zur Berwefung! 

Sn ihe Tat fanfen hinab die ‚Gefalmen 

Vom Beginn her! mit Hinab, v mein Staub, 

"Zur Heerfhar, die entfehlief!- 

  

| Agaz



Ofganiype und Phiatn. 

Mr der Rhein im höheren Tal fern berfommt, 
Kaufen, als fam Wald. und Selfen mit ihm, 

Hochtvogig erhebt fich fein Strom, 
Wie dag Weltmeer die Geftade 

Dir gehoßner Woge beffürme! . Ag donne’ er, 
"Kaufchet der Strom, fhäumt, fliegt, flürze fi Ich herab 

Ins Blumengefild, und im Sal. 
Wird er Sitber, ‚das " emporfi aubt. 

. & ertönt, ß ffröme der Sefang, Spnisten, 
Deines Gefejlechts, Tief, lagg, Bater, und lang 

Su fäumendem Schlaf, unerwedt  » 
on dem ufistung und dem Sonfat 

| Dis polo, menn, bei Hellenen Digfter, 
Phöbus Apoll Lorbeern und dem’ Eurot - 
 Befänge des höheren Ölugs . = . 

Sn dem Sautmaß der Natur fang 

Und
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- Und den Hain fie Iehrt und den Strom. Weitraufchend 

Halfteft dus ihm, Strom, nad), Lorbeer, und du 

Gelinde nit fifpefndem Wehn, 

Wie der Nachhall des Eurotas. 

Und Thuisfong Enkel entfprang tiefträumend, 

Eiferner Schlaf, die nicht, eiferner Schlaf! 
Dir nicht; und erhabner erfcholl 

Von den Palmen um Phiala 

Dog ihm auch Prophetengefang! "Kaum flammelnd 

Höre er ihn fchon. Früh fang, felber entflammt, 

Die Mutter dem Knaben. ihn vor, 

Und dem Züngling, daß er flaunte! 

Mit dem Schilfmeer Braufe er! entfcholl Garizim, 

Donner? am Bach Kifon, tönt auf. ber H0h 

Moria, daß laut von dem Palm, | 

Vom Hofanna fie erbebte 

' An.
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"a dem Rebenhügel ergoß die Klage 
 Sulamiche fih, Wehmnt über dem Graun 

Des Tempels in Trümmern, der Stadt 
In der Hülle des Entfeeng! 

  

Der



Der Selige, 

%, erhöht, Weltherrfcher, 

Deine Beroundrung den Geift des Staubg! 

Denket er dich, Herrlicher, welhes Gefühl 

Flamme in ihm! mwelcher Gedankt: hebt ihn, denfet er dich! 

SER ein Menfc) gläckfelig? 

Einer der Waller am Grabe das? 

Du, der es ift, rede, dich frag ich allein: 

Nenneft du, würdigeft du ettong Seligfeit dann, 

Sin dem Staub hier unten, 

Dann noch zu nennen, wenn Gottes Wink 

Wonnegefühl feiner Vollfommenheit dir 

Sendet, du freudig erfchrickft über Gott, wie in Traum, 

Por dem Hingang felig? 

Zliege durch Welten und fei der Sreund 2 

Derer, die fchon Emigfeit hinter fich fehn, - 

Daten und taten: dur bift nur glückfelig felbft dort! 

Denn
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Deun des Herrn Anfchauen 

If e8 allein, wag dir GSeligkeit, 

Ienes Gefüpl feiner Vollfommenheit dir 

Gibt, dag du-frendig erfchrickft über Gott, den du fchauf! 

  

“ Raifer



Ras dann und jest fie {Hlummern! & ffummert ja. 
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Kaifer Heinrih. 

Ks unfre Fürften fchlummern in weichem Stuhl, no 

Dom Höfling rings umräucert und unberuhmt, 

So jego und im Marmorfarge 

Einft noch vergefner und unberühmter! 

rag nicht des: Tempels Halle; fie nennte dir 

Mit goldnem Deunde Namen, die feiner fennt: 

Bei diefen unbefrängten Gräbern 

Mag der Heralde, fi twundernd, meilen! 

Mit ihnen der felbft, welcher die blutigen 

Siegsrerten Schlahten fehlug, zufrieden, 

Daß er um Galliens Pindus irre. 

Zur Wolke fleigen, vaufchen, ihm ungehört, 

Der deutfchen Dichter Haine, Begeifterer, - 

Wehn nah am Himmel fie. Doc, ihr auf: 

| Stemdling, erflieg er des Pindus H6H nicht. BE 

“ Schnell
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Schnell Stuß und Strom fehnell, flürgen am Eichenfiamm, 

&n deinem Schatten, Palme, zi00 Auellen fort. 

hr feht die reinen tiefen Duellen, 
Gebet der Dichtenden Grundanlagen. 

Mei, Ungerveßter! deinem zu trüben Blie 
- fe überfchleiere Schönpeit im Anbeginn; . 

Bald riefelt fie nicht mehr alg Duelle, 

Gieft in Gefitde fih, reißt das SHery fort! 

Wer fi Find die Secten, ı die in ber Kine Nacht 
Herfätveben? eiepe ihr, Helden, der Toten Tan | 

Und famt ihr, eurer fpäten Enfel 

. Rachegefang an ung. felbft zu hören? - 

Denn, ad, wir fäumten! eo erfihreet uns 
Der Adler Feiner über der. Woltenbapn, BEEEREE 

- Des Griechen Slug‘ nur .ift ung furchtbar. 
Uber die Sieligion erböher 

Uns



Uns über Hämus, über des Hufes Duell! 

 Pofaun und Harfe tönen, wenn fie befeelt; 

Und tragifcher, wenn fie ihn leitet, 

Hebet, o Sophofleg, dein Kothurn fi. 

Und wer ift Pindar gegen dich, Bethlems. Sohn, 

Des Dagoniten Eieger und Hirtenfnad, 

D Sfaide, Sänger Gotteg, 

Der den Unendlichen fingen fonnte! : 

| Hirt ung, o Schatten! Himmelan fleigen wir 

Mit Kühndeit. Urteit blickt fie und fennt den Slng. 

Das Map in fihrer Hand, befimmen 

Wir den Gedanken und feine Biden. 

Bir du, der Ce, nicht der Eribenr . u 

Am feichenvollen Strom? und der Dichter Greundt 

I du bift Karl! Berfhwind, v Schatten, .. 

Welder ung mordend zw Chrifien machte! | 
.. ‚Tritt,
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Tritt, Barbaroffa, höher alg er empor; 

Dein ift der Vorzeit edler Gefang!. Denn Karl - 

Lies, ach umfonf, der Barden Kriegehorn 
Tönen dem Auge. Sie liegt verfennet 

. Ft Nactgewötben unter der Erde wo 
Der Klofteröden, Elaget nach ung herauf, 

Die farbenhelle Schrift, gefchrieben, 

Wie cd erfand, der zuerft dem Schall gab 

Sn Hermanns Baterlande Gefialt und gab. 
Altdeutfhen Taten Rettung vom Untergang! : 

Bei Trümmern liegt die. Schrift, des fiolen 
Sranfen Erfindung, und bald in Trümmern 

Und euft und fchättele Gört du'cg, Geliner, nicht?) 
Die goldnen Budeln, fläge an de8 Bandes Shit 

Mit Born! Den, der fie Höret, nenn ic 
Danfend dem froheren Widerhaltel
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Du fangeft felbft, o Heinrich: Mir find dag Reich 

Und unfertan die Lande; doch mißt ich ch 

Die Kron ald Sie! ermählte beides, 

At mir und Bann, ch ich Sie verlöre! - 

Wenn jet du Tebteft, Edelfter deines. Boltg, 

Und Kaifer! Würdeft du, bei der Deutfchen Streit 

Mit Hamus Dichtern und mit jenen 

Am Kapitol, unerwedtih fhlummern? 

Du fangeft felber, Heinrich: Mir dient, mer blinft‘ 

Mit Pugfear oder Lange; bob mist ih — 

Die Kron aldg Mufe, dich! und eu, ihr 

Ehren, die länger als Kronen fgmüden! 

  

Die
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Die Zukunft, 
Hinmtifgee Ohr hört das Getön der bewegten 

Sterne; den Gang, den Seleno und Pleione 

. Donnern, fennt eg und freut hinhörend 

| Gi des ‚geflügelten Hang, 

MWenn der Planet fliehend fi mälze und im Kreislauf 
Eile, und wenn, die im Gtanze fich verbergen, 
Um fih felber fih drehn! Sturmmwinde 

Kaufchen und Meere dann her! 

Hefperus Meer, Meere des Monde und der Erd, 
Sanfter; allein ivie erhebt fi fie im Booteg, 

D twie türmt e8.empor! 

ihr 

Hochtoogig 
, Donnerts am Telfengefiad! 

Sauter nod fhwebt dort der Altar und die golöne 
Königin dort mit dem Palmjmeig in der Rechte! 
‚Sauter fhtwingt fich der Schwan, und lauter 

MWehet die Rofe daber. 

als
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Prfatmengefang tönet darein! Die faßnen . 

Feirer am Thron,’ die Gereten und Bolttommnen, ! | 

Singen Jubel und P reist. Anbetung! 

Danfen, fie fünnen «8, Gott! g 

Yondung in mir, dunkles Sefäpt der Entyheing, 

Welche den Staub an dem Staub einft az 

Tröften foll, o Gefühl, Weisfager 

Sinniger emiger Ruh, 

Kipper, entfiohn jenem Gefang ber entflammten, ul ET 
Söhne des Heil, 0, befusch oft die betadnen , bt Bu 

Erdetvanderer, komm mildtätig, © nn u 

Trodne des BWeinenden Bid! ir, 

Strahtendes Heer, Belt! ie auch ein Erfijafiner 

irgendwo: nog), wie der Menfd, fhwad?.. € afäredt ung. 

Unfer Retter, der Tod! Sanft: fommt er, 

Leid im Serite des San,
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“ MY oer er Bleibt fürchterlich ung, und wir fehn nur 
\ ; Nieder ing Grab, ob er gleich ung zur Vollendung 
en Führt, aug Hüllen der Nacht hinüber 
m der Erfenntniffe Land! 

Bon der Geduld einigem Dfad in ein heitres 
. Wonnegefild! jur Gefellfchaft der Bollfommmen! : 

“ Aus dem £eben, dag bald durch Felfen - 
. Bügernber niefet u und bald - 

! 

Fiir da, oo, zu serbtäßn, die Beftängten: 
‚Feihting” Ihr Haupt in des Taug Glanz und Gerächen 

. Schhmmernd heben; «8 fpiet hinunter, - 
3  Dier eg Pune,  Sefärägt 
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Sion, . 

Zone mir, Harfe des Yalmenhaing, 

Der Kieder Gefpielin, die. David fang! 

E8 erhebt fieigender fih Siong Lied, “ 

Wie ded Duells, welder des Hufs Stampfen entfjoll. 

Hiper in Wolfen, vo Yalmenpain, Zn 

Erblicft du das Zat twie der Borbeertvard! | 

Und entfenffi Schatten herab auf den Bald, on 

Dem Gemölf, weiches di bed, ‚Palme mit Stan . 

Tanze, Siona, Triumph einheet- . 

Am Sitbergelifpel Phialas tritt - 

Sie hervor! fhmwebet im Tanz! fügte, m tie du 

Sie erhebft, teligion defen, der ifi! 

Sein wird! und war! Der erhabnen ieh . 

Sanft Raufsjen vom Wipfel der Palme nad. 

An dem Zall, welchen du tonf, reiner Duell 

Des Kriftallg, cufen ihr nad Berge Zeiumph! 

| Pa 200 Gew .
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Beurer bit f ie! ihr Haupt unfränzt 

Die Kofe Sarona, des. Blumentals, 

hr Gewand fießt wie Gerwölt fanft um fie, 

wie bes Tage Grüße gefächt, Purpur und Gold. 

 Rtinon fenue, 0 Sutamih 

Sion, mein Blid dir und freudig nad! 

.€8 erfüllt Befriut und Rub, Monn erfülre 

Wir das 2 wenn du dein Lied, Simmühs fingft.. 
’ 

"Bin ihr? Siona beginnt! fon rauf 

‚Der heilige Hain, von dem Harfentaut! 

:Deg Kriftalis Duelle vernimmtg, Horcht und fieht; 

‚ Denn es weh Aiper im pain ringe um r ie her. 

Me igt Ringe fe ie Die Deit ber 
> Mit freudiger Eittg Denn Siona nimmt 

‚Die Pofaun, hätt fie: empor, läßt f e laut, 

Im ‚Gedirg Salten! und D ruft, Donner ins zalı 

  

| Der



Der Nachahmer. 

Sgreiet no andrer Gefang did, o Sohn Teutong, 

Als Griechengefang; fo gehören dir Hermann,‘ 

Luther nicht an, Leibniz, jene nicht an, : 

Welde der Hain Bragas verbarg,. j . 

Dister, fo bit du fein Deutfcher! ein Nachahmer, 

Belaftet vom Soche, verfennft du dich felber! 2... 

Keines Gefang ward dir Marathong Schlagt! Be 

Räct ohme Schlaf Hatteft du mie! 

  

u
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.. Sponda. 

Da Beufeen Dichter Hainen entrocht 

| Der ‚Gefang Alcäus. und des Homer. 

Deinen Gang auf dem Kothurn, Sophoftes, 
| Meider, und geht Sambanapäft. 

Diet hats der Reige, Epmthius Tanz 

"Zu ereilen, und der Hörer befohnts; 

Dennod) Diele fieber den ‚Reihn Zeutong -DBolk, 
: ‚Pelchen voran Drogen ein fs. 

Dos. ac, oerfhummt in’ eteiger Race, 
HM Bardiet! und Sfofliod! und verhallt - 

Euer Schall, Telyn! Triomb! Hochgefang, 
Deinem ‚Maar: Hagen. wir nah! 

Do Sponda, eufet nun in dem Hain 
. Des ‚tuinentflobnen Griechen Gefährt, . 

‚Sponda, dich fu Ih zu oft, ad umfonft! 
‚ade m. dit, finde 2 ige . 

Bo,
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Ro, Echo, wallt ihr. tönenber. Scritt?. 

- Und in welche Grott entführteft du fie, 

Sprade, mir? Echo, du rufft fanft mir nad, 

Aber auch dich höret fie. nicht. | 

E3 drängten alle Genien fic 

Der entzucten Melodie um ihn her, . | 

Kiefen aud, lagten mit-ihm, aber Stof; 

Zunfele im Blick einiger auf. 

Erpaben trat der Dattyios her: BR 

Bin ich Herefeher nicht im Liede Mäong? Sr . ” 

Rufe denn Sponda nicht fletg, bilde mich 

Dft zu Spomers. fliegenden Hall. 

EEE 

Und Hörte nicht Choreos dich fets? 

Hat er oft nicht Spondas fhrebenden. Gang? , 

Geht fie denn, Kretifos tönte, meinen Gang? “ 

Dir, Choriamb, weich ich allein! ee
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Da fang ber £aute „Silbergefang 
M .. Choriambog: Ich bin Sminthens Apolg 
. \ Liebling! mich lehrte fein Lieb Hain und Strom, 

\ Mic, da c8 flog nach dem Dlymp. 

Et nicht Smintheus Pindarus mich. 
Anapäft, da er der Saite Getön 

. Bu "ip fiep?. Jambog, polls alter Freund, 
a Biele fi 'd nie t mehr, süene” und begann: 

Um 50 ie is, den Gang d dee Kothurng? | 2 “ Bo, . Bacheog” fehritt in Iyrifchem Tanz: a a, foteigt! ba, ‚Choriams, eönteft du, - 
‚Patilg, du, fönt “ nicht m mie? 

Da ine Yin site  Baßen,: 
. Dibpmäog, leichtgetvenber daher: u N 

‚Sigen Thyrf’ und Diesyramp fnett genug, 
 Rife fe nicht is mit: mir foren 2 

. Ad,



  

    

Ya, Sponda! tief der Dichter und hieß” 

Sn den Hain nad) ihr Porrhichiog gehn. 

Stüchtig fprang, fchlüpft’ er dahin.. .Alfo ‚twehn 

Htäten im Mai Wefte dahin. 

Denn, Sponda, du begleiteft ihm aud) 

Der Bardiete vaterländifchen Reihn, \ 

Menn der Feld treffend ihn mir tönt‘, und mic 

Nicht bie Gefatt täufte, | bie fang. 

  

Der . |



Der Süngling. 

Some fahe ber Mai die befrängte 
£eichtiwehende Lock im Sitberbad;; 
“ Rötlih war fein Kranz wie des Aufgangs, 

Er fah fi und Tächelte fanft. 

MWitend fam ein Drfan am Gebirg her! 
Die Efhe, die Tanıı und Eiche brad), - 

‚ Und mit Selfen Rürgte der Ahorn 
Vom bebenden Daupt des Gebirgs, 

Kusig flummere am Bache ber Mai ein, 
kieß rafen den lauten 2 Donnerfiurm! 

Saufehe und fohlief, betveht von der Blüte, 
Un lachte mit Hefperus eu 

Fepo fügen du Moch nicht von dem Eleno, 
. Wie Grajien lacht bag Leben dir, 

Auf, ‚und waffne dich. mit der Weisheit! 
Dem Süngting, die Blume verblühe! . 

7 

. 
Die
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Die friihen Gräber. 

MW rutemmen, 0 fi Iberner Mond, 

Schöner, flillee Gefährt der Nat! 

Du entfliehft? Eite nicht, bleib, ‚Gedanfenfreund! 

Sehe, er bleibt, das Gerötf wallte nur hin. 

Des Maies Ermaden AfEonur 

Schöner noch wie die Sommernadt, 

Wenn ihm Tau, hell wie Licht, aus. der gorke teäuft, \ 

Und zu dem Hügel herauf rötlich er fommt. 

Shhr Edteren, ad) eg berwägft 

Eure Male (don eunftes Moos! 

D, wie war stüclich ic, als ih noch mit euch 

Sabe ns roten den zoo, (Sinmern die Rast, 

  

Thür



Thuisfon. 

U enn die Strahlen vor ber : Dämmeung nun entflichn, und der 
| .. Abendflern 

Die fanfteren, ‚entwölften, ‚die: erfeifgenden Schimmer nun 
Nieder zu dem Haine' der Barden fentt, 

Und metobifeh in dem Hain die Duell ihm ertönt; 

& entfenfet die Erfgeinung des Thuiston, wie Silber fäubt 
Bon fallenden Gewäffer, fi dem’ Simmel und fommt zu euch, 
Die, und zur Duelle, ’ Die Eiche weht 
Ihm Selifpet. & erlang der Schwan Benufi in, 

Da verwandelt er dahin flog. Und Tpuisfon vernimmts und fchtoebt 
In wehenden Geräufche de8 begrüßenden Hains und borät; 

u Uber nun empfangen mit Tauterm Gruß, 
Mit der Sait: ion und. Sefarig, die Enter um ihn. 

Medien, toie ber er Sal ü in Balfalk, e ertönen: ihm . 
Des wechfeinden, des füßneren, des deutfcheren Denfuge, 

Welcper wie der- Adler zur: Wolf ißt feige, - 
- - Dann n berunter ju der Cige Wipfel fih fente,



  

zu 
| Der Eislauf. 2 

MW ergrasen ift in ewige. Nacht 

Der Erfinder großer Name zu oft! 

Was ihr Geift grübelnd entdedt, nugen wir; 

Aber belohnt Ehre f e u 

Wer nannte dir den fühneren Mann, 

Der zuerft am Mafte Segel erhob? 

| Ad, verging felber der Ruhm deffen. nicht; 

Meicher dem Fuß Flügel erfand! | 

‚Und follte der unfebtich nicht fein, 

Der Gefundheit ung und Sreuden erfand, 

Die dad Roß mutig im Lauf niemals gab. 

Weide der Reihn fetber nicht Hat? 

Unferbtic) ift mein Name dereinft! 

ch erfinde nod) dem fehläpfenden Stahl - 

Seinen Tanz! Leichteres. Schwungs fg e er Sin, BEE 

Kreifet umher, fehöner zu fehn., rei : 

E Du 
en
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Du fenneft jeden reisenden Ton 

Der Mufif, drum gib dem Tanz Melodie! 

Mond und Wald höre den Schall ihres Horng, 

Wenn fie des Flugs Eile gebeut. 

9 Süngling, der den. Wafferfothurn 

Zu befeelen weiß und füchtiger tanzt... . 

Laß der Stadt ihren Kamin! Komm mit mir, 
Wo de Kriffalle Ebne Dir toinft! 

i 

Sein Lit Hat er in Düfte gehält, 
Wie erhellt de Binters mwerdender Tag 

Sanft ben See! "Stlänzenden Reif, Sternen gleich, 

Seeute die Nacht über isn o aus! 

Mie fehtweigt um ung ‚dag weiße Gefitd! EEE - 

.. Wie ertönt vom jungen Frofie die Bahn! 

Fern ‚verrät deines Korpurng Schall dich mir, 

Benn du dem Stick, Slüchtling, enteilft. 

0 u = Bir
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Wir Haben doch zum Schmaufe genung . 

Don des Halmes Frucht? und Freuden des. Weing? 

Winterluft reizt die Begier nach) dem Mahl; 

Flügel am Zuß reigen fie mehr! 

Zur Kinfen wende du dich, ih will. 

Zu ber Rechten pin halbfreifend mich drehn; 

Nimm den Schwung, toie du mic ihn nehmen fiehft: 

Afo! nun fleug fehnell mir vorbei! 5 

©» gehen wir den feflängelnden Gang 

"Un dem fangen Ufer, fhmwebend Hinab. 

Künftte nicht! Stellung, wie die, Tieb id wicht, . 

Zeichnet dir auch Sreisler nicht nad. 

Was Horchft dus nach der Infel hinauf? , 

Unerfahrne Läufer nen dort ber! 

uf und Laft gingen nod) nicht übers ei 

Nege noch nicht unter ihm fort. on 

2 Senf
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Sone foöft dein Dhr ja alles; vernimm, 

air der Tobeston twehklagt auf der Stu! 

D twie fonts anders, wie halt, tenn der Froft 

Meilen Sina | alte. den Se 

u Zurhel lag nicht die fejimmernde Bahn 

Di verführen, tmeg vom ufer zu sehn! “ 

Denn, wo: dort Tiefen fie: deckt, frömts vieleich, 

| Sprubefn sieteict Auellen empor: . 

Den ungeörten, iogen entf, ee 

‚ Dem geheimen Duell: entriefelt der Top! a 

 Stitfk du aud) feicht toie dieg aub, a, Bon, | 

Säntef du bad, Sngling, und fi Mir. 
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Schladhtgefang. 

RB, erfehotf der Gang deg lauten Heeres 

Bon dem Gebirg in das Tal herab, 

Da zu dem Angriff bei dem Waldfirom das Kriegstied 

Zu der vertifgenden Schlacht und dem Siege den Befehl rief! 

Mit gerad zu großer Taten Ernfl! BE 

Zu der unfterblichen Rettung Ruhm! 

Die am Gebirg ung bei dem Strom flolz ertvarten. 

Und im Gefilde: der Scladt mit dem Donner in dem Arm fiehn, . 

D, Tyrannenfnechte find fie nur! 

Und vor dem Drohn des gefenkten Stable, 

Bor dem Herannahn und dem Ausfpruc ber Seien, 

Die fi dem Tode gelaffener Heiligen, entfliehn fiel 
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Der Borhof und der. „zempel, 

%, ermüdet, Hinauf gu der Heerfchar der Geftirne, 

Sn die Höhen zu fchaun, wo der Lichtfuß fich herabfentt, 

Wo den Blißglarnz Fomahant md Antar, wo des Keun Herz 

Sich ergeuft ind Gefild hin, wo die Achr md die Winzerin 

ftrahfe! 

ı 

Mir Graum füllt und Ehrfurcht der Anblict, mit Entzicung 

Das Herz des, der fih da freut, mo Freud ift, nicht allein ihn 

Pr She Phantom täufcht! Sch fich Hier in dem Vorhof der Gottheit. 

Beflügelt von dem Tod eilt mein Geift einft in den Tempel! 

 Mitternagt, höre du. meinen. Sefang, Morgenflern, . 

Sinde dur preifend oft, danfend mic, Tränen im Btlic, 
Bote bes Tags! Wirft du darauf Abendft tern, find aud dann 

Ueber Gott den erflaunt, welcher fein Heil nie ie begreift! 

  

| Das
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Das große Hallehuja. 

Sr fei dem Hocherhabnen, dem Erfien, dem Vater ber Schöpfung! 

Dem unfre Palme ffammeln, 

. Dbgleih der wunderbare Er 

Unausfprehlih und undenkbar ifl. 

Fine Flamme von dem Altar an dem Thron. \ 

fe in unfere Seele geflrömt! 

Wir freuen ung Himmelsfreuden, 

Daf teir find und Über ihn erffaunen fonnen!. 

- 

Ehre fei ihm auch von ung an den Gräbern hier, - 

Dbwohl an feines Thrones testen Stufen | 

Des Erzengels niedergetootfne Krone 

Und feines Preisgefangs Monne tönt, 

Ehre fei und Dant und Vreis dem Suergaßnen, dem Erfien, | 

Der nit degannı und nicht aufhören wird! 

Der fogar des Standes Bemohnern gab, 

vide aufzuhören. , | 

82 0. Ehre
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Ehre dem Wunderbare, 

Der unzählbare Welten in den Dyean der Unendlichkeit ausfätel 

Und fie füllete mit Heerfoharen Unfterblicher,; | 

Das ihn fie lichten und felig wären durch ihn! 

Ehre dir! Ehre die! Ehre dir! 
Hocerhabner! Erfier! - 
Vater der Schöpfung! 

er Unausfpreglicher! Undenköarer! 

  

Hothe
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Rothfchilds Gräber. 

ls, hier haben fie dich bei deinen Vätern begraben, 

Den wir lichten, um den lange die Träne noch) fließt, 

Gene treuere, die aus nie vergeffendem Herzen 

Kommt und des Einfamen Blick fpat mit Erinnerung trüb. 

Sollt'um feinen entfchlafenen König nicht Tränen der. Wehmut 

Lange vergiegen ein Volk, welchem die Witwe nicht weint? 

Ad, um einen König, von dem der Waife, des. Dantes 

Zähren im Ang, oft fam, lange nicht Klagen fein. Volk? 

Aber noch wend ich mic) weg, fann nod) ju der Saale nicht hingehn, | 

Wo des Toten Gebein neben der Toten ißt ruht, 

Neben Puifa, die ung des. Kummers einzigen ‚Troft gab, 

Die wir lieben, der aud) fpätere Traurigfeit rann!. 

D ihr Älteren Toten, ihr Staud! einft- Könige, fi vie 

Er den Enfel zu eud), der die Welten beherrfcht! 

Ernft, in Sterbegebanfen, ummandl ich die Gräber.und lefe - 

HHren Marmor und feh. Sceift wie Flammen daran, on 

Andre, wie die, fo bie Aufengeflalt der Taten nue.bilbel, 

Unbekannt mit dem Zwed, welchen. die Seele verbarg. - 

Surgtbar (Kimmert die Himmlifche Schrift: Dort find fie getvogen, 

Mo die Krone ded Lohng, feine. vergingih ftrapte! - 

Ems



246 

" Ernfier, in tiefexer Todesbetrachtung, meid ich die Halle 

Stetd no, in melde dem Thron Friederichg Trimmer entfant! 

- Denn. mir blutet mein Herz um ihn! D Nacht des Verfiummeng, 

DR die Yusfant Gott fäte, wie traurig warft du! 

Aber warum anf id: und feume noch fiets, zu dem Grabe 

Hinzugehen, 100 er einft mit den Toten erwacht? 

Sf es nicht Gott, der ihn in feine Gefilde gefüt hat? 

Ach, zu des ewigen Tags danfenden Freuden gefät? 

Und, 5 follte noch weich de8 Herz fein, welcher fo viele, \ 

Die er liebte, verlor, viele, die glücklicher find? 

Deffen Gedanfen um ihn {don viel Unfierbliche fammeln, 

Wenn er den engeren‘ Kreis diefer Vergänglichkeit mißt 

Und bie Hätten an Gräbern betrachtet, worin die Bewohner 
Träumen, bis endlich der Tod fie zu dem Leben erweckt! 

Diefe Stärke beivaffne mein- Heiz! Dod beb.ich im Anfgaun? 

Ad, deg Toten Gebein, “unferes Königs Gebein!- 

StreueiFdlumen umher! Der Frühling ift wiedergefommen! 

Wiedergefommen oh. ihn! Blüte befränze fein Grab! 

‚Daniens fehöne Sitte, die felbft dem tuhenden: Sandmann 

 Breubighoffend das Grab jährlich mit, Blumen bebedt, 

Sc dis feftlicher jest und fireu um des Königs Gebeine, 
 Auferfi ehung im Sian, 8 Keäne des Senhlings umher! - 

Sanfs
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Eanftes, erheiterndeg Bild von Anferfiehung! Und dennod) 

Truhe fih im Weinen der Bli, träufelt die Teän” auf den Kranz? 

Sriederich! Friederich! ach, denn diefes allein ift von dir und 

Uebrig! ein Leib, der vermeft, bald serfallnerer Staub! 

Schiwcigendes Grabgerwötbe, das. ihm die Gebeine befchattet, 

Schauer Eönmt von die her! langfam auf Stügeln der Nacht 

Schauer! Ich hör euch fehtweben: Wer feid ihr, Seelen der Toten? 

„Südliche Väter find mir! fegneten, fegneten od. 

Sriederich, alg der Erde wir Erde gaben! Wir fommen 

Nicht von Gefilden der Schlage!" Terme verliert ich ihr Laut, 

Und id Hör ihe Schweben nicht mehr; allein ned) bewölkt mid 

Trauren um ihn! Ach, da fehtäft er im Tode vor mir, 

Den ich fiehtel Wie einer der Eingebornen ded Landes 

Licht ich Sriedrich, und da fehläft er im Tode vor mir! u 

Hefter König! Es Hagt iHm nad) der Gefpiele ber Mufe 

Und der Meisheit! um ihn trauert der Liebling der Kunft! 

Tefter König! ‚Der Knabe, der Greig, der Kranfe, ber Arme 

Weinen, Vater! e8 weint nah und ferne dein Volt! 

Bon des Hella Gebirge bis Hin zu dem Strome der Wefer 

Reinet alle dein Volk, Vater, dein gtüttiches Volk! 

Kann dir Lohn Unfterbfichteit fein; fo beginmet die Erd- ihn 

erst zu geben! alfein it denn Unfterblichfeit Lohn? 
Du,



248 

Du, » Stiederihe Sohn, du Sohn Luifeng, erhabner 

Teurer Füngling, erfüll unfer Erwarten und fei, 

‚Schöner, edler Sängling, den alle Grazien fcmücen, 

Auch) der Tugend, fei ung, tag bein Vater ung war! 

. Heiliger kann fein Tempel. dir, ald diefer voll Gräber 

Deiner Väter, und nichts mehr dir Erinnerung fein, 

Da$ e8 alles Eitelfeit if, und die Taten der Tugend 

Dann nur bleiben, wenn Gott"aud von dem Throne dich ruft! 
Ach! in dem Tod entfinft die Erdenfrone dem Haupte, 

. Fre Schimmer -umtoslft bald der Vergänglichkeit Hand; 
Aber es gibt auf. ewig die ehrenvollere Krone 

Fenen entfcheidenden Tag feiner Bergeltungen Gott! 

  

Die



  

Die Sommernadt. 

Wenn der Schimmer von dem Monde nun herab 

Im bie Wälder fd ergieft, und Gerüche 

Mit den Düften von der Linde, 

In den Kühlungen wehn; 

©» umfchatten mich Gedanten an das Grab 

Der Geliebten, und ich feh in dem Walde 

Nur eg dämmern, und es foeht mir 

Bon der Blüte nicht her. 

Ss genoß einfl, o ihr. Toten, es mit euch! 

_ Wie ummehten ung der Duft und die Kitung, 

Mie verfchont wmarft von dem Monde 

Du, o fhöne Natur! 

  

Sful-



Sfulda. 

I lernt es im innerflen Hain, 

Welche Lieder der Barden, ah! 

Zn bie Nacht deines Tal finfen, Untergang, 

Welch auf den Höhen der Tag bleibend umfirahlt, 

Sch .fahe, noch beb ich vor ihr! 

Sa der richtenden Norne Binf! 

Sch vernahm, Hör ihr noch! ihres Fluges Schlag, 

Daf bis hinauf in des Haind Wipfel es fcholl! 

 Gekäpte vom dem wehenden Duell, 

| Saf und hatt auf die Telyn fanft on 

Sich gelehnt Braga. Test brachte Geifter ihm, 

Die fie, in Nächten de8 Monds, Liedern entlockt, 

Die None Werandi, und fie 

Hatt in Leiber gehllft, die ganz 
Für ben Geift twaren, ganz jeden leifen Zug 

Sprachen, Gebilder, als wärs wahre Seflatt, 

"Zehn



Zehn neue. Eie nahten. Nur eins 

Hatte Mienen der Etroigfeit!; 

Vom Gefühl feines Werts fKön errötend! vol 

Reise des Künglings und voll Stärfe des Manns! 

Miet Zurhtfamfeit trat es hergu, 

U fichen die Norne fah, 

Die allein nach des Tags fernen Soügeln führt 

Der Hinab, two die Nacht erwig beroölft. 

Macdenfender breitete fHon 

Sfulda fchattende Stügel aus; | 

Doc es fanf nieder noch ihe der Eihenfiab, 

Deffen entfheidender Wint Toren nicht wart 

Die Neune betraten den Hain 

Stoly und horchten mit trunfnem Ohr 

Dem Gefehmäg, welches laut Stimmenfhtoärme fhrien 

"Und von bem wankenden Stuhl Richter am Tal. 

| | | Sie
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Sie fehrecdte das Lächeln im Blic 

Sfuldag. nicht, und fie fhlummerten, 

Noch getäufcht, ahndungsfrei, auf den Krängen ein, 

Welche jest grünen ihr Traum, melfen nicht fah. 

Ys, Norne! .. Sie hub fi $ im Flug, 

Schtwebe und wies mit dem ernfien Stab . 

Sn dag Tall. Taumellos endlich fhlichen fie ie | 

Kürzeren, längeren Be, aber binab! 

Dem einen nur. wandte fe fh 

Nachiden (dimmernden Hügeln bin! 

Es entfloß Lautenflang ihrer Flügel Schwung, 

Da fie fi wandt, und der Stab Etvigfeit wies! 

  

Sel-



  

Selma und Selmar. 

Weine du nicht, o die ich innig liebe, 

Daß ein trauriger Tag von die mich fcheidet! - 

Menn nun wieder Hefperus dir dort lächelt, 

Komm, ic) Gtädlicher, wieder! 

ser i in dunfler Nacht erficgft du Selfen, 

Schroehft i in täufehender dunkler Nacht auf Maffern! 

Teitt ich nur mit die die Gefahr zu fterben; 

Wird, ich Gtücliche, roeinen? - 

  

Der.
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Der Bad. - 

DZ feine mein Haar, o Blumen des Haing, 

Die am.Schattenbach des bardifchen Duelle 

Noffas Hand forgfam erjog, Braga mir 

Bracte, befrängt, Blumen, mein Haar! 

E3 wendet nach dem Strome des Duelld 

Sich der Lautenklang des twehenden Bachs. 

Tief und fill ffrömet der Strom; tonbefeelt 

Raufchet der Bad neben ihm fort. 

Supatt, den volle Seel im Erguß 

Der Erfindung und der innerfien. Kraft 

Sig enttoirft, firömet; allein Iebend muß, 

Bill «8 ihm nahn, tönen das Wort, 

Wopllaut gefällt, Bewegung nod mehr; 

Zur Gefpielin for das Herz fie fih and, 

 Diefem füumf, eilet fie nach; Bildern folgt, 

Reifereg Trikes, ferne fie nur. |



  

s 

©s fäumet und fo eilt fie nicht nur 

Auch empfindungsvolle Mendung befeelt 

Ar den Tanz, Tragung, die fpricht, ihr den Tan. 

ALL ihr Gelenk fchroebt in Verhalt? 

Mir gab Siona Sulamith for 

An der Balmenhöh den rötlichen Kranz 

Sarond, hr weiht ich zuerft jenen Keihn, 

Welcher im Chor hallt des Teiumphs. 

Nun rufet feinen Reihen duch - mich 

%n der Eiche Schatten Braga zurüc 

Huute nicht daurende Nadt Kieder ein, 

Lorifchen Flug, weldem die Höhn 

Des Borheerhigets Horchten, © fätief 

Sin ber Teimmer Graun Alcaus nicht fetöft: 

Rühmt ich mich fühneres. Schwungs, tönte, fiotz 

Rühmt ichs, und mehr Wendung fürs He 

Us -



256 

is Tempes Hirt vom Selfen vernahm! 

Und der Kämpfer Schar in Elis Gefild! 

. Us mit Tanz Sparta zur Schlacht eilend! Zeus 

Yus des Altars hohen Gemwötf! 

Der große Sänger Affian folge 

„Der Mufit des vollen Baches nicht flerd. 
Taub ihm, zählt Galliens Lied Laute nur; | 

Zroifchen der Zahl fchtvankt und dem Mag 

Der Brite; felbfe Hefperien fhlafe! Ä 

D fie tee nie die Sait und dag Kom 
Bragas auf! Slögen fie einft deinen Stug, 
Schwan des Glafor, neider ich fie: 

"Magapıner, wie Nachahiner nice find, - 
Du ertwechteft felbft, o Slaceng,- fie nice! 
* Graue Zeit währer ihr Schlaf! . D, er meäßee 

Immer, und ih neide fie niet; . 

Schon



  

Ocon lange maß der Dichter des Nheins 

Das Getön des ftarfen Liedes dem Ohr; 

Doc) mit Nat deder Allhend ihm fein Mah, 

Das er des Stab Ende nur fa. Be 

Sy) Hab ihm Heller Blitzen gefehn, 

Den erhabnen, goldnen, Iprifchen Stab! 

Kränge du, rötliher Kranz Sarons, mid! . | 

Winde dich durch, Blume, des Haine. Br 

  

wir
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Bir und Sie. 

| Was fat bir, Tor, dein Vaterland? ° 

-- Dein fpott ich, glüht dein 2er dir nicht 

Bei fins Namens Schal! 

\ Si p find feße reih! und find febr fiofgt 

Wir find nicht reich! und fi nd nicht flo! 

Das hebt Uns über Sie! . 

\ Kir fi nd gene! Das find Sie nicht! 

_ 0 fiehn Sie! träumeng höher nod! 

Wir ehren fremd Berdienfi 

Sie Gasen. Sin Beni | 
- Wir haben Genius wie Sie 

\ Das made ung Ihnen steigt. 

| S: bringen in die Wiffenfchaft 
. Bis in ihr tieffleg Mar£ hinein! 

Wir tund und fateng lang! © 
\ 

Men-



  
  

Men haben Sie, der fühnes Flugg, 

Wie Händel, Zaubereien tünt? 

Das hebt Uns über Sie! 

Wer ift bei Ihnen, beffen Hand “ 

Die trunfne Seel im Bilde täufht? 

Sehöft Kneller gaben Wir! 

Wenn traf hr Barde ganz das Her? . 

Sn Bildern weint er! Griechenland, u BE 

Sprich du Entfeheidung aus! . 

Sie fhlagen in der finftern Schlägt, 

Wo Schiff an Schiff Ih donnernd legt! 

" Wir fhlügen da, wie Sie! 

Sie rüden au in jener Schladt, 

Die Wir allein verfichn! heran: 
Bor Uns entflöhen Sie! . . 
.. Ka 

a
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2 fähn Wir Sie i in jener Schlag, 

"Die Wir allein verfiehn! einft die "  - 

Am Stahl, wenn er nun finft, 

= SDermianne unfre Särften find! 

Cherusfer unfre Heere find, 

Cheruster, falt und fühn! 

Das tat dir, Su, bein Vaterland? 

= ‚Dein fpott ich, glüht dein‘ Her dir nicht ‘ 

Bei feines ° Rameng Sal! DE 
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- Unfre Fürften. 

Pan der Palmenhöhe, dem Hain Sionag, 

Kommen wir ber, wir des Harfengefange 

Gemweihte, dag Chriften noch einft 

Wir entflammen mit dem Teuer, 

Das zu Gott feige! Hier in dem Hain, wo Eiden = 

Schatten, erfchatfft fhöner, Tetyn, auch du, \ 

Wenn Schöne des Herzend voran 

Bor der Schönheit des Sefangs fleugt!. 

Mit Entzieung Pr ih im Hain der Palmen, . 

Dieter, mit Luft hier, io Eich und ihe Graun 

Und dämmert, das Waterland euch, 

Mich hinauf rief, ihm iu fingen. u 

2 befränget froh auf dag Haupt, Spuistond nl u \ 

Entel! 'empfangt Bragad heiliges Laub! oe 

Er bringt eg den. Soügel herab, 

Wie es Eu von dem Duell eräuft! 

oo Mit
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Mit des Stoljes Tönen erfchalle (ihr, twurdet, 

Dichter, fein Stol!) Bragas freudiges Lied! 

“ Shr tranfet mit ihm aus dem Duell 

Der Begeifirung und der Weisheit; 

Und ihr fäumte noch? Singet ihm nach! hr fiegtet 

Weber die Beit!. Deutfäjlands Färft ten... Sie rief 

Kein Stolz, eu), zu teiten, herzu; ” . 

Und alein fömangt, toag eu ‚ook Tand, 

’ hr mit edler Rüfnfeie euch auf! & toetde 

Sud denn allein auch unfterblicher Rum! 

Der Name der Sürfen vertueh, 

Wie der Nachhalt, ivenn der Huf fhteigt. . 

Aus dem Hain Tpuisfong ‚entflich fein. fonfts 
Silbergetön hin zum parifchen Mat, 

Das feiner befucht, und dag bad 

Sn den Staub finft ber Gebeine,
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D wie feftlich raufchet der Hain! Sch febe 

Sliegenden Tanz! Braga führt den Eriumph! 

Unfterblichkeit! rufet das Chor, tn 

Und der Hain rufts in den Schatten! : U 

Pyramiden fanfen! der Wandrer findet | 

Trümmer nur noch! Lobfehrift, melde die Burg 

Des Fürften nur Fannte, fie fohläft 

Sn dem Goldfaal, wie im Grabe! 

Dpramiden, biegt ihr! und ölaf, 868 Sgmeidters.. 

Werk, in deg Saals Gruft, nicht, wecbar! Uns macht. 

Unfterblih des Genius Flug Ba 

Und die Rühnpeit des Entfegfuftes, 5 

Von des‘ oßne Berasrung entfammt! Einf konntet, . 

- Sirfien, ihres tun! Yaut von Marmor eu. jetst 

Die Male, vergeflen wu tuhn! \ 

Denn cs fomeigt: ei in dem Seine, Ü 

  

Sr 
..
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| Dongn, 

. Saum du noch i immer an der Waldung auf dem Herd und fhlafft 

‚ ‚Scheinbar denfend: ein? Medet dich der filberne Keif | 

: Deß Degemberg, o du Zärtling! nicht auf? 

Rod die Gefiene des Fifalinen Sees? 

| Asa erblick id) die am: euer in de Wolfes Pe, 

".Btutig: noch vom Pfeil, toelder dem entfepeibenden Blid 

Sn die Seite: deg Erobererg fönell 

‚Solgte,. daß nieder in den‘ Sri, er anf, 

Irr e 

u . Ar denn, era! Der 3 Degember hat no ı nie fo fon, 
‚Nie, fo fanft. wie: heut, über dem Gefitde gefträßte! 

"Und die Shume von dem nächtlichen Froft 

Btüpte noch niemals, ‚wenn es taste for 

Men mich! fihon, i von dem Sefüßte ber Gefumogeit fioß, 
ab ich weit hinab toeig an dem Geftade: gemadt 

. „Den bebedfenden‘ Kriftalg und gefehwebte 
| a . Eilend, als fünge der‘ Smdier D den’ "San. 

Uns 
/
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Unter dem flüchtigeren Fuße, vom gefhärften Stahl 

Reicht getragen, fcholl fehnelleres Getöne der Bahn! 

Huf den Moofen in dem grünlihen See . 

Floh mit vorüber, mie ich floh, mein Bild. 

per nun wandelt an dem Himmel der erhabne Mond 

Wolfenlos herauf, nahte die Begeiffrung mit ihm, 

9 wie trunfen von dem Mimer! Sch fah 

Sern in den Schatten an dem Digterhain 

1 Braga. Eg töner an der Scjulter ihm kein Köcher ide; 

Aber unterm Zug tönete tie Silber der Stahl,‘ 

Da gewandt er aus der Nat in den Glan 

Sarebr und nur. teife den Kriftall betrat. 

Sing, es umfrängete die Schläfen ihm ber. Eiche Laub! 

| Sings, 9 Bardenlied, fhimmernder bereifet war ihm 

Der befchattende glaforifäe , Kranz! 

Gofden fein Saar und wie ber Kranz Bereift! 

2 
Seus
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Seurig befeelet’ er die Saiten, und der Selfen lernts, 

Denn bie Telyn fhol! Tapfere belohnte fein Lied 

Und den Weifen! von den Ehren Walballs . 

Raufhe e8 in freudigerem Strophengang. 

Da, wie fie Sfuter und den Adler aus der Wolfe rief, 

Meine ganze! Gang, fihtoebete vorüber den. Tanz 

Des Bardietd tie in Drfanen, ige fehnett, 

Sangfamer jego mit gehaltnem Schwung. 

Sätaget, ihr Adler, mit den Sittihen und fommet zum Mahi! 

Trinfet warmes Blut! fehtwebete den Tanz des Barvdiets 

In dem fhimmernden Gedäfte! Sp fon . 
Schmang. fid. Apollo Patareus' nicht ber!.- | 

Reictere Spiele. der- Beivegungen. begann er jest, 
 2eichtern Bardenton: "Lehre, tag id) finge, den Hain! 

Im dem Hebrug, wie der. Grieche das träumt, - 
Ucher der “ge von Kriftall erfand . 

| 2 Dies
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Diefe Beflüglungen des Stahles, fo den Sturm ereilt, 

Thraceng Orpheus nicht! eilete damit auf dem Strom 

Zu Eurpdice nicht hin! des Walhalls 

Sänger, umdranget von Enherion, 

So, der Begeifterer des Barden und des Gfalden, ich, 

Ton es, Telyn, laut! hör ed du am Hebrus! erfand, 

Vor der Lange und dem Sturme vorbei 

Siegend zu fhteben! Und den fchönen Sohn 

Sipfias Ieprt ih es! Wie biinfen ihm fein Zuß und Pfeil! 

Lehrts Tialf, dem nie einer in dem Laufe voran, 

Wie des Zaubernden befeeltes Schild, 

" Zöntel Da yötete der Zorn Tialf! 

Lehrte den tapferfien der Könige des hohen Nord; 

Dennoc) floh vor ihm Nuffiens Eifff! Sätt ihn 

Denn geflohen der Unfterblicen Stolz, 

Roffa denn, Zbrin? Er entfehtoedt, fein Kran 

Raufcht



268 

Kauft wie. von Welten, umd.e8 twehet ihm. fein goldneg Haarı. 

Seiner Serfe: Klang fernte fich hinab am Gebirg, 

. Big er endlich in der Düfte Gemöft 

Unter dem Hange des Gebirgs verfitgand. 

  

Die
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Die Chöre, 

Gsdener Traum, du, den ich nie nicht erfüllt feh, 

Strahlengeftalt, wie der Tag fchon, wenn er auftwacht 

Komm dur dennoch zurück und fehroebe . 

Mir vor dem trunfenen Bid! 

Deden fie denn Kronen umfonft, dag des Sraumes 

Himmlifches Bild fie ins Dafein nicht vertwandeln? “ “ 

Soll ihr Marmor fie au) fjon decken, 

Wenn die Verwandlung gefcieht? 

Kinigesfon! Edeifter! dir, ja die fhönfte | 

feier ertönt zu dem fhönften der ‚Gefange 

Dir, der einft eg volführt! Dein warten. | 2 

Ehren der Religion: 

Ri mich bag Grab, fäng ig von ie! zu der Aodnfen 

keier ertönt mein Gefang nicht; doch begeifkert 

Säng ich! fi {höpft aus ber Sreube siefften 

Strömen, Bonfühen, dein. tb! 

. . Groß
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-Gro$ if dein Werk! jeto, mein Wunfh. D, es weiß der 

Nicht, tvag es iff, fich verlieren in ber Bonne! 

= Wer die Religion, begleitet 

"Von .der geweihten Mufif: 

Und son des Pfalms heiligem Slug, nicht gefühlt Hat! 

Sanft nicht gebebt, wenn die Scharen in dem Tempel 

Feirend fangen! und, ward dieg Meer Fi, 

Chöre vom Himmel herab! 

| ZTäufe mich lang, feliger Traum! Ad 1 höre 

Chriftengefang! MWeld ein Volkhcer ift verfaimmelt! \ 

Ss fah Kephas vorden fünf Zaufend 

SJefus uf einmal fi 9 mweihn. 

Hört ihr?. den Sopn finget fein Volt mit des Hergeng 

‚ Einfalt vereint fie)-die Einfalt des Gefanges!'; 
Und mehr Hoheit, als alle Welt bat, . 

Hebt fie gen Himmel empor! : 
- 

Wonne



  

Monnegefügt hebt fie empor, und es fliegen “ 

Tränen ins Lied! Denn die Kronen an dem Ziele 

Strahlen ihnen! fie fehn um Sion 

Palmen ber Himmlifchen wehn! 

Dosen beginnt jeko der Pfalm, den die Chöre: 

Singen, Mufit, al ob funfilog aus der See 

Schnell fie firöme!. So leiten Meifter 

Sie, doch in Ufern, daher. 

Kraftvolt und tief dringt fie ind Herz! Sie veradtet 

Alles, was ung bis. zur Träne nicht erhebet! . 

Was nicht füllet den Geift: mit Schauer! . 

Dder mit himmlifchem Erf. 00° 

Himmtifcher Ernfi tönet herab mit.des Tefied 

Hohen Gefang. Prophezeiung! und Erfüllung!  . 

Wechfeln Chöre mit Chören. . Gnade! - 

Singen fie dann, und Gerigt! 
u
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Id, von-ded Sohnes Liebe befeelt, von der Heerfchar 

Siond entflanımt, wie erheben: fie ihr. Loblied! 

Eine Stimme beginnet leife, 

Eine der Harfen mit ihr. 

Hoer es font mächtiger Bald in dem Chor fort! 

Chöre fi nd nun in dem Strom fehon des Gefanges! 

Soon erzittert dag: Volk! fon glüher . 

Geuer deg Himmels in ihm! 

Wonne! das Bott hät fig, nod) faum! - Die Pofaune 
Donnerte fon! und it -donnert fi e bon neuem! 

© Mller Chöre Triumph. eefohol fon! 

. Salt, Daß der Zempet ihm bebe! 

u Länger nun nicht, länger nicht mehr! Die: Gemeine 
| Sinfer: dahin, auf ihr Anelig gum Altare, u 

Hell vom Kelche des Bundes! ‚eilt, eite! 

-Strömt in der. Chöre Triumph! 

Ruhe
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Mupet dereinft dort mein Gebein, an der Tempel 

: Einem mein Staub, wo ber Chorpfalm den Gemeinen 

Tönt; fo bebet mein Grab, und lichter 

Hlüher die Blume darauf, | 

Wenn an dem Tag, als aus dem Fels der Entfelafne 

Strahlte, der Preis in dem Jubel fih ihm nachfehteingt!, 

Denn ich hör eg, und: Auferfiehung! . 

Kifpelt ein Laut aus der Gruft. 
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| Schlacht. 

Miu unferm Arm ift nichte getan, 

Steht ung der Mächtige nicht bei, :. 

Der alles ausführt! 

Umfonf entflammt ung kühner Mut, 

Wenn ung der Sieg von dem nicht toird, 

Der alles ausführt! 

Vergebens fließet unfer tut 

Fürs Vaterland, wenn der nicht hilft, 

Der alleg ausführtt--- 

Vergebens fterben wir. den Tod 

Fürs Vaterland, wenn der nicht Hilfe, 

Der alles ausführt! 

-OStröm hin, o Blut, und töt, o Tod, 

Fürs Vaterland! Wir trauen dem, 
Der alles ausführt! 
en . Auf!
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Yufı in den Sammendampf hinein! 

Wir lächelten dem Tode zu 

Und lächeln, Feind, euch zu! 

Der Tang, den unfre Trommel fhlägt, 

Der laute fhöne Kriegestanz, 

Er tanzet Hin nach euch! 

Die dort trompeten, hauet ein, 

Bo unfer roter Stahl das Tor 

Euch) weit hat aufgetan! 

Den Flug, den die Trompete bläfl,: u 

Den lauten fchönen Kriegesflug, 

. Sliegt, fliege ihn fehnell hinein! - 

Wo unfre Fahnen vorwärts twehn, | 

Da weh aud) die Standart hinein, 

Da fiege Roß und Mann! u 

u Bu 82 Seht
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Set ihe den open weißen Hut? 

| Seht ihr das aufgehobne Schwert? 

Des Seldheren Hut und Schwert? : 

Fern ordnet er die fühme Schlacht, 
nd jeto, da’8 Entfheidung gilt, 

‚Tut ers dem Tode nah. 

Durd ihn und ung ift nichts getan, 

Steht ung der Mächtige ‚nit bei, 

Der alles ausführt! 

Dart Bampft eg noch. "Hinein! Sineint 

u Wir lägjelten, dem Tode ul 

Und lächeln, Feind’, euch gut 

  

0 Die
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Die Barden. | 

Kr Dichter! ihr Dichter! es hülft a 

Nacht die Telyn der Barden. ein!. : 

Der am Duell Mimer oft Bragas Saite fhreieg, . 

Wenn die Erfindung, im Welt fhlummernd, gebar. 

Erpabneren Geift und Sefalt, 

ScHön tie Knaben im Kriegestan, 

Daß entzüct, wenn fie fah, wer geboren war, -. 

Shr des befeelteren Blicke Trunfenheit (wa. | 

Reihe fpringt er, ein Genius, auf, 

Spielt am Sproffe des Eihenhains! - 

Den Auhend gebt, fein-Gang! feiner Tritte, Ton. 2 

Niefelt daher wie der Bad, raufcht toie ber Strom. 

She Dichter! i isr Dichter! wo font o 

Unfrer Filen Telyn hin? “ | 

Ah, eg trüb, finn ich- nad was. die. Srimmer bedt, = 

Mir den beiveinenden Did wünfgpender Samen! 

  

Te
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Tone 

Sau auf d dem Blatt ruhte dag Lied, no. erfchrocden 

Bor dem Gerös de8 Rhapfoben, der eg herlag, 

"Unbefannf mit der fanftern Stimme : 

an Saut und dem volleren Ton. 

Da, tvo er fohrie, lag ein Homer. Auf den Deeifuß 

Soße ihn fein Mahn und verbarg ihm, ‚daß ihm feußte, 

Stand ber Eirom des Gefangs, des Dichters 

Genius jornig entfloß, 

| 5 Hr 5 (een, Sängerin felöft, von Teoneng . 

Zaubeender S Kunfl, weni dem Inhalt fie wie Wade remis 
Und der Seele des Liedes steide, Be 

Schöne Gefpielinnen, wählt... 

> Vörft du, wie fie an der Gewalt des Rhapfoden 
= Rächer: dag Lied! tie dem Ohre fie es bilder! 

Sind nicht, Sängerin, diefer Töne 
Wendungen auch Melodie?
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Sa Melodie, innig vertraut mit ded Hergens 

Seinffiem Gefühl! nicht die Haltung, wie bie Flöte 

Tönet, oder wie deine Stimme = 

Ueber die Flöte fi) hebt. | 

Sage, warum bebft du? twag flürg bir die Träne 

Eilend herab? tag befänftige nun dein Herz bir? 

Tats Teone nicht auch? und rührt dich | 

Etwa der Dichter allein? = 

Höre, für fie dichter er! Hör, auch bie Heinfte 

Kunft des Gefangs ift Teonen nicht verborgen! 

Solg ihr, tie in des fohen Rhythmus 

Tanz fie mit Reichtigfeit fhrwebt! 

Dranze für fie Blumen im Hain an dem Bach, 

Noffa, daß ich, wenn mit Einflang fi ie vielleicht einft 

Meiner Lieder Gefühl begleitet, 

Kränge Teonen ihr Haar! \ 

  

 Stin-
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Stintenburg. 

Ken der froheren Einfamfeit, 

Geliebte Gefpiclin des Widerhalte 

Und des Geeg, welcher ist breit, dann verftecdt, 

Die ein Strom, raufht an des Wald Hügeln umber, 

Selber von feigenden Hügeln vol, 

Auf denen im Rohr die Moräne weilt, 

Eid ded Garng Tücke nicht naht und den Wurm 
"In dem Ctahl, leidend mit ihm, ferne beffagt. 

Slüctige Etunden verwäile ich nur 

Sn deinem meledifcken Egilfgeräufd); 
Deh verläßt nie bein Phantom meinen Geil, 
ie ein Bild, welges mit eu Geniughand 

VBilser, tregt der Dergeffenpeit! 

Der Garten des Jünen verdsret un) mwäg 
Ju Galrsut, üter de Strauss Wilmis hehe 

Sit 8er Sun melterbafe Werk Dauren) eniver,
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Teen dir fchattet de3 Sachfen Wald, 

Sein Schwert war entfcheidend und furz fein Wort! 

Und um dich glänzeten nie Schilde Roms, 

Sein Despot fendete nie Adler dir zu! 

Muhiger wandelt’ in deinem Tal 

Der Göttinnen befte, die fanfte Alyn. - 

E8 erfholl freudiges Klange Bragas Lied 

Um dich her, mifchte nicht ein Nufe der Schlag. 

Leber dem flolzeren Strome nur, 

Der Ham fih vorüber ins Meer ergießt, 

Da umgab Blut den Barbie, ließ den Speer 

Mit des ieds fehredendem Drohn fliegen der Gott!. 

per wenn Hertha zum Bade 109, 

So eilete Braga zu dir. zuräd, 

& begann Lenzmelobie, ließ der Gott 

Bei bes tieds Zange dahin finten den Speer. 

Ser



282 

Oeines Gefanges erfhallet noch; 

Mich lehret er älteren deutfchen Ton, 

Benn enttoölft toallet der Mond, und e8 fanft 

Um das Grab derer ertönt, welchen er fang. 

Horcchend dem Iehrenden Liebe, fäng 

Jh deinen Bepflanger, o Infel, nähni 
IH des Hains Flügel und eilt, heilig &aub 

In der Hand, ihm, too ber Ruhm etwiget, nach! 

ber entweiher, entweißet ward 

Die Leier, die Flüge des Eobes flog! 

Dem DBerdienft felten getreu, raufchte fie 

Um dag Ohr des, den an Tat dürftig, verfchmwand. 

Reier des heiligen Barbdenhaing, 

Verwünfe des Ehreverfchwenderg Siep, 
So juerf, trügenden Glanz, den befang! 

‚ Umd der Tat lautes Verbot, dag nicht vernahm! | 
u ' - Rübe -.
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Kühner Verfehtender! nun glauben fie 

Der edleren Dichter Gefange nit. 

(E8 verweh, fo mie der Staub jenes Malg, 

Des Ruin finfet, eg geh unter dein 8icb!) 

- 

Täufhen fi, fältere Zmeifler noch), 

Wenn jeden geflügelten Silberton, 

So den Schwung über des Haing ipfet fehtwingt, 

Das Verdienft deffen gebot, welchen ihr. fangt. 

- Sa, du BVerfehtwender! num firömt mein Herz 

u Höheren wahren Gefang nicht aust, 

E8 vertweh, fo wie der Staub jenes Mais, 

Des Ruin finfet, 8 geh unter dein Liedi 
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|  Unfee Sprache 

An der Höhe, to der Duell der Barden in dag Tal 

Sein fliegendeg Getöne, mit Silber ‚bewölkt, 

Stürger, da erblickt ich, zeug cs, Hain! 

. Die Göttin! fie fam gu dem Srerbiigen herab! 

Und mit Hoheit in ber Diene ffand fi er und ich fah 

| Die Geift er um fie ie her, die, den‘ Biedern entloct, 

Täufgen ihr Gebild. Die Wurbdig Dot 

Unfhuldige traf, bie begleiteten fi fie fern, 

Wie in Dämmerung; und die Sfuldag mächtigerer Stab 

Errettete, bie fwebten umher in Triumph 

Schimmernd um die Göttin, hatten fiolg 

| Mit Saube der Eiche die Schläfe fih befränze! 

Den Gedanfen, bie Empfindung, treffend und mit st Kraft, 

. Mit Wendungen der Kühnbeit zu fagen! Das ir 

Sprache des Thuigfon, Göttin, dir, 

Wie unferen Helden Eroberung, ein Spiel! |



  

9 Begeiftrung! Sie erhebt fih! Teurigeres Blicke 

Ergießet fich ihre Auge, die Seel in der Gtut! 

Ströme! denn dur fehoneft des umfonft, 

Der, leer des Gefühls, den Gedanfen nicht erreicht! 

Wie fie Herfptweht an des Duelle Fa! Mäcitiges Getön, 

Wie Raufchen im Beginne des Walde, it ihr Schwung! 

Draußen um die Felfen brauft der Sturm! 

Gern höret der Wandrer das Raufihen in dem Wald! 

Mie fie fchrwebet an der. Duelle! Sanftereg ‚Getön, 

Wie Wehen in dem tieferen Wald, ift ihr Schwung. 

Draufen um bie Selfen brauft der Sturm! - 

Gern höret im Walde der Wanderer das Wehn. 

Die der Fremdling nicht entwoeiht (Zeutonien erlag 

Nur Siegen, unerobert!), © freiere, dich 

Magte der Gefchrechten Feel nit 

Zu feffein! Die Adler entflogen, und. du bliebft, 

M — Die
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Die du idareft! An bem Rhodan Flirret fie no laut, 

Die Kette des Eroberers! aut am ber! 

Alfo, o Britanne, fchalfe dir nod: 

Der Angel und: Sachfe mit berrfchendem Gektirr! 

© beywang nicht an des Nheins Strom Komulus Gefchleht! 
Entfcheidungen, Vergeltungen fprachen wir aug, 

Race, mit des: Deutfchen Schwert und Wort! 

: Die. Kette verflummte mit Varus in dem Blur! 

- Die dic damald mit: erhielten, Spradje, da im Torf 
Der Wefer die Erobererfette 'verfanf,- . 

Schweigend in: ber :Legionen Blut 

Derfanf, fie umbäle: die"Vergeffenpeit mit: Rad 

Yp, die Geifierder Bardiete, welche fie zur‘ Schlacht 
Ertöneten dem zürnenden Baterlandeheer;; 

- Zolgen mit der Todeswunde. dir! 

Sa Norne, bein- Dolch!" Mirfk:auch diefen,; fo fie Hagt 
BEE Die



  

Die Vertilgeen, du vertilgen? Bilder ded Gefangs! 

hr Geifter! ich befchtwör euch, ihr Genien! fehrt, 

Sühret mich den fleilen Eühnen Gang 

Des Haines, die Bahn der Unfterbtichfeit hinauf! 

Die Vergeffenheit umhite, o Dffian, au dig! . 

Did) Huben fie hervor, und du fieheft num dal | 

Steicheft dich dem Griechen! trogeft ihm! 

Und fragft, ob wie du er entflamme den Gefang?: 

Don Gedanken auf der Stine höret ihn Apoll 

Und fprach nit! und, gelehnt auf. die Harfe Walhalls, 

Stellt fih vor Apollo Dragor hin. 

And taelt und fehweiget und zürnet nicht auf ihn! 

  

Der
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Der: Hligel und der Hain, 

Ein Port, ein Dichter und ein Barde fingen. 

Der Poet. 

Wis borcheft du unter dem teitverbreiteten Stügel der Nadıt 

Dem fernen flerbendem Widerhalle des Barbingefangs? 

Höre mih! Mich hörten die Welteroberer einft! 

Und viel Dlympiaden Görtet, ihr Kelten, mich fchon. 

Der Dichter. 

Las mich meinen, Schatten! 

Saß die goldene Leier fehtweigen! 
Auch meinem Vaterlande fangen Barden, 
Und ad! ihre Gefang ift nicht mehr! > 

Ras mid) weinen! 

Lange Jahrhunderte fon 

Hat ihn in ihre Nacht Hinab 
Geftürzt die Vergeffenheie! 

Und
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Ind in dden dunfeln Trümmern 

Der alten Keltenfprache 

Seuften nur einige feiner teifen Raute, 

ie um Gräber Todesfiimmen feufzen. 

Der Dort. 

Tone dem Klager, goldene Leier! 

Bag weineft du in die öde TIelimmer hinab? 

War er der langen Jahrhunderte meines Gefangeg tert; - ns 

Warum ging er unter? E 0 

Du Diäten. 

Die gelden fämpften! Ihr nanntet fie Götter und Titanen. | 

Menn jego die Yegig nicht Hang, und die getvorfenen Selfenlaften 

Ruhten, und Jupiter, der Gott, mit dem Titan Enceladus. fpradh; 

So fholl in den Ktüften des Pelion. die Speade? bes Bardergefange! 

Ha, du fehreindelft vor Stoß 

An deinem jüngeren Lorbeer; 

Warf, und. weißt dur das.nicht? auch ungerecht. 

Nicht oft die Vergeffenheit ihr Todes... 

E So RO
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Mod kaufe du fietg mit Seninsfluge bie Saiten herab! 

- gang fenn ich deine Silberföne; 

 ‚Schweig! Ich Bilde mir ein Bild :: 

Senes feurigen Naturgefange! 

Unumfcränfter ift in deinem Herrfcherin, - 

| Als in deg Barden Gefange, die Kunfl!- 

‚Dft fanmelft du nur die Stimme der Natur; 

Er fönet fie faut ing erfchütterte Herz! 

D Bin, dag jet, mit den Fiteichen der Morgenröte fehwebt! 

Iekt, in Wolfen gebitt, mit des Meere hohen Woge feige: 

| Sest den fanften Siedestang " 

Tanje i in dem, Schimmer der Sommermondnach! 

s 

Wenn’ dich nicht gern, iver denfet und fühle, 

Sum, Genoffen feiner Einfamkei toählt: . 
& exhebe fh aus.der Trimmern Nacht ber Barden einer, 
Cefiein und vernichte dit 2: 

Laf



  

29T. 

. Ras fliegen, o Schatten, deinen Zaubergefang 

Den mädtigften Stlug, 

Und rufe mir einen ber Barden 

Meines Vaterlands herauf! 

Cinen Herminoon, 

Der unter den taufendjährigen 

Eichen einft twandelte, 

Unter deren alterndem Sproß ich wandte! 

De. port. 

Sch befchwöre Bi, v ‚Norm, Bertigerin, \ 

Hei bem Haingefange,, vor dem in Winfeld die bler fanten!” 

Hei dem fiedergeführten Srautfenzreihn: 8 fende. mir, herauf 

Einen der Zarben Seutoniend, einen n germinoen! 

Sch hör es in den , Tiefen der Gerne. vaufgen! EEE 

Lauter fönet Wurdid Duell dem. Komnienden! ler 

Und die Schwäne heben fi fih vor ihm Bu a 

Mit fchnellerem Slügelfchlag! 
Ber en,
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on ‚Der Dichter. = 

| Der fommt? ter kommt? , Seiegerifg ertönt Be 

Iom die fatenvolle. ‚Zelgn! -— 

u Eichenlaub {hattet auf feine glühende Stirn! 

.. Er ifi, ach, er ift ein Barde meines Baterlandg! 

Der Barde. 

Mas geigft du dem urfoßn meiner Safer 

Immer. noch den flohen Lorbeer am Ende deiner. San, 

Grieher Sol ihm umfonft von de8 Haines ZZ 

Der Eiche Mipfel tinfen? 

mar: aus Dämmung nur; denn a! er (et 

Sn meiner Bruft ber wötenden Burdi Dolch! 

Und mit der Eile. des Sturms eilet borlber der Augenbtid, 

Da ih ihm von der Barden Seheimniffe fi ingen fan! ; 

Der Poet. 

Töne, Leier, von der Grasie, - 

Den leichten Tritt an der Hand der Kunft gefühet, 

Und lag die Stimme ber rauhen Natur 

Des Dichters Ohre verfiummen! 2 . 

2 Der
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Der DBarde, 

Sing, Telyn, dem Dichter die fehönere Sragie Eu 

Der feelenvollen Natur! 

Gehorcht hat ung die Kunft! fie gefchredt, 

Wollte fie herrfchen, mit hohem Bid d die Natur! 

Unter fparfamer Hand tönte Gemäld pi 

Geftattet mit ühnem Zug; 

Zaufendfättig! und koahr! und heiß! ein Zaumel!, ein Sum. 

Maren die Töne für das vieetangende zent “ 

Der Pott. 

- Rab, o Dieter, in. «deinem Sefang vom Diympns . 

Zeus donnern, mit dem filbernen Bogen tönen ang. der, . Boltennacht 

Smintheus! Yan in dem Scdilfe pfeifen, von Artemis | 

Schulter den vollen Köder fgeuhen das Red. 

Der Bande. 

Sr Achäa ber Zpuisfone Vaterland? 2
 Ban 

Unter des weißen Teppich Hülle vuh auf. dem. Sriedensmagen: ' 

Hertha! Sm Slumenbeft treuen Hain. twalfe der. ‚Wagen hin. 

‚Und bringe die Göttin zum Bade: des  sinfamen, Sees! -
 nn 

. 
2, Die
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Die Zwillingsbräder Aljes- graben. ne 

. 9 Sn Selfen euch das Gefeh der heiligen Seeundfchaft: 

Erfk des hingehefteten Blicdes lange Wapl,. | 

- Dan, Sumd auf eroig! = 

8 vereine Löhne, voll Noffas Reizen, und ara, 

' Wie Sait und Gefang, die, Lieb und die Ehe! Braga töne 

Von ‚dem Schrert, gegen den Erobrer gegückt! und Tat 

Des Bridens auch, ‚und Seredtgkei lehr euch Wodan! 

Wenn nicht mehr. in. Balhalla Die’ Helden Waffenfpiel 

Zangen, nicht mehr, von, Bragas. 8ied in ber Sreube 

Siße, Träume gefungen, halten Siegesmabt, 

Dann richtet auch die  Yelden Woban! . 

Du Dichter. 

Des Hügeld Duell ertönet von: Zeus, 

Bon Bodan ber Duell: des. ‚Haine. 

Wed ic) as dem alten Unfergange Götter 

. Bu Gemätben de8 fabelhaften tiedes auf . 

\ ©
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Ss haben die in Teutoniend Hain. 

Edtere Züge für mich! | 

Mic) weilet dann der Uchaer Hügel: nicht, 

ch geh zu dem Ducll des Hains! 

D>er Poet. 

Du wagft eg, die Hörerin der eier, 

Die in, Lorbeerfchatten herab | 

Bon der Höhe fällt des Helifon, 

Aganippe vorüberzgugehn? 

Der Dichter. 

Sy) feh, an den wehenden Lorbeer gelehnt, 

Sit allen ihren goldenen Saiten, 

D Grieche, deine Leier flehn 

Und gehe voriber! 

Er Hat fie gelehnt an den Eichenfproß, | 

Des Weifen Sänger und des Helden, Braga, 

Die inhaltsoolle Telyn! E38 weht 

Um ihre Saiten, und fie tönt von fh fetöft: Vaterland!
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| 36 höre des heiligen Namens Schalt! 

Durd alle Saiten raufchet eg herab: 

Vaterland! Veffen Lob fi inget nad) der Widerhalt? 

„Kommt Hermann dort in den Nächten des Haing? 

De Barde. | 

Ic, Bu dein Dold! ©ie ruft, fie zuft 

Mich in ihre Tiefe ‚jurüc, hinunter, v0 unbeweinbar 
Y 

u Auch die Edlen fweben, die für das Vaterland 

. Auf dis Slies Suige Blume fanten! 
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husnelda. 

Ihusnelda. 

RB, verziehet der Held! Sein frunfneg Schwert, wo? 

Melft der Eichenfranz nicht, der um fein Haupt hin 

Seine Schatten zu fchlingen, 

Auf meinem Schoße noch harrt? 

Ehor von Sungfranen.: 

Must er nicht an dem Duell die Hand, das Antlig, 

Bon dem Blute der Erderobrer farbig, 

Wafchen und von dem Sclagtfaub 

Keiner zum Küffen atmen! . 

Thusnelda. 

Teint Ya will ihm befledt! von Nömerbiute - . 

Ganz die Lode. durchffebt! das Yug entflammter, 

wie im Hain dunkel Dpfer 

 Hitten aug Blut herfprigend! . 

2 | Ehor.
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Chor. 

Ha! wer reißt fih hinauf am Eichenhägel! 

Komm! Kommt! Gieh ihn! Er glüht, wie du ihn tonfgef! 

Komm, wie treibt ers! € ift fchon . 

Hier! und Roms Adler mit ihm! 

 Mie du fliegeft! Dein Kranz ift dir entfallen! 

Seht! fie ik fon bei ihm! Schon Füßt fie nach ihm! 
Hebet Siegmarn Hinsveg, dort 

Ueber den Bater flog fie! 

Hermann. 

Kine mid io, nicht Sch bin nd unrein, 

Und der Vater liegt dort! Doc, sirggtaufend 

Fir ihn Miedergewürgte 

Mögeng nun Pluto fagen, 

Dab Augufius ein Gott if! Weg! ‚Wie blickft. du, 

Ange, ganz durch mich: ein! Und du, du Lippe, 

Sup mid), fonft werd ich mutig, | 

Du fo befledet als ich..



  
  

299. 
Thusnelda. 

Finen! Einen Kuß! doc), bei Hertha Gottheit. 

TIL ih! Schöner Bift du, ald wenn did Ddin 

Mit umfhaffendem Nektar - 

Ueber und fiber begöffe! 
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Hermann. 

Dur) die Barden Werdomat, Kerbing und Darmond, 

Merdomar, . 

Ar diefem Steine der alternden Mofe- 

Wolfen wir fi igen, o Barden, und ihn fi ngen, 

Keiner ‚tret hervor und blick hinab über das Gefträud, 

Das ihn verdeckt, den @elften Sohn des Baterlande. 

| Denn dort liegt er in feinem Blut, 

Er felbft da, der geheime Schreden Roms, 

Da fie ie. mit Kriegestang und Stötenfpiet © deg Kriumpfe 

. Seine Shusnelda führten. 

Pitt nicht Hin; ihr weinter, 
Sähet ihr ihn in feinem Blute liegen! j 
Und nicht Tränen fol die Telyn tönen; 

‚Sie fol den Unferötihen fi fingen! : | 

Kur
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Kerding. 

Heu ife noch mein Zünglingshaar, 

Umgärtet ward ich heut mit dem erflen Schwert, 

Gewafinet dag erflemal mit ‚der Lang und der Telyn; 

Und ich fol Hermann fingen? | 

Sordert nicht gu viel von dem Sungling, Väter! 

Ach muß mit der goldenen Lode zuvor 

Teocinen meine heiße Wange, 

Eh ich finge dem grüßten der Söhne Mana... 

, 

Darmand. 

Tränen mein ich der ut! 

Und will fie nicht trocinen! 

Stiege, fliegt Die glühende Wang herab, 

Tränen der But! | 

Sie find nicht fiumm. Du vernimmfl, tag fe raufchen! 

Stud) ifis! Höre fe, Hela! | 5 | 

Keiner der Verräter des Baterlands, die ihn. ‚töteten, 

Sterb in ber Schlag! em 
oo 

| . 
Merz



erdomar. 

Gebet ihr den Waldfirom flürgen | 

Herunter in der Selfenfluft? 

 Stürgen mit ihm getwägte Tannen 

Zu Hermanng Totenfeuer? 

Batd ift er Staub und ruher. 

Im Ton dee Begräbniffe, 

Und in dem heiligen Staube dag Schiwert, = 

Bär dem er Untergang dem: Eroberer fohreur!- 

Meit, o du, des Geröteten Geif! u 

Auf deinem Wege zu Siegmar . 

\ Und höre, wie heiß von dir dag Se “ 

Deines Bolfes iR ! 

Kerding, 

Berfihmeigts Sfuönelda, verfchweigtg, 

Daß hier in Blut ihr Hermann liegt! 

Sagts dem edlen Meibe, der ungläckfefigen Mutter. nit, 

Do ibres Thumelifo Vater hier in BÖlute liegen:



  

Chor nicht, die [dom vor des fiolen Triumphs 

Sürgterlihem Wagen in der Feffel ging! 

Du haft ein Nömerherz, 

Der dag der Unglüdfeligen, fagen fan! 

Darmond, 

Und welcher Vater jeugte dich, 

Unglücfeligel Segefted aud) 

Köter in der finftern fpäten Rache fein SHrocrt! 

Flut ihm nicht! ihm hat fon Hela geflucht! 

Werdomar, 

Laft den Namen Segeft den. Gefang nicht nennen! 

Weihet ihn fcehmweigend der Wergeffenbeit, 

Das über feiner Afche fie 

Ruhe mit fweren Sittich! 

Die Saite, die den Namen . 

Hermanns bebt, wird entehrt, i 

Menn fie auch nur mit einem Zornlaut 

 Rerurteilt. den Verräter! - | in 

| . \ 
Herz



304 

Hermann! ‚Hermann! fingen dem Widerhall, 

Dem geheimen Sram des Hain, den Liebling der Edelften! 

Die Barden in vollem Chor, den Führer der Kühnffen 

Sn vollem Chor, den Befreier des Waterlande! | 

Schiefer Cannäs! Winfelds Schlagt! 

Sch fah dich mit twehendem blutigen „Haar, 

Mit dem Slammendlic der Bertilgung 

. Unter die Hafen MWalpallas fehmeben! | 

- Verbergen wollte Drufus’Sohn 

Dein vergänglices Denfmial: 

Der Ueberwundnen toeißes Gebein 

" Zn dem dden Todestal! - 

Mir dufdeten e8 nicht und fiäubten den Hügel weg!‘ | 

. Denn auch diefeg Mat follte Zeuge der großen Tage fein 

"Und hören bei dem Sräplingsbiumentang „ 

. Der Ueberwinder Triumphgefchrei! | 

Be Der



  

Der Chmeftern mehr wollt er Canna geben, 

Gefpielen Varus in Elyfium! 

Dhne der Fürfien neidenden überrufenden Karfhtuf 

Ward Varug Gefpiele Cäcina! 

Sn Hermanns heißer Seele war 

Lang ein größerer Gedanke! “ 

Um Mitternacht, bei dem Opfer Thors und dem Kriegegefang, 

Bilder er fih in ihr und fihrang fich entgegen der Tatl | 

Yud dacht er ihn, wenn er tangen ich bei dem- Ref i : = 

“ Unter den Lanzen die Sünglinge " N) 

"Und umher um ben fühnen Tans 

Blutringe warf, den Knaben ein Spit. 

Der Stuembef eger enähte: 
” 

in dem Dieane des fernen Nords ift. ein. Eilandsserg, 

Der flammenverfindenden Dampf, als mälz er Wolfen, wäh, 

Dann frömet ‚die e hoben Slammen und meifenlang: Erachende Seifen 

ee) ESEEEEE 

area . 08 =
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. &s verkündete Hermann din feine Sa, 

..Entföloffen, su. gehn 

Ueber die, fhüßenden Eiögebirge gu sehn 

 Hinab in die Ebnen Roms! 

Bu erben da! oder im folgen Kapitof, 

Digt | an der Wagfchal Supiterg, 

n Zu: fragen Tiberins- und feiner Väter Schatten. 

\ Um ihrer Kriege -Geresftigfeit! 

. Das j zu tun! tool. er tragen Sedgerraämet. 

\ Unter: den Fürften; da sickten. fie den Tod auf ihn! 

Und ir in Blute liegt num der, in defien Seele war 

\ Der große" Baterfandsgedanfel en 

G Daran. 

Hat du r ie . geht, o Se 

Meine sürnende Träne? 2 

Haft. E du ihr Rufen schön, wre 

| ze, Bergefterin? ; 

| Be Kar
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Kerding. | 

Sn Walhalla wird Sigmar unter der goldenen Xefte Schimmer 

Siegestaub in der Hand, umfchwebt von den Zangen der Enherion, 

Von Thuisfon geführt und von Mana, 2. 

Der Jungling den Füngling empfangen! 

- Werdomar. . 

Sigmar wird, mit ffummer Trauer, 

Seinen Hermann empfangen. . 

Denn nun fragt er nicht Tiberius und die Sihatten 

Seiner Väter an der Wagfchal Supiterd, 

  

u2 . . Eder
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Edone.. 

| Dein füges Bild, Edone, ' 
. Schtwebt flets vor meinem Blid; 

„ Ylein ihn teüben Zähren, 

Dap du es felbft nicht Bift, 

Ss feb es, wenn der Abend, 

Mir Däyımert, wenn der Mond’ 

Mir glänzt, feh ichs: und meine, . 

Daß du e8.felbft night bift. 

Dei je jenes. Tales Blumen, 

| Die ih ihr fefen will, 

Bei jenen Myrtenziveigen, 

"Die ich ihr fecten wi, 

Berhwör ich bi, Erfcheinung, 

Auf, und verwandle dich! 

Verwandte di, Erfcheinung, 

| - Und werd Edone felbft! 
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Parodie des Stabat Mater. 

% 
‚Ierus Chrifius fchroebt am Kreuze; 

Blutig fant fein Haupt herunter, 

Blutig in des Todes Nacht. 

Dei des Mittlerd Kreuze flanden 

Bang Maria und Johannes, 

Seine Mutter und fein Freund. . 

Durch der Mutter bange Seel, 

- Ad) durch ihre ganze Seele 

Ging ein Schwert. 

Liebend neiget er fein Antlis: 

„Du bift biefes Sohnes Mutter! .- 

Und dur diefer Mutter Sohn!” 

Engel freuten fi der Wonne, 

Sener Wonne, 

Die der Mittler feiner Mutter, 

Seinem Freunde fterbend gab. 
Ab -
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Abgeteodnet find nun Ahnen . 

Alle Tränen, ° 

_ Mit den Engeln freun fe ich. 

Wer wird Zähren fanften Mitleids 

| Nicht mit diefen Srommen weinen, 

Die dich, Herr, im Tode fahn?.-: 
Wer mit ihnen nicht verflummen, 

Nicht wie fle vor Schmerz verfinfen, - 
. Die die, Herr, im Tode fahn? 

Wer wird fi H nicht innig freuen, 

Da der Gottverföhner ihnen, 

. Himmel, deinen Borfchmad gab, 

Uch daß Jefus Chrifius ihnen, 
Himmel, deinen Vorfeömad gab? 

% tag häften wir empfunden 

Am Altar des Mittleropferg, 

Am Altare, too er flarb! 

.. Seh



  

Seine Mutter, feine Brüder 

Sind die Treuen, die mit Eifer 

Halten, wag der Sohn gebot. 

Erben follen fie am Throne 

An der Wonne Paradiefe 

Droden, wo die Krone firahit. 

4 

Sohn des Vaters, aber leiden, 

Du Vorgänger, leiden müffen deine Brüder, 

Eh fie droben an dem Throne, 

& mit die fie Erben find. 

Nur ein „Tanftes Jod, © Mittler, 

Leichte Laften, göttlicher Vorgänger, fi Ind 

Deinen Treuen alle Leiden diefer Belt. 

D du herrlicher Vollender, 

Der fein Joch mir, feine Laften, - 

Sanft und teicht alleine madt, Bu 

Voller Mitleid . . 

Sanft und feicht alleine madıt. a 

| oo . uf
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Yuf dem’ hohen Todeshügel, 

. Auf der dunkeln Schädelfätte, 

' Da, da lernen Mir von bir! 

"Verföhner, da von dir! 

| Dart eiffe dir mis von der Erde, 

 Raut gen Kinmel . oo 

Mich zu jenem Erb. im gicpet | 

2 zum Erb im "tige bnanf. 

 Enenfsuden \ 

Und ihr Elend, 

Möchter ihr bem. "Manderer nach Satem 

5 Staub unterm ufe fein! 

Kurze Freuden! feichtes Elend! 

. Möchtet ihr dem Wanderer nad). Salem - 

Staub unferm Sufe fen! u 

Mas ich wie auf Ateregetn 

\ Hin u euch ihr Höhen eilen, 

. hr Höhn ber Herrlichkeit! 

. Mile 

 



Mitgenoffen jenes Erbed, 

Mitempfänger jener Krone, 

Meine Brüder leitet mich! 

Das dereinft toir, wenn im Tode 

Mir entfchlafen, denn yufammen 

Droden unfre Brüder fehn. 

Daf men einft wir num entfchlafen, 

Ungetrennet im Gerichte 

Droben unfre Brehder fehn. Amen. 

  

. Die



Die Kunff Tialfe, 

Durch Wittefinds Barden Bliid, Haining und ander 

B. Wie das Eis halle! Töne nicht vor! ich dulde das nicht! 

Wie der Nacht Hauch glänzt auf dem fichenden Strom! 

Wie fliegefk du dahin!. Mit zu fchnelem Flug 

Schencefi du Noffe weg! 

H. Gie fhrmebet (Kon nad! "Bardentiedertang 

Soafcht Pfeite, wie der Jünglinge. Bogen fie entflichn! 

Wie raufchet ihr Gefieder! , Ereile ie vor mir! 
Noffa fehroebet fon nad! 

B. Pfeilverfolger, reise fie nicht! derantet fehr£ fie nit um! 

Sch feh es, halt int, ich fe es, fie girnt! 

"Das Wölfen Laune) 

Dänmert fchon auf ihrer. Stirn! 

H. ‚Sieheft du fie fommen bei dem Felfen herum. 

Su dem hellen Dufte des fönft ten der Deembermorgen? 

Wie fchreben fie daher! Befänftigen fl 

Mir Hlyda die Zünnende! 
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B. Wer ift e8? wer iommt? Wie verfhonen fie 

Den fhönften der Deyembermorgen! 

Ha rede, du Beleidiger der Göttin! 

Wer find fie, die daher in dem nocifen Dufte Körochen? 

Mie des Jägers Lensgefang aus der Kluft zurkd, 

Tönt unter ihrem Tanze der Kriftall! . 

Viel find der Schweber um den leichten Stuhl, 

Der auf Stahlen wie von felber fhlüpft.' 

nd fie, die, in Hermeline gehilkt, 

Auf dem eilenden Stuhle ruht 

Und dem Yüngling hoccht, der hinter ihr 

Den Stahlen der Ruhenden Flügel gibt? 

H. Um des Mädchens teillen beleidigt ich 

Nroffa,.darım verfähnt fe die Göttin mir! 

Der Yüngling liebet das Mädchen, fie liebet ihn; 

Sie feiren heute des erfien Kuffes Tag!
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HD du, in bie Hermeline ‚gehüllt, 

Und du, mit bem Silberreif in dem fliegenden Haar, 

Wir tanzen ihn auch), den Bardenliedertang! 

- Und feiren euer. Feft mit euch! . 

Ww. Bilfommen uns! Zhr tanztet ihm fchon 

Am fäufelnden Schitf herab! 

Nur ein Gefeb: Wir verlaffen nicht.eh den Strom, 

- Bi der Mond an dem Himmel finkt! | 

Hei ift die Reife zum Tanz in ber Halle, 

Der mit dem finfenden Monde beginnt! 

Ihr müßt euch fiörken. Die Saufeherin bier 

Lieb Rücfigen Stahl, 

Du Scweher n mit der blinfenden Siöale dort: 

Den der Winzer des Rheins Felterte, 

Den! Und bie Schale voll bis zum Rand herauf! 

Sm Fluge gefchwebt! doch Fein Tropfen: falt auf den Strom! 

 



Ss rund herum, und danıt der Hörner Schall 

Na) altem Brautgefangestritt! 

Zu diefem Bragas flüchtigfien Reihn 

Auf dem Sternfriftall! 

H. Er fangs, und die meiße Hlyda glitt | 

Auf dem Zuge des. Stroms; die Körner töneten hinter ihr her 

Un den beiden Ufern eilten um fie die Begleitenden- 

Und toogen fi Leicht auf der Schärfe des Stable 

Wie. glatt ift der fchimmernde Srof! Schall dort umher 

Sn dem Selfen, nicht hier, mit dem Strom: ‘hinab, 

Hau droben im Walde, vermüftendes Beil! 

Wir fangens und lehnten ung „vehts < an ben wärmenben. Straft. 

D Bahn des Kriffalts! & fie dem Sclittner den Stagel reicht, 

| Eh fie durd) Schärfung den uf, durch den Eigfporn den Wanderer 

Siggert, erflart, erffare am ber Effe die Amboshand! 

Wir fangens und tehnten ung, infs an die feifere euft. 

Wir



318 

Mir fangen ber Eisgangslieder noch viel: 

Dom Wefte, dem Zerfiörer, ach! 

Wenn die Blume des nächtlichen Froftestwelft! 

"Bon der Tüde des verborgenen warmen Duellg, 

Da ber. fehöne Züngling fanf! Er fchwung fih herauf, fein Blut 

 Zärbte den Skrom, dann fanf.er wieder und farb! 

Bon dem bräunfichen Hirten, der fhneller die wwartende Braut ereilt, 

Getragen auf. dem Slügelfehtvunge deg Stable, 

Hier die hundertfarbige Pforte vorbei, dem fi iegenden Winter 

Auf der Gletfoher HH wie Bogen der Srtumphe 9 gebaut, 

Dort den Kfee des Tale vorbei. 

Und dag weibdende Lamm. 

‚Mon der Bahınvernichtenden Zlode! 

"Ah, fie verfcheucht den Waller auf beflirntem Seife, 

Mie der Gewitterregen . 

Den Waller in durchblämtem jungen Grafe 

. | “ - Bon 
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Von des Normanng Sky. Ihm Heidet die leichte Rinde ber Seehund; 

Gebogen ftcht er darauf und fehießt, mit des Blises Eil, 

Die Gebirg herab! 

Arheitet dann fih langfam wieder Geranf am Scneefelfen. 

Die bintige Jagd trieft ihm an der Schulter; allein den Schwung, 

Die Treude, den -Tany der Lehrlinge Tialfs. fennt er nicht! 

Dft fehleudert ein Drfan fie als in Schteindel. vor fi) den 

Am voruberfiiegenden Selfengeftad hinab. 

Sänell wie der Gedanfe fehtweben fie in meitausfreifenden Wen 

dungen fort, 

Wie im Meere die Riefenfchlange fich ‚toätge! 

Noch fangen wir vom erfen Tritte, mit dem auf den Teich Ida 

zitterte, Klein war ihr Fuß und blinfend ihr Stahl. 

Sie hatte des Stahles Band mit filberbereiftem Laube 

. Und vötlich gefprengten fiehenden Zifchen gefickt. 

- Die Lieder fangen wir, jeßo dem Widerhalle der wilde, 

Zero den Trhmmern der alten Burg, 

Und
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Uns tanzten fort, bald wie auf Flügeln des Nords 

Den Strom hinuntergeflürmt! 

Bald wie gemwehet von dem fanften Wefte. 

Nun fank, ad) viel zu früh! der Mond an dem Himmel herab, 

Wir famen zum regelreichen Tanz in der lichten Halle 

Und dem lärmenden Herd, auf dem die junge Tanne fanf, 

Wir fofteten nur mif flolgem Bahn von der Halle Tanz 

Und fchliefen, zu der Nact den Tag, gefunden Schlaf. 

  

Mein 

 



Mein Daterland, 

©, fhweigt der Süngling lang, 

Dem wenige Lenze vermelften, 

Und der dem filberhaarigen tatenumgebenen Greife, 

Mie fehr er ihm liebe! das Flammentwort hinfirömen will 

Ungeftim fährt er auf um Mitternacht, 

- Gtühend ift feine Seele! Zr 

Die Flügel der Morgenröte wehen, er eilt 

Zu dem Greig und faget es nicht. 

So frvieg au ih. Mit ihrem eifernen Arm 

Winfte mir fiets bie firenge Befcheidenpeit! . 

Die Flügel toehten, die Laufe fhimmerte . 

Und begann von felber wu tönen; allein mir bebte die Hand. 

Sch Halt es länger. nicht aus! Ich muß die Laute nehmen, 

"Stiegen den kühnen Flug! \ 

- Reden, fan ed nicht mehr verfchtoeigen, 

Wag in der Seele mir grün! . 

on — S
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DD fohone mein! dir ift dein Haupt umfrängt 

Mit taufendjährigem Ruhm! du hebft den Tritt der Unfterblihen 

Und geheft Hoch vor vielen Landen ber! | 

D fehone mein! Ic} liebe dich, mein Vaterland! 

Ad, M e fi ine. mit, ih hab es getongt! 

Es bebt mir bie Hand die Saiten herunter; 

Schon, fchone! Wie wehet dein heiliger Kranz, 

i Wie gehft du den. Gang der ‚Unfterblihen daher! \ | 

on Sc feh ein. fanftes eächeln, | 

Das fehnell das Her mir entlaftet; 

3 f ing c8 mit danfendem Sreuderuf dem Midenjall 

Daf biefes. tägeln mir ward! 

Seip: ) ig» die mid: ‚gerocit! Schon da mein Her 

. ‚Den erffen Schlag. der Ehrbegierde fchlug,' 

. ‚Erfor id, unter den Langen und Harnifchen 

"Heinrich, deinen Befreier, zu fingen. 

“ ° Allein 
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Auein ich fah die Höhere Bahn, 

Und, entflammt von mehr denn nur Ehrbegier, 

Z0g ich weit fie vor. Sie führet hinauf 

Zu dem Vaterlande des Menfchengefchlehts! 

Tod geh ih fie, und wenn id) auf ihr 

Des Sterblihen Bürden erliege, 

© woend ich mid) feitwwärts und nehme des Barden zen 

Und fing, o Vaterland, did dir! 

Dur pflangteft dem, der denfet, amd iom;. ber endet \ 

Meit {hattet und £ühl dein: ‚Hain, 

Steht und fpottet des Sturmes der Zeit, - | 

Spottet der Büfh um fi her! 

Men fharfer Bid und die kangende glfliche Stunde füßet, * 

Der bricht in deinem Schatten, fein Märchen fir 0. : “ 

Die Zauberrute, die nad dem hellexen ‚Sotde, 

- Dem neuen Gedanken, udt. on on 

. 0. 82 m: Dft
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‚Dre nafım 8 beiner Jungen, Bäume das Ri an ber Rhone, 

r Dft das &and an der Shemf’ in bie dünneren Wälder, 

. Warum folften fie nicht? E8 feiehen ja bald 

en Andere Stämme dir auft. nn 

Und ‚dann, fo gehörten fie ja Bir eon.. Du fandteft 

Deiner Krieger, bin. Da Hangen - die Waffen! da ertönte 

 Sonel ihe Ausfprug): ‚Die, Gallier' deifen Sranfen! 

Engeitinder bie Briten! u EEE 

\ + , Bu 

Laute nod epept du die Waffen klingen. ‚Die hohe Rom 

Ward’ zum friegerifchen Stof; fon von: der Blfin gefäugt! 

Aange war fie Belttprannin! Du Rürgetefl, ° 

‚Mein Baterland, die, Dobe Rom in‘ 1..br zu | 
y . 

‚Me, tar gegen dag 5 stand 

. Ein anderes fand gerecht tie bu! 

Sei nicht alyugeregtt Sie denfen” mich‘ ebel genung, 

‚Bu feben, wie vain | dein Sehte in — 

Eins 

   



Einfättiger Sitte bift du und weife, 

Bift ernfieg, tieferes Geiftes. Kraft ift dein Wort, 

Entfheidung dein Schwert, Doc wandelft du gern e8 in bie Sic" 

und triefft, 

Wohl dir! von dem Blute nicht der anderen Welten! 

Mir winter ihr eiferner Arm! Ih fehweige . 

Bis ctioa fie tieder fchlummert, nn 

Und finne dem edlen, fehredenden Gedanten na, 

Deiner wert zu fein, mein Vaterland. 

  

Bat
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 Paterlandelied. 

- Sum Singen für Sohanna Elifaberh von RBintfem. 

I bin € ein deutfejes Mädchen! 

‚ Mein Aug ift Blau und fanft mein Slid, 

Sch hab ein Herz, 

Das edel if und fiolg umd gut. 

n Is sin ein dewtfihes Mädchen! | 
\ ‚ Zorn blict mein blaues Aug auf den, 

„ Es Haft mein Herz | 

Den, der fein Baterland Berdennt! 

. Re Sin ein in deitfes Mädchen! 
 Exföre mir fein ander Sand 

Zum Vaterland, - 

Wir mir auch frei die große Wahr! 

En | Ss Bin ein deuffches Mädchen! \ 

- Mein hohes Yırge blickt auch Spott, 

Blicke Spott auf dem, . 

‚Der Säumeng macht bei biefer Wahl. 

E Du 

 



Dar bift fein deutfcher Züngling! 

Bift diefes lauen Säumens tert, 

Des Vaterland 

Nicht wert, wenn dus nicht liebft wie ich! 

Du bift fein deutfeher ZJüngling! 

Mein ganzes Herz veragitet did), 

Ders Vaterland 

Verkennt, dich Fremdling! und dich Tork 

Sa bin ein deutfches Mädchen! 

Mein gutes, edles, fiotzes Herz 

Schlägt laut empor 

Heim fügen Namen: Vaterland! 

.& fglägt mirs einft beim Namen 

Des Jünglings nur, der flolz wie in 

Yufs Vaterland, 

Gut, edel ift, ein Deutfcher: ift!- 

  

Der
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Der Kamin. 

Penn der Morgen in dem Mai mit der Blüten 

‚Erfiem Geruch erwacht: . 

& begrüßet ihm entzuct vom betauten 

Ziveige des Waldes £ied; 

© empfindet, mer in Hütten an dem Walde . 

\  Mohnet, wie fhön du bift, 

Natur! ZJugendlih Helft fih des Greifes 

Bliek und dankt! lauter freut 

:Sich) der Füngling; er verläßt mit des Nehes 

u teichterem Sprung den Bufh . 
Und erfleige bald den: erhöhteren Sigel, 

Stehet und fchaut umber, . 

s Wie der Weder mit. dem rötlichen Suß 

Auf die Gebirge tritt 

. Und ben Seihling um fi ih ber durch. das Dein 

' Der frühen Luft fanft beivegt. 

Wenn der Morgen des 3 Degemberg in des: großes”. 

| ' Düften ertwacht und glänzt: _ 

© begrüßer ihn mit ‚Küpfen von dent Silber 

Brig der Sänger Vote 

Und 

 



529 

Und erfinnet für den künftigen Mai 

Neue Gefange fi; 

Co empfindet, ter in Hütten auf dem Lande 

MWohnet, wie fon du bift, 

Natur! Munter erhellt fi) des gefärkten 

Greifes Bliekt mehr noch fühlt 

Sic der Jüngling; er enteilt mit bed Nches 

Leihterem Sprung dem Herd 

Und im Laufe zum befiernten gandfee 

Bit er umher und fieht, 

‚Wie der Weder mit dem rötlihen Fuß 

Halb im Gewötfe fteht, 

Und der Winter um fi ‚her das Gefilde 

Sanft fhimmernd bededit, und fchmeigt. 

D ihr Freuden des Deyembers! er vuftg, 

 Shumt nicht, betritt den See 

Und heflägelt fi mit Stahle den Tuß. 

Ein Städte, fein Sreund, verließ 

Den Kamin feüh. Er enfdedt © von dem bahen 

Rof in der Serne fhon 

Din Landmann, wie er fKrebt und den Kriflall . 

Hinter fih tönen tagt.
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D ihr Freuden des Degembers! fo ruft 

Der Städter nun aud) und fpringt 

Bon dem Koffe, das in Wolfen des Dampfes 

Steht und die Mähne fentt.. 

Sest legt auch die Beflüglung des Stahls 

Der Städter fid) an und reißt, | 

Durch die Schilfe fich hervor. Sie entfhtwingen, 
Pfeilen im Fluge gleich, . 

. Sig dem Ufer, - Wie der fehnellende Bogen . . 

Hinter dem Pfeil ertönt, | 

& erfönet dag erfiarrte Gerväffer u 

Hinter den Sliegenden. 

Mit Gefühle der Gefundheit buräfchme 

Die frohe Dervegung. fe, 

Da die Kihlungen der reineren Luft 

"hr eilendes Blut durchwehn, 

Und die jartefte des. Nervengervebs z 

Gteichgetvicht Halten Bf... 
Unermädet von dem flüchtigen Tanze, . 

. Schweben fie tagelang; | 

Und mufiflos gefällt er. Wenn am Abend 

Kaucender Winterfoht | 

 



Eie gelegt hat, fo verlaffen fie fehnell 

Die finfende Glut des Herds 

Und befeelen fi die Zerfe, die Ruh 

Der fhimmernden Mitternacht 

Durch die Freuden bes gewagteren gaufs 

Zu floren. Sie eilen hin 

Und verlachen, wer nod) jeßo hei dem Schmanfe 

MWeilet und fehlummernd gähnt. 

Die Gefünderen und Troheren wünfhet 

Der tennende Zeichner FH 

Und vertaufehte das gelohnte Modell 

Gern mit dem freieren. a 

Da der Weihling Behager {9 gefprocen, 

Gürtet er fefter nd 

Sein Rauchwerk! und bie Slamme des Kamind. 

Schwinget nod lärmender 5 

Sn dem neuen Gehdtze fih empor! 

Dicer und höher, fteigt 

us der vollen unermeßlichen Schale, - 

Duftend von weißem Naf, 

. Der Yunfhdampf! Un des ss Stehlen 

Nager indes der Rof. Die



Die Roftrappe, 

D, fieht der übrige Stamm des alten Haines umher, 

' Da enget bag Tat der Ges herüberragend, 

Auf dem das einzige Mal der Urjahrhunderte Deutfchlands 

| Der pfadverlierende Wanderer fi eht. 

Der Weidner fabelt ihm ber: Ein Kiefenroß, 

Ein hoher Kitter darauf, fprang über das Tat 

- Der fhönen fiehenden Riefin nach; | 

| Den auf der Kippe fieß den Sußteitt das. Kiefenrof, 

| Druiden baben und Barden mit. eroßertem 

Eifen in den Selfen. gehaun das einige Ma 

' Der Urfapehunderte Deutfehlandg, 

Den wel, des heitigen weißen Dorfes 

Mie dem Slammenblic, mit der dichten 
Ntiederfirdmenden Mähne, dem Sturme felöft M 

Zu heben fehtver, mit der fepmetternden (es flampfte- dann, 

Daß die Erde feholld, mit der zufunftiiehernden Stimme, | 
er 0 Bu - Der 
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Der begeifterte Barde trat in den Umfreis 

Des nachgebildeten Hufes, und fü durch die Weihe 

Der Götter geweiht, noeisfagt! er aus des fürgenden Bachs 

Mannigfalten Welle die MWechfel der fernen Tage; 

. Dft bintige: daß in Winfeld Hermann fi einft 

Ein Mal erbaut’ ang Legionengebein! 

-Doß Bojokal, der zu treue Deutfche 

(Er weigert? e8 Hermann, am Hal mitzubaun, 

Ilnd der verbot ihm größere Treu durch die The, “ 

Hojokal einft, belohnt von den MWelttyrannen, teinete: 

9 Wodan! und Mana! und all ihe Götter! fehlt zu der Hütt um 

Erde, fo fol dod Erde zum Grab ung nicht fehlen! -. 

Ein Barde mweisfagte. D Zufunfttoiffer! | 

Bad in dem Hain, 2 

"Des übriger Stamm 

"Dem weihenden Hufe fchattet,. 
| 

- 
An
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In dir, 0 du der fehönen Dede Bad), 

Ging oft mein Cramer; wo du 

Entfiohen ihr twareft, nicht mehr bergunter vaufcheteft, 

Ging mein ‚Gifele, ging mein Nefersig dem Haine zu. 

Geboren wurde nicht fern. von dir mein Gleim; 

Sc) ward an dir geboren. Die Tage nach mir 

“ Sollen entfcheiden, ob aus dir, o müfterlicher Bad), 

Auch ich gemweisfagt habe. . 

  
Was faumft. du? fang an, ih fehe den, Schaum, 

Bardiet, fang an, deg. flürzenden Bachs! 

Bernehme, wie in der Selgftuft 

Das Raufchen der redenden og ertönt! 

Sein Name lebt, welche Taten er auch. getan Hat, 

 Hinft echendes Leben einft, in des Ruhmvergeuderd Sud, in dem eignen, 

 Schmüd e8 der Griffel ad, dei eg ein goldener Schild, und frehe 

Im gemäldebehangenen Säufenfaal,. hinfiechendes Leben! :, 

1 Denn
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Denn betritt er nicht no) 

Die Bahn dee vaterländifchen Mannes, fo fhmeigt 

Bon ihm die ernfte Mahrheitsbegeugerin, 

Die Vertraute der Unfterblichkeit, Deutfchlands Zelyn. 

Sein Name lebt, welche Taten er au tun mird, 

Hinfiechendes Leben einft, in des Chrevergeuders Bud), 

Schmüd c8 der Griffel aud), dei cd ein goldener Schild, und ftehs 

Am gemäldebehangenen Sänfenfact, hinfiechendes Leben! 

Denn dein chrenvolt Wort (ded Worts Ankündiger trauret)), 

Hältft du dag dem Katerlande nicht, fo fchmeigt 

Yud) von dir die ernfie Wahrheitsbezeugerin, 

Die Bertraute der. Unfterblichkeit, Deutfehlands Zelyn. 

As, Zukunft! \ Dampf fieigt num von dem Bad) empor! 

Die beiden Namen 

(es ift fpätere Zufunft, und die . 

Scheider ganz von ber edlen Handlung die glänzende!) 

Sie
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“ Sie teben, gebädt, gefehmmt, eisgram, 

"Starräugig, nod kaum ihr fieches Leben. . 

| So feh ih fi fie wallen umher mit bes Bachs Dampf 

Sepattengefiatten. 

  

Der 

 



Der Unterfi hier. 

Haper Genuß der Schöpfung,. wenn wir, von deg Denfeng 

Feuer entflammt, fie empfinden, fie erbliden, 

| Hören, flaunen vor ihr, vor ihren 

Blümchen und Straßen des Lichts! 

Diefem Genuß erhebt ung beinah, wer ung barftellt, 

Schöpfung, wie du di dem Sinne, di D dem Seite “ 

Hffenbareft! wie du ang bitten \ 

Duellen, aus füßen und frömft! ı 

Sion ihr euch feiöft dorefendes dar: er geniefet | 

Ahr es burd) euch, wie's der Dichter wum Genug eu 

Gegenmärtiget; doch fo feinen täßt, 

Er nicht erfcheinen als ihr, 

" Soerigende. 9 ihr: wandelt nicht, ‚fig! Doch tie firebet- 

Er, euch zu nahn!: ‚denn er weiß es, daß ber Lorbeer 

Sur den Nahen allein fortgrünet, . : 

Aber dem Zernen verwelft, - | = 

| Bon Denken.
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Denten twir recht, fo lieben wir aud der Bemerfer 

MWiffenfaft, fie, die den Grundbau bes Gefchaffnen 

- Gern ergrübe, die Kraft, die Arten, 

Jede Veränderung forfht. 

Saiten nigt flog mir froher dag Blut, wenn ich fahe, 

Stute toie. k e von dem ‚Befen des Geforfehten 

 Dadhten. ‚Slogen, fi e: ‚en, po hub dog 

Seele den Hipneren Flug. . 

Vistes n wird fonft bar £ehre beffimmt, ift: noch manche 

„Biffenfaft, die das Gemeine des Exfarinten 

Beiget, bier fih vergeigt, dort gute - 

 Keiterin } Sudenden if“ — 

Andres if san des Bien und 8 Sun, der: erfindet: 

Was wir nicht fehn, durch das Wort fo in des kebend. 

. Stat, fo wahr die Geftalt zu bilden, .- 

Daß e8, ald tweb es vor ung, | 

ne Wanz 
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Wanpelt der Schein. Noc) dauret der Kampf um ben Vorzug 

Spat ihn das Werk des Erfinders? des Bemerkers? - 

Ruh der Hand! auf den Weifer feften 

Bid; und 8 täge, wer wit. 

Weich du von hier, der feiöft nicht bemerft und nur nachfpricht,, . 

Eben darum, teil du dies nur und nichte mehr tufl,- . 

Yuffchroittf, weich, du enttveihft und fhmageft- . 

YA dein Gefhwäg in den Wind! nn! 

Yuc) dein. Gefäß von dem, tag du nenneft der Seele \ 

Dbere Kraft, wong die untre, von erhabnern . ' a 

u sBiffenfchaften im Sand aufführend- 

Deiner Belehrung Sean, -; - | 

"Mirket vieNeicht die Seele nicht ganz, wenn Geflalt fie. 

- Schaffet, daß toir in dem Leben die Natur fehn? . 

Ganz nicht, wenn, die Natur durchteandelnd, = “ 2 

Big in ihr Leben fie fieht? = u 
Fa | oa "ee. \
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 Säteben too! gar die Schalen bir ofeiepge. So Verfehiedned 

 Schwebet: nicht gleich, „And dich ahndet bei dem Hinfehaun 

Nicht von Blendungfi Mich ahndet, denn ih 

Sagte je: Schwebet nicht gleich. 

Aber r sit, ich eh ed, eg gilt, ivie ums Leben! 

Seid, ihr geret? ud, du Bliebeft tohl’es felbft nicht, 

Wenn, fiets heißer im Streit, twir Sandforn 

Endlich auch twögen und Haar!" = 

" Mei ihr? Da liegt ‚noch eine vor eu von 1 den ernften 

Bagen! Ay die?" Auch der Nusen: toird gewogen! 

A f G fetöfh, und zugleich: :0b fingrer. 

Be \ Etmar auch geößerer feir - 

  

EP en Rlagee 

 



Klage 

Kıigeı alle mit mir, DVerfraute 

Der Göttin Polyhymnia! 

MWindeme fang, eg ertönten 

Bade und Lollig Saiten zu dem Gefange; 

Und id war fern und hört cs nicht, 

Nicht der Saiten Sildertöne firömen, 

Hörte nicht, über den Silbertönen, 

MWindemens fanfte Stimme, 

Nicht ihre fanftere Seele fehrweben. 

Des fügen Gefanges Bid. 

Stieg vor meine Phantafie empor; 

Sie wollt es vollenden, dba fanf es surüch, . 

Und ach! umfonft rief ic dem f infenden Silde nn 

Eurpdiee! mit Bepmut nad: Eurpdice! 

Ringet alle mit mir, Vertraute 

Der Göttin Polyhymnia, 

Klaget, Hager! 

  

Wars
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Warnung. 
PS 

Ihr rechtet mit dem, 

Des großen Namen. 

Der fierblihe Weife 

Kaum tmaget auszufprechen, 

Mie dem, des großen, fehredlihen Namen - 

Der hohe Engel 

Staunend nennet, 

Mit Gott, mit. Gott! 

For feet euch, Gericht zu halten . 

‚Wegen des Lebens und tegen des Todes, 
Wegen des Schiefals der Denfchen, . 
Meber Gott, Gericht über Gott! . 

I mpörer! 

‚Ihr verdammer Gott, 

Daß ihr geboren feid und Rerben müffet, 

Gott, St, oft! 

 



St euch nicht der Geift verirrt, 

Nicht frac) die Seele, wie dem Knaben, 

Der an der Mutter Armen noch wanft: 

Sp bebet! 

Euer Einer war geftorben, 

Hatte geregtet! 

‚ Seridt gehatten! nerdammer! 

Und fiand vor Gott. 

Die Wage Hang. 

Sein toter Vater frauerte, 

Seine tote Mutter 

Verbarg ihr Angefiht. 

Die Wage Hang, Hang; 

Es verfiummte fein toter Freund, 

Bor Jammer verfank . 

Seine tote Braut. 

Die
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Die Mage, die Wage, 

Die furdtbare Wage Hang;. 

Und Hoch empor 

Stieg die eine Schale. 
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